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Henderson ,
Norman Davis und Litwinow

MerikasmMcdonaWan/MinowverdächljgtAeuischland
Norman Davis über allgemeinen Nichtangriffspakt / Rußland will „ständige Sicherheitskonferenz"

: : Genf » 29. Mai .
Die neue Tagung des Hauptausschus¬

ses der Abrüstungskonferenz brachte
am Dienstagnachmittag nach der einleitenden
Rede des Präsidenten Henderson zunächst
eine Rede des Vertreters Amerikas , des Be -
vollmächtigte » für Abrüstnngssragen Nor -
man Davis , mit den amerikanischen Bor -
schägen und dann eine Rede des russischen Ver -
treters L i t w i u o w , deren Tendenz das
neue Bündnis mit Frankreich unterstrich und
die sich in indirekten schweren Berdächtignn -
gen gegen Deutschland wendete .

Henderson eröffnete die Sitzung um 3.30 Uhr
und begann seine Erklärung mit der Fest -
stellung , daß die Zeit gekommen sei , wo der
Hanptansschnfj entscheiden müsse, ob er seine
Arbeiten fortsetze« solle. Die seit Oktober ge -
führten Verhandlungen hätten die Beseitigung
der verschiedenen Schwierigkeiten nicht be-
wirkt . Die gegenwärtige Leige sei kritisch .
Er erinnerte an die Reihe öer wichtigen Be -
schlüsse der Konferenz , darunter das Communi -
gue vom 11 . Dezember über die deutsche Gleich-
bercchtigung , das am 14. Dezember vom
Hauptausschuh zur Kenntnis genommen wurde .
Henderson verlas diese Erklärung unter star -
ker Betonung ihrer wesentlichen Punkte im
vollen Wortlaut .

Aus dem historischen Rückblick leitete Hen -
derson die Notwendigkeit einer raschen Lösung
einiger der Konferenz übertragenen Aufgaben
ab . Es müsse erstens eine Lösung des Pro -
blems der nationalen Sicherheit gefunden
werden , das die Grundlage der gesamten Ab -
rüstungsfragen bilde . Zweitens müsse dem
Wettrüsten auf dem Gebiete der Luftflotten
Einhalt geboten werden und drittens eine
internationale Kontrolle der Herstellung uud
des Handels von Waffen geschaffen werden .Es komme jetzt darauf an . allgemeines Ver -
trauen aus eine effektive internationale Ak -
tion gegen den Angriff herzustellen . Nur dann
könne man von den Ländern erwarten , daß siein eine Herabsetzung ihrer Rüstungen ein -
willigen . Diese Rüstungsherabsetzung be -
deute heute freiwillig schon an und für sicheinen Faktor der Sicherheit . Henderson
schloß mit den Worten : „ Wir müssen unserWerk zu einem erfolgreichen Ende bringen ,und ich fordere deshalb alle Teilnehmer der
Konferenz zu einer aktiven Mitarbeit auf ."

Oer Vorschlag Norman Davis"
Unter großer Spannung eröffnete Nor »

mau Davis als Bevollmächtigterder USA . den Reigen der Redner , die nun
»ersuchen wolle», durch eigene Vorschläge einen
Ausweg aus der Sackgasse zu zeigen , in der
sich die Abrüstuugskouserenz befindet .

Es sei „die Meinung der amerikanischen
Regierung "

, daß es möglich sein muß , durch
wechselseitige Verminderung und Begrenzung
ber Rüstungen in Verbindung mit dem revi -
vierten Macdonald -Plan für alle Staaten die
Verringerung der Sicherheit durch Herab -
setzung der Rüstungen auszugleichen . Es gebe
nur zwei Wege , um Sicherheit zu schaffen :
Erstens durch eine überwältigende Rüstnngs -
Überlegenheit , vielleicht zusammen mit einer
Rückversicherung durch Bündnisse : ein System ,das einst zu einem Wettrüsten und dann zueinem Kriege geführt habe , von dem wir uns
noch beute nicht erholt haben . Der zweite

>? J< ' ™
e Verteidigungskräfte zu stärken ,und die Angriffskraft zu schwächen , mit an -deren Worten , die Aussichten eines erfolg -reichen Angriffskrieges zu vermindern —

durch eine allmählich sich steigernde Abfchaf-fang derjenige » Waffen , die sich besonders süreiuen Einfall eignen , d . h . der schweren be-
weglichen Artillerie , der Tanks , der Gaswaffenund der Bombenflugzeuge . Die amerikanischeRegierung fei uberzeugt , daß nur dieser
zweite Weg Friede und Fortschritt in der Weltund die nationale Sicherheit jedes Landes
verbürgen kann .

Amerika sei bereit , in Verbindung mit einer
allgemeinen Abrüstuimskonvention ebenfallsüber einen allgemeinen Nichtangriffspakt zuverpondesn uud mit anderen Nationen Weralle sprechen, die ans Verträgen
erwachsen können , an denen wir teilnehme ».

Die USA . haben aber nicht die Absicht , an den
politischen Verhandlungen und Abmachungen
europäischer Mächte teilzunehmen , und wer -
den sich aus keine Vereinbarung einlassen , die
den Zweck haben könnte , ihre bewaffnete
Macht für die Regelung irgendeines Streit -
falles einzusetzen . Die Politik der USA .
hat das Ziel , sich außerhalb jedes Krieges zu
halten , aber auf jede Weife zu helfen , wenn
es gilt , den Krieg zu verhüten ."

Die Vereinigten Staaten seien bereit , durch ,
ein internationales Abkommen ein wirksames
System auszuarbeiten für die Regelung der
Wasseuherstellung und sür den Handel mit
Massen und Munition . Der amerikanische
Präsident sei überzeugt , daß der Friede der
Welt bedroht sei durch die unkontrollierte
Tätigkeit der Waffensabriken und Waffen -
Händler , und es gelte nun , durch wirksame
Schritte diejenige » Kräfte zu kontrollieren und
zu unterdrücken , die ein materielles Interesse
daran hätten , Mißtrauen und Zwietracht zu
fördern .

Sein Land sei bereit , selbst da noch über
weitere Rüstungsverminderungen zu ver¬
handeln , wo seine Rüstungen schon beschränkt
worden seien . Die Bemühungen der USA .
seien aber auf Abrüstung in allen Waffenarten
gerichtet und nicht auf einen Rüstungsstill -
stand ober gar auf eine Aufrüstung .

Norman Davis schlug der Konserenz vor ,
zu den Entschließungen vom 8 . Juni v . I .
zurückzukehren , also zur Annahme des Mac -
donald - Norschlaaes durch alle Nationen ein -
schließlich Deutschland , als Basis eines zu-
künftigen Abrüstungsabkommens . Wenn
Deutschland eine Abrüstungskonvention
wünsche , was zweifellos der Fall sei , dann
könne er nicht leicht glauben , daß es nicht be -
reit sein würde , die Verhandlungen wieder
aufzunehmen auf einer Grundlage , der es
früher selbst zugestimmt habe .

Litwinow spricht
Nach Norman Davis sprach Litwinow .
Litwinow wandte sich in ironischen Worten

gegen diejenigen , die immer noch Resultate
erkennen wollen und hoffen , daß die Konferenz
schließlich doch noch zu Ergebnissen führen
könnte . Er erging sich dann in Lobesäußeruu -
gen über die früheren russischen Bemühungen
um die Abrüstung . Dann sprach Litwinow
von ,^ kriegsäh « licher Aktivität anf dem Bo -
deu benachbarter Staaten " . Einige Staaten ,
die noch nicht im Besitz genügender Kräfte
seien , um diese Politik durchzuführen , begnüg -
ten sich zunächst mit der mündlichen und
schriftlichen Propaganda der Idee einer Er -
pansion und der Eroberung fremder Gebiete

mit Waffengewalt . Litwinow sprach bann
über die Gleichberechtigung und sagte , völlig
im Gegensatz zur früheren Haltung Rußlands ,
daß es sehr darauf ankomme , ob diese Gleich -
berechtignng einem friedfertigen Staat ge-
währt werde ober einem Staat , ber ein Er -
oberungsprogramm vertrete .

Da es sich heute nicht mehr um Abrüstung ,
sondern nur darum handle , den Frieden zu
sichern , müsse ein anderer Weg als der der
Konferenz gefunden werden . Ein solcher Weg
sei zweifellos das System der Nichtangrisss -
pakte , das Rußland schon weit ausgebaut habe.
Ein anderer Weg sei der der regionalen Pakte
zur gegenseitigen Hilfeleistung nach sranzösi -
scheu Vorschlägen .

Als wichtigsten russischen Vorschlag nannte
Litwinow die Ueberleitnng der Abrüstnngs -
konserenz in eine ständige und regelmäßig
tagende Konferenz , die keine andere Aufgabe
habe , als mit allen Mitteln den Frieden zu
sichern , wobei es sich um moralische , wirt -
schaftliche , finanzielle , oder auch andere Mittel
handeln könne .

Litwinow sprach dann weiter darüber , wie
sich diese neue Körperschaft mit dem Völker -
bnnd vertrage . Er behauptete , daß er dem
Völkerbünde alle Befugnisse lassen wolle und
ihn nur von einer Aufgabe zu „entlasten "
wünsche , die von einem anderen Organ besser
und wirksamer wahrgenommen werden könnte .

Litwinow hat sich also nicht klar über die
Frage des Eintritts Rußlands in den Völker -
buud geäußert uud alles hier noch offen ge -
lassen . Sein Vorschlag , den Völkerbund ge -
rade in der ihm obliegenden wichtigen Frige
der Friedenssicherung durch ein anderes Or -
gan zu ersetzen , dürste einigen Herren in
Gens vielleicht zu denken geben . Einige Poli -
tiker , so behauptete er , trösteten sich damit , daß
eroberungslustige Staaten sich mit der Aus -
dehnung ihres Gebietes nach einer Richtung
begnügen würben . Die Geschichte beweise
aber , daß sich die Eroberungssucht solcher
Staaten an allen Grenzen auswirke .

Fortsetzung der Besprechungen
am Mittwoch

Die Tagung des Sauptausschusses war
aegen 18 .80 Uhr beendet . Der französische
Außenminister R a r t h o u verzichtete wegen
der späten Stunde aus seine Rede . Die neue
Tagung der Konferenz ist auf Mittwoch -
nachmittag 3 .80 Uhr festgesetzt worden .Sie wird aller Wahrscheinlichkeit nach mit der
Rede Barthous eröffnet werden . Am Mitt -
wochvormittag 11 .80 Mr wird der Völker -
bnnbsrat zu seiner neue « Tagung zusam -
mentreten .

2b * vUltw >
Reichspräsident vou Hindenburg empfing

am Dienstag deu Beauftragte « für Ab-
rüstuugssrageu , vou Ribbentrop , zur Mel -
dnng . Meldungen der ausländischen Presse ,
Ribbentrop habe sich nach Geuf begeben , sind
««zutreffend .

*
* Ueber das Ergebnis der Berliner Trans -

ferkouferenz wurde eiue amtliche Mitteilung
ausgegeben .

*
* I « Erfurt wurde am Dienstag auf dem

FlughafeugelLude die erste Reichsnährstands -
ansstellung feierlich eröffnet .

*
Zum Sonderbevollmächtigten zur Prüfungder Beschwerdefälle gegen Angehörige des

NS .-De « tsche« Frontkämpferbnndes (Stahl -
Helm ) hat der Bnndesführer , Reichsarbeits -
minister Seldte , de« Generalmajor a . D .
Tefchner ernannt .

*
Das Reichskommissariat für bäuerliches

Brauchtum warde aufgehoben , nachdem das
Arbeitsgebiet auf die Stabshanptabteilnng F
im Stabsamt des Reichsbanernführers über -
gegangen ist . Der bisherige Sonderbeanf -
tragte Metzner ist znm Stabshanvtabteiluugs -
leiter F im Stabsamte d»s Reichsbanern -
fiihrers berufe « worden .

Die Mitglieder der Regiernngskommission
des Saargebietes » mit Ausnahme des sinn -
ländischen Vertreters Ehreurodt , sind in Geuf
eingetroffen .

*
Die Landespolizeigrnppe General Göringin Berlin erhält in einem feierlichen Akte

die Tradition der Polizeitrnppe von Deutsch-
Ostasrika im Hose der ehemalige « Kadetten -
anstatt in Lichterfelde .

*
Der 5. Deutsche Reichskriegertag des Kyff-

hänserbnndes wird in den Tagen vom 7. bis
9. Juli 200 00g alte Soldaten ans allen Teilen
des Reiches zu einer gewaltigen Kundgebungin Kassel zusammenführe ».

*
I » Bukarester politischen Kreisen hält mandie rumänische Regierungskrise für überwuu »

den und einen Rücktritt ber rnmäni ' ch «'» Re -
giernng für unwahrscheinlich .

*
Das Befinden des japanischen Admirals

Graf Togo gibt zu Besorgnissen Anlaß . In
den Tempeln des ganze » Landes wird für die
Wiederherstellung des Natioaalhelde » gebetet .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

„Ganz unten!"
Pessimistische Weltpolitik

Herabsetzung der Löhne und Gehälter , ein
hohes Defizit , eine schlechte Handelsbilanz , em
immer schärfer werdender Druck der japani¬
schen Konkurrenz , so gut wie gar keine Aus -
sichten , die Einnahmen des Staates zu er-
höhen : so ist die inncrpolitische Lage Italiens .
Kein Wunder , daß der Mann , der sie als der
Regierungschef zu verantworten hat , sich zu
Aeußerungen des Frohsinns nicht aufraffen
kann !

Und alles abhängig von rein politischen Vor -
anssrtzungcn ! Voraussetzungen , mit deren
Erfüllung aber zur Zeit weniger denn je zu
rechnen ist . Und weil dem so ist , neuer
Zwang zu neuen Ausgaben aus militärischem
Gebiet . Keine Nation der Welt wird in die-
sen Zeiten der Krisis ungenügend bewaffnet
sein wollen . Und eine Großmacht wie die
italienische , schon gar nicht. Neue Kriegs -
schiffe sollen für eine Milliarde Lire gebaut
werden , eine weitere Milliarde wird dem Aus -
bau der Luftflotte dienen . Gewiß wird das
vielen Händen Arbeit geben , aber das Geld
kann nur durch Kredite , die auf sechs Jahre
verteilt werden sollen , beschafft werden . Also
wieder neues Anschwellen der Staatsschulden .

Und wie hat nun Mussolini die politische
Lage , von der alles andere abhängt , gekenn-
zeichnet? Er hat es getan mit dem Satz :
„Wir befinden uns heute ganz unten , und tie -
fer kann es nicht mehr gehen .

" Wenn man
bedenkt , daß diese Worte aus dem Munde
eines so tatkräftigen und elastischen Staats -
mannes kommen , wie es doch der Duce ist .
dann kann man am besten den tiefen Prsti -
mismus verstehen , der ihn ganz und gar er -
füllt . Natürlich ist , wie bei einem jeden Poli -
liker , mit einer solchen Aeußerung auch ein
wenig Taktik verbunden : Mussolini will die
Dinge , die allerdings düster genug aussehen ,
noch besonders stark schwarz in schwarz malen ,
nm vielleicht noch in letzter Minute auf die-
jenigen Eindruck zu machen, die an der Ver -
fchlimmerung der Lage am meisten schuld sind.

Warum befinden wir uns nach Mussolinis
Meinung „ganz unten ? " Weil Rcibungs -
flächen vorhanden sind, die sich mehr und mehr
vergrößern , und weil auch heute wieder die
furchtbare Frage , die die Menschheit von Ur -
beginn an bis heute belastet hat , die ganze
Situation beherrscht , nämlich die Frage „Krieg
oder Frieden ? "

Mussolini hat gesagt , daß er nicht an den
ewigen Frieden glaube , daß man auch nie von
Abrüstung hätte sprechen sollen , da die Na -
tionen selbst im günstigsten aller Fälle be-
waffnet bleiben werden . Ja , Mussolini erblickt
sogar in der Ewigkeit des Friedens ein Ele -
ment der Depression und der Verneinung der
menschlichen Grundeigenschaften ; diese Eigen¬
schaften könnten nur in einem blutigen Rin >
gen zutage treten . „Unser Leben , unsere In -
teressen , unsere Aufbauarbeit im Innern "

, so
sagte der Duce , „ lassen uns eine lange Frie -
densperiode wünschen. Aber wenn auch der
andere Fall eintreten sollte, so wird das ita -
lienische Volk den Ereignissen mit voller Ruhr ,
mit bewußter Disziplin und sehr festem Wil -
len gegenübertreten ." Diese Sätze sind von
der Kammer , vor der Mussolini feine große
Rede hielt , mit stürmischem , lang anhalten -
dem Beifall aufgenommen worden . Sie be-
sagen genug . _An die Wiederkehr der Zeiten der Pro -
sperity , der wirtschaftlichen Hochkonjunktur ,
glaubt Mussolini ebenfalls nicht. Denn die
heutige Politik hemmt die gesunde Entwick-
lung der wirtschaftlichen Kräfte .

Wir ersehen daraus wieder , wie recht alle
diejenigen haben , die von der Erkenntnis
ausgehen , daß die Politik unser Schicksal ist.
Was gibt es denn , wirtschaftspolitisch ge -
sehen, zwischen Frankreich und Deutschland
für Streitfragen , die uns trennen könnten ?
Gar keine ! Eher gibt es eine ganze Menge
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von Fragen wirtschaftlicher Natur , die wir
sehr gut gemeinsam und zum gemeinsamen
Nutzen lösen können . Und doch ist einstwei -
len keine Verständigung möglich. Weil eben
die Politik drüben solches vereitelt . Gewisse
Gefühle und Stimmungen , gewisse Eigen -
schasten des Nationalcharakters sind stärker
als die ruhigen Ueberlegungen wirtschaftlicher
Vernunft .

Mussolini hat sich im übrigen nicht ge-
scheut , einzelne Probleme zu nennen ,

' die die
Reibungsflächen politischer Art mehr und
mehr vergrößern . An die Spitze gerückt hat
er das Abrüstungsproblem , das „in einer sol -
chen absurden Form nie hätte gestellt werden
dürfen " . Dieses Problem könne heute als
erledigt betrachtet werden ; es werde aber sehr
peinliche Folgen hinterlassen . Störende Pro -
bleme seien weiter das Saarproblem , die
Donaufrage und das Ostproblem . Europa
müsse sich jetzt entscheiden : entweder treibe es
eine wirkliche Kontinentalpolitik mit dem
Ziel , einen geschlossenen Kontinent neben den
anderen Kontinenten zu verkörpern , oder das
Steuerruder werde ihm ganz aus den Händen
gleiten . Entweder verjünge sich Europa in
seinen Menschen und in seinen Einrichtungen ,
oder es werde schon morgen den Vergleich mit
den Kräften Amerikas oder gar mit den
Kräften Japans nicht mehr aushalten können .

Europäische Politik ist es also , die Musso¬
lini treiben will . Aus guten Gründen ! Mit
jedem Tage verspürt gerade Italien das ja -
panische Dumping am eigenen Leibe mehr
und mehr . Aber die Wirtschaft ganz Europas
ist bedroht , und damit natürlich auch die
Grundlage seiner Sozialpolitik . Zusammen -
stehen muß man infolgedessen , und nicht sich
gegenseitig bekämpfen . Und um die Verstän -
digung der europäischen Nationen unter sich
zu erreichen , müssen die Reibungsslächen Der-
schwinden, müssen jene Probleme gelöst
werden .

Wir haben hier mit i- igenen Worten diese
Ziele der Politik Mussolinis formuliert , weil
wir ja ebenfalls den Frieden Europas und
die 'wahrhafte Verständigung wollen . Aber
unser redlicher Wille wird von Frankreich
mißachtet^ Wir haben die Hand hinüberge -
streckt . So zuletzt wieder in bezug auf die
Saarsrage , als wir Frankreich anboten , es
möge im Zeichen der Verständigung auf die
Abstimmung verzichten und freiwillig das
herbeiführen , was ja doch demnächst kommen
mutz. Das ganze Saarproblem wäre damit
von der Tagesordnung verschwunden , und
der Gedanke des Friedens hätte eine neue
Stütze erhalten .

Frankreich hat mit jenem Eigensinn , der
seine ganze Außenpolitik,ims gegenüber be¬
stimmt , abgelehnt . Wir sind an der Zu-
spitzung der Probleme nicht schuld . Auch nicht
an der Entwicklung der Abrüstungskonferenz .
Wenn die Idee der Abi stung absurd war ,
wie Mussolini sagt , dann hätte man sich nicht
feierlich auf sie verpflichten sollen . Und dann
hätte man Deutschland auch niemals eutlvifs -
nen dürfen . In den Friedensverträgen st ?ckt
die Wurzel alles Nebels . Und dort muß sie
einmal ausgerottet werden . »KT «

Vom Tage
Die Saarlügen der Basler

„Nationalzeitung "
Der Oberbürgermeister von Saarbrücke »

protestiert
Wir wiesen bereits gestern auf die ver -

logenen und tendenziösen „Saarreportagen "
der Baseler „Nationalzeitung " hin , die ganz
offen damit die Geschäfte Frankreichs und der
gegen die Volksabstimmung im Saargebiet
mit allen Mitteln arbeitenden französische«
Schwerindustrie betreibt . Nun hat der Ober -
bürgermeister von Saarbrücken , Dr . Neikes ,an den italienischen Vorsitzenden des Saar -
komitees , Baron Aloisi, folgendes Telegramm
gerichtet :

„Die Basler „Nationalzeitung " hat einen
Bericht ihres Vertreters über ein zwischen
diesem und mir stattgefundenes Interview
veröffentlicht . Dieses Interview wird von der
Saarbrücker Linkspresse dahin ausgedeutet ,als wenn ich Gewaltakte und Putsche von
deutscher Seite als bevorstehend angekündigt
hätte . Ich kann nur feststellen, daß der Baseler
Journalist jeden Satz und Gedanke «, den ich
ihm gesagt habe , in sein Gegenteil verdreht
hat . und daß ich über diese Art von Jour -
nalistik nur meinen allertiessten Abscheu aus -
sprechen kann . Tatsächlich habe ich dem Jour -
nalisten gegenüber hervorgehoben , wie unge -
heuer beruhigend auf die Stimmung der gan -
zen Bevölkerung hier die Festsetzung des Ab -
stimmungstermins für die Volksabstimmung
wirken würde und ihn gebeten , das doch auch
in seinem Blatte zum Ausdruck zu bringen .
Die Ankündigung von Explosionen und eines
Brandherdes in Europa ist eine böswillige
Ersiudung des Baseler Journalisten .

Ich stehe dafür ein , daß die Bevölkerung der
Stadt Saarbrücken wie des ganzen Saar -
gebiets , die vorbildliche Disziplin , die sie bis -
her bewiesen hat , auch weiter bewahrt . Im
Saargebiet herrscht weniger Gewalttat und
Terror als in irgend einem Lande Europas .

. Störungen der öffentlichen Ordnung sind hier
nur von feiten landfremder Elemente zu be -
fürchten , die ein Interesse daran haben , einen
geordneten Ablauf der Volksabstimmung zu
unterbinden .

Ich bitte nun darum , daß der Völkerbunds -
rat den vertragsmäßigen Anspruch der hiesigen

Bevölkerung auf Volksabstimmung nach Ab-
lauf der 15jährigen Frist termingemäß erfüllt .

Mit vorzüglicher Hochachtung ( gez .) Dr . Nei -
kes , Oberbürgermeister der Stadt Saarbrücken.

*
Wie die Baseler „Nationalzeitung " gegen

Deutschland arbeitet , das zeigt auch ein Ar -
tikel dieses Blattes vom Dienstags in dem
ein „Berliner Korrespondent " unter der Maske
eines Biedermanns der deutschen Außenpolitik
alle möglichen „guten Vorschläge" erteilt . Die
deutsche Außenpolitik wird dabei beschuldigt,
durch den Austritt aus dem Völkerbund den
Gegnern Deutschlands Argumente in die

Berliner Theater
Die Berliner Kunstwochen haben begonnen . Sie

lüeten diesmal nicht nur musikalische Genüsse .
Das Staatliche Schauspielhaus wartet mit Lei -
slungen auf , die des festlichen Rahmens würdig
sind.

„Musik " von Carl Hauptmann bildete den Auf -
takt . Ein verschollenes Werk . Wichtiger Beitrag
zur Erkenntnis der künstlerischen Wesenheit des
Dichters . Eine Seele glüht auf , in schmerzhaftem
Ringen um Gestalt und Ausdruck . „Künstlers
Erdenwallen "

, ein Dithyrambus und eine Toten -
messe, Seligkeit und Qual des Schöpfertums , aus
dem Tiefsten einer Gottsuchernatur geboren . Ein
Drama ? Ein Selbstbekenntnis . Eigentlich in groß -
ter Entfernung vom Dramatischen , weil es fast be-
ziehungslos zur Umwelt steht . Und doch in seinem
heißen Drange etwas Bewegtes und Bewegendes .
Dieses Ausströmen einer ungebändigten Phan -
tasie , das den Bühnenwerken Carl Hauptmanns
so oft die dramatische Linie zerstört , ist hier zum
leitenden Motiv erhoben .

Fehling hat dieses seltsame monologische Drama
inszeniert . Es ist ihm wesensverwandt wie Bal -
lachs „Blauer Boll "

. Alles schwingt im Rhythmus
des so ganz aus dem Wesen der Musik geschöpften
Werkes . Eine dunkel -braufende Symphonie . Sel -
ten noch sah man Dichtung und Wiedergabe in so
vollkommener Einheit .

*
Das Staatstheater machte auch mit einer Neu -

fafsung von Shakespeares „Komödie der Jrrun -
>ien" bekannt. Hans Rothes Bearbeitung ist frei-
lich schon fast keine Bearbeitung mehr . Fast schon
ein neuer Trieb des alten Stammes . Nur die
Gefahr der „Vertiefung " beschwört er herauf , die
zu einer unangebrachten Beschwerung des leichten
Gebildes führen kann . Dieser Gefahr ist die Jnsze -
nierung Müthels nicht ganz ausgewichen .

*
Das ist eine der hübschesten Ueberraschungen

dieser Spielzeit ! Die Tribüne , seit Jahren Gast -
spieltheater , Versuchsstation prominenter Schau -
spieler und solcher, die es werden wollen , jetzt eine

Hand gespielt zu haben , und u . a. heißt es in
dem Artikel „Deutschland steht vor der Welt
jetzt da als ein Störensried , als der Staat ,
der mit seinem Rückzug hanptsächlich schnldig
scheint , daß Abrüstungskonferenz und Ab-
rüftung mißlingen " . Also Deutschland , dem
man in Genf die Gleichberechtigung verwei -
gerte , nicht das schwergerüstete Frankreich ,
das jede Abrüstung ablehnt , hat die Schuld .
Das ist die Methode nach dem bekannten
Motto : „Haltet deu Dieb !" Wir können nicht
recht daran glauben , daß die Urheber solcher
üblen Mache Schweizer sind . Es wird sich um
allerhand angeflogenes internationales frem -
des Gewächs handeln .

Kunststätte unter zielbewußter Führung mit einem
trefflichen Ensemble — das dennoch auf „Promi -
nenz " keinen Anspruch erhebt ; und zur Eröffnung
ein Stück , das wir keinem «stückeschreiber , sondern
einem Dichter verdanken . Es ist die Koggenstedter
Komödie Ottomar Enkings : „Wie inan 's macht,
ist ' s falsch" . Beileibe keine Entdeckung ! Die Wie -
deraufführung beweist nur wieder , daß manches
Schöne in der Vergangenheit ruht . Vor 23 Jahren
ward „Das Kind " aus der Taufe gehoben (und
vor ein paar Jahren am Karlsruher Theater un -
ter diesem , seinem ursprünglichen Titel , mehrfach
aufgeführt worden , ja die Provinz ! Schriftltg . ) .

Italienisches Gastspiel im Kurfürstendammthea -
ter . Ettore Pctrolini mit seiner Truppe . „Jta -
liens berühmtester Schauspieler "

, sagt das Pro -
grammheft . Wir sind nicht dazu berufen und nicht
in der Lage , Vergleiche anzustellen , die diesen Titel
rechtfertigen mögen . Das Gastspiel des Italieners
gibt uns nur Gelegenheit zu sagen , wie weit wir
für seine Kunst empfänglich sind . . . Man sah
„Der Hof" von F . M . Martini , ein Voltsstückchen
von Luisti Pirandello , „Zitronensaft " und ein Zu -
standsbild von A . Jandolo . Florian Kienzl .

Die Neichsiheaterfestwoche
in Dresden

Im Rahmen der ersten Reichstheaterfestwoche
fand am Montag abend ein Ehrengastspiel des
Deutschen Nationaltheaters Weimar im Schau -
spielhaus Dresden statt . Der Aufführung der Wei -
marer Künstler , die Schillers bürgerliches Trauer -
spiel „Kabale und Liebe" boten , wohnten Reichs -
minister Dr . Goebbels und Frau in Begleitung
des Generalintendanten Geheimrat Dr . Adolph bei.
Die Aufführung , die Max Brock in Szene gesetzt
hatte , wurde mit starkem Beifall aufgenommen .

Im Festspielhaus Hellerau wurde die Musik-
tragödie „Alcestis " von Gluck aufgeführt . Mit die-
fem Werk hatte die Dresdener Staatsoper bereits
im vorigen Jahre einen großen Erfolg . Die Alce -
stis sang Martha Fuchs , die musikalische Leitung
hatte Hermann Kutzschbach . Auch der zweite Abend
brachte der Reichstheaterfestwoche einen großen Er -
folg , der sich dem Vortrag würdig anreihte .
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Sie Streikwelle in Amerika
Schwere Unruhen infolge Scheiterns der

Verhandlungen
O Nenyork , 29. Mai .

Die Hoffnungen aus Verständigung in de »
verschiedenen amerikanischen Streik -
gebieten haben sich nicht erfüllt . Nnn
droht außer dem Metallarbeiter st reik
auch ei« solcher von 800 H00 Textilarbei »
ter « , ein Streik der G « mmiarbeiter
und ei« Generalstreik im Petroleum -
gebiet , wo die Gesamtarbeiterschaft zu-
gnusten der seit dem 23 . Mai streikenden An¬
gestellten der britischen Eagle -Petroleum -
gesellschast in deu Ausstand treten soll , wen»
die Forderungen der Arbeitnehmer abgelehnt
werden , ebenso wird nach dem Scheitern der
Einignngsverhandlungen in Toledo sOhioj
auch dort mit dem Generalstreik gerechnet-

Im Hasen von San Franziska kam es am
Montagabend zu schweren Ausschreitungen
nach dem Bekanntwerden des Scheiterns der
Verständigungsverhandlungen zwischen dem
internationalen Dockarbeiterverband und den
Unternehmern . Eine tausendköpfige Menge
sammelte sich an , die die Anlagen der Pacific
Steamfhip Company angriff . Die Polizei
mußte schließlich mit Tränengas gegen die
Anareifer vorgehen und auch von der Schuß-
waffe Gebrauch machen. Die Zahl der
Schwerverletzten beträgt acht .

In San Diego kam es gleichfalls zu Aus -
schreitunqen , ebenso in New - Orleans durch
die dortigen Hafenarbeiter und in Cleveland
<Ohio ) durch streikende Chauffeure .

Der Krieg in Arabien
Vor einer Offensive Jb « Sauds

# Kairo , 29. Mai .
Die Gerüchte über ein unmittelbares Wie -

deranfflackern der Kämpfe zwischen König
Jbn Saud und dem Jman von Jemen ver -
stärken sich immer mehr . Nach den jüngsten
Berichten wird jetzt mit der Eröffnung einer
gleichzeitigen Generalofsensive gegen die Ge-
birgsstadt Sana « durch drei wahabitische Hee-
reskolouneu gerechnet , die unter dem Ober -
besehl der beiden Söljne Ebn Sauds , des
Emirs Feisal und des Emirs Saud , sowie des
Emirs Showeir von Azir stehen. Viele Frei -
willige strömen unter die Banner des Waha -
bitenkönigs . So ist eine große Anzahl syrischer
Beduinen von der surischen Grenze nach Mekka
aufgebrochen , um Jbn Saud ihre Dienste an -
zubieten .

In der Zwischenzeit sind nach Meldungen
aus Aden , auch die jemenitischen Truppe «
nicht müßig . Unter dem Oberbefehl des Krön -
prinzen Achmed Seif Ul Islam ist eine große
Trnppenmenge in der Gebirgsgegend von
Hodeida zusammengebogen worden . Der
Kronprinz hat erneut seine Entschlossenheit
zum Ausdruck gebracht , die wahabitischen
Truppeu unter allen Umständen zu vertrei -
beu . Die Hauptstadt Sauaa selbst soll , nach
Berichten aus Dschidda. dem Oberbefehl eines
der beiden türkische« Offiziere unterstellt wer -
den , die soeben dort eingetroffen seien.

Kunst und Wissenschaft
Die Wiedereinführung des Doktortitels , der so-

scrt nach der Revolution abgeschafft worden war .
ist von der sowjetrussischen Regierung beschlossen
worden . Elf Professoren verschiedener russischer
Universitäten ist dieser Titel bereits neu verliehen
worden . Dieses Abgehen von der marxistischen
„Grunderkenntnis " der völligen Gleichwertigkeit
aller Einzelindividuen , ist nur ein neuer Beweis
für den Zusammenbruch der materialistischen
Welt - und Gesellschaftsauffassung . Bisher durfte
der Sowjetrusse nur Teil eines Kollektivs sein ,
heute wird er wenigstens schon wieder Doktor .

Zum Schlageter-Forum -Wettbewerb am Rhein
gab in einer Pressebesprechung Professor Grund ,
Direktor der staatlichen Kunstakademie Düsseldorf ,
in Anwesenheit des stellvertretenden Reichsjugend -
führers , Obergebietsführer Hartmann Lauter -
bacher , Richtlinien zur Erlangung von Entwürfen
für die würdige Gestaltung bekannt . In Anleh -
nung an die historische Richtstätte Schlageters , zwi .
schen dem Schlageterkreuz und dem Rheinstrom ,
soll in einer Ausdehnung von eineinhalb Kilo -
meiern die gewaltige Anlage , die der geistigen und
körperlichen Schulung der deutschen Jugend dienen
werde , erstehen . Die Gesamtanlage selbst gliedert
sich in den eigentlichen Schlageterhain mit Auf .
marschgelände für 300 000 Personen , in das Ge -
meinschaftshaus für die Führerschule mit Hoch »
bauten und einer Ehrenhalle für 1000 Personen ,
in eine amphitheatralisch anzulegende Thingstätte
für 100 000 Personen nebst Freilichtbühne sowie in
eine Sportarena , die 60 000 Personen faßt , ein -
schließlich Hindernis - und Geländebahn . An dem
Wettbewerb können sämtliche reichsdeutschen
Künstler deutschen Blutes , die dex Reichskammer
der Bildenden Künste angehören (einschließlich
des Saargebietes ) , des In - und Auslandes teil -
nehmen . Die entsprechenden Unterlagen sind gegen
Zahlung von 2 Mark von der Stadtverwaltung
Düsseldorf , Amt 50, Burgplatz 2, Zimmer 56, er¬
hältlich . Zur Verteilung gelangen fünf Preise von
je 2000 Mark und 15 Ankäufe von je 1000 Mark ,
zusammen 25 000 Mark . Die Entwürfe sind bis
zum 3. September 1934 einzureichen .

AasErgebmsderTransserverhandlungen
Vorschläge der Reichsbank — Fn «dier «ngsbonds ««d 49 -prozeutige Zinsscheine

) : ( Berlin , 29. Mai .
Die Konferenz zwischen den Vertretern der

Gläubiger der laug - und mittelfristigen
deutsche » Auslandsschulden und den Vertre -
tern der Reichsbank , die seit dem 27. April
mit Erörterungen über die Transfer -
Probleme Deutschlands beschäftigt ist, ist
zu folgendem Ergebnis gekommen :

Die Konferenz stimmt der Ansicht zu , die in
dem Commuuique vom 31. Januar 1934 auS -
gedrückt ist, daß es äußerst unerwünscht ist,
wenn Erörterungen des Transferproblems in
kurzen Zeitabständen stattfinden . Andererseits
ist sie der Meinung , daß wegen der Unsicher-
heit der Lage gegenwärtig keine Regelung
empfohlen werden kann , die für einen län -
geren Zeitraum anwendbar ist . Tie Gläu -
bigervertreter beschlossen , die Reichsanleihen
von den Erörterungen auszuschließen . Nach
sorgfältiger Prüfung der gegenivärtigen . und
voraussichtlichen Bemühungen Deutschlands ,
der die seitens der Reichsbank gelieferten
Zahlenangaben zugrunde lagen , erkennen die
Gläubigerdelegierteu an , daß es vertretbar ist,
Konzessionen zu machen, um Deutschland bei
der Ueberwindung einiger seiner Transfer -
schwierigkeiten zu helfen .

Die Konferenz stimmt darin überein , daß
das Problem der deutschen Auslandsverschul -
dung nicht ein Problem der Z a h -
lnngsunsähigkeit der Schuldner
ist, sondern daß die Schwierigkeiten nur aus
dem Transsergebiet liegen .

Dann heißt es in der Mitteilung weiter :
In der Erkenntnis , daß das Beste , was im

Augenblick getan werden könne , sei , eine Lö¬
sung zu finden , welche ihrer Natur nach vor -
läufig ist , aber sich über einen längeren Zeit -
räum als bisher erstreckt, und mit Rücksicht auf
die große Anzahl der ausländischen Gläubiger
uud die verschiedenartige rechtliche Natur der
Auleihekontrakte empfiehlt die Konferenz , daß
es der Lage am besten gerecht würde , wenn
Deutschland seinen Gläubigern ein Angebot
machen würde .

Die Reichsbank hat daher für den Transfer
der Zinsen aus Deutschlands lang - und mittel -
sristige Nicht-Reichsverichnldnng das folgende
Angebot gemacht. Das Angebot bezieht sich
aus die Zinsscheine , die in der Zeit vom
1 . Juli 1984 bis zum 39 . Juni 19SS fällig
werden :

Jeder Zinsscheininhaber ist berechtigt , gegen
Uebergabe seines Zinsscheines jederzeit bei
oder nach Fälligkeit des Zinsscheines bei den
in den betreffenden Gläubigerländern zu be -
zeichnenden Agenturen Fundiernugsbouds der
Konversionskasse in Höhe des Nominalbetra -
ges des Zinsscheines und in der Währung ,
auf die der Zinsscbcin lautet , zu erhalten .
Diese Fnndieruugsbonds werden am I . Ja -
nuar 1945 fällig und werden Zinsen zum Satz
von 3 Proz . p . a . vom Fälligkeitstage des
Kupons an , tragen . Aufgelaufene Zinsen wer -

den in regelmäßigen Zeitabständen , abhängig
von der Stückelung des Kupons , bezahlt , und
zwar halbjährlich in den Fällen , in denen der
Nennwert der Bonds den Gegenwert vvn
250 Reichsmark oder mehr in der fremden
Währung darstellt . Jedes Jahr wird eine
Summe , die 3 Proz . des Betrages der um -
lausenden Fundierungsbouds ausmacht , zum
Kauf solcher Bonds am offenen Markt zur
Tilgung oder zur Auslosung zwecks Rückzah-
luug des Kapitalsbetrages plus ausgelaufener
Zinsen verwendet .

Die Zahlung des Kapitalbetrages der Zin -
sen und des Tilgungsfonds wird von der
deutscheu Regierung garantiert werden und
wird nicht von irgend welchen Transfer -
beschränknngen betrachtet werden . Die Bonds
sollen ganz oder teilweise durch Auslosung
zu jedem Zinstermin zuzüglich ausgelausener
Zinsen getilgt werden können

Um den Wünschen derjenigen Zinsschein -
inhaber zu entsprechen , die eine Barzahlung
einem FundierungsbondS vorziehen ? über -
nimmt die Reichsbank die Verpflichtung lvor -
behaltlich des unten vorgesehenen Widerrufes ) ,
die Zinsscheine z« 49 Prozent ihres Nominal -
betraqes z« kaufe« . Der Zinsscheininhaber
soll berechtigt sein , die Zahlung des Kauf -
vreUes gegen Uebergabe des Zinsscheines (an
die in den betreffenden Gläubigerländeru zu
bezeichnenden Agenturen ) jederzeit , frühestens
sechs Monate nach dem Fälligkeitstag der be -
treffenden Zinsscheine zu erhalten . Die Schon -
srist ist bestimmt , das Arbeiten des znsätz -
licken Erportnerfahrens zu erleichtern .

Tie Reichsbank wird alle Anstrengungen
mgchen, um ihre Deviseulage so zu bessern, daß
die Barzahlungen gemacht werden können und
wird die vorstehenden 40 Prozent erhöhen ,
wenn sie sich in der Lage sieht, es zu tun .

Das Angebot bezieht sich nicht nur auf
Zinsscheine , sondern auch auf alle Zins - , Di -
videnden - und sonstigen regelmäßig wieder -
kehrenden Zahlungen ähnlicher Natur .

Von den verschiedenen Delegationen wur -
den Erklärungen abgegeben , die britische,
französische und schwedische Delegation sind
bereit , die Annahme der vorstehenden An -
geböte der Reichsbank un ^er gewissen Bedin -
auugen zu empfehlen . Die Schweizer und
Holländer lehnen ab . die Amerikaner wenden
sich gegen jede Diskriminierung zugunsten der
Gläubiger irgend eines Landes .

Die ersten privaten Verhandlungen in Gens
sind nicht zugunsten Frankreichs ausgefallen .
Die Pariser Presse kaun nicht umhin , die kühle
Aufnahme , die Barthon gefunden hat , befon-
ders hervorzuheben . Zn der Unterredung
Barthous mit Simon teilt die Morgenpressc
mit , daß die Besprechung zeitweise sehr heftig
gewesen sei und daß sich der englische Außen -
minister nicht gescheut habe , Barthou an die
Verantwortlichkeit zu erinnern , die Frankreich
mit seiner Haltung aus sich nehme .
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£ s seht um ein Menschenleben !
ERLEBNISSE OES REPORTERS KARL EY

Das Ziel erreicht
Und endlich war es geschafft . Ferne steil

aufstrebende Rauchwolken kündeten das Lager
des Nordstammes der Athabasken an . Unsere
Führer schössen in ihren Schlitten voraus ,
während wir , nach der Sitte des Nordens ,
unsere Fahrt etwas verlangsamten , um auch
in der weißen Wüste nicht als unhöfliche Leute
mit der Tür ins Haus zu fallen .

Berger zitterte an allen Gliedern , als wir
schließlich die einzelnen Gegenstände des La -
gers in dem milchigen Weiß des Tages er -
kennen konnten . Zwei pelzvermummte Ge -
stalten näherten sich uns . Langsam und würde -
voll , trotz ihrer schwerfälligen Bekleidung lra -
ten uns die beiden Indianer entgegen , die
nach dem Recht des Nordens , um zwei weiße
Frauen handeln konnten . — Häuptling „Tük -
kischer Lux " und der Waffensertiger des
Stammes Simon , Flinkes Wiesel .

Sergeant Schroeder konnte sich mit beiden ,
die vielleicht schcn einmal zum großen In -
dianertreffen in Edmundtbn gewesen waren ,
besser verständigen , als mit den beiden Boten .
Aber auch Berger und ich bemerkten bei der
Begrüßung , daß die beiden Würdenträger ein
»war wenig umfangreiches , aber immerhin
halbwegs verständliches Englisch radebrechten .

Schweigend folgten wir den beiden in das
größte Wigwam , vor dessen Eingang die
Schlitten mit den Waren aufgefahren wurden .
Schroeder vertrat die Würde und die Macht
des Gesetzes , aber auch er konnte es nicht er -
zwingen oder erreichen , daß uns die beiden
Frauen vor Beginn des Handelspalavers ge -
zeigt wurden .

Berger bestand auch gar nicht darauf , er
war ja sicher, daß es sich nur um Loreley und
Mrs . Flannagan handeln konnte . Bei den
Vorverhandlungen mußte ich oft ein anfkei -
mendes Lächeln unterdrücken , als ich bemerkte ,
wie wenig geneigt der Häuptling sich zeigte ,
eine „Weiße Blume , schön wie Feuerwasser ",
aus der Behausung der Frauen seines Haus -
Halts , auszuliefern , Flinkes Wiesel dagegen
fast einen Ausruf der Erleichterung tat , als
er hörte , daß er seine „Weiße Blume " los -
werden und wahrscheinlich sogar noch ein
gutes Geschäft dabei machen sollte . Ich stellte
mir Mrs . Flannagan vcr und sympathisierte
mit dem Flinken Wiesel . . .

Eines ergab sich gleich aus den Verband -
lungen — den Frauen war nichts geschehen .
Beide Würdenträger hatten ihnen zwar die
Ehre erweisen wollen , sie nach indianischem
Ritus zu ehelichen , aber als eine Absage er -
folgte , hatte man die Frauen auf Wartezeit
gesetzt und nicht weiter behelligt .

Der Häuptling Tückischer Lux war noch ein
verhältnismäßig junger Mann mit stolzen
Zügen und edler Figur . Wer weiß , ob nicht
unter anderen Umständen , wenn sie ihn zum
Beispiel auf einer Rodeo in Toronto gesehen .
Lorelei ihn nicht für einen schönen Mann ge -
haltev Härte . Wer weiß übrigens , ob sie es
jetzt nicht tat ?

Flinkes Wiesel aber machte seinem Namen
alle Unehre , er war buchstäblich dick , strömte
förmlich Gemütlichkeit aus und schien ganz
der Mann zu sein , der eine Akqnisition wie
Mrs . Flannagan nach Möglichkeit schnellstens
wieder aus seinem Frauenstaate loszuwerden
bestrebt war .

Der Handel
Wir hatten uns dahin geeinigt , daß Berger

mit dem Häuptling , und ich mit dem Flinken
Wiesel auf Frauenhandel gehen sollte . Das
tat mir zwar einerseits leib , denn ich hätte
wirklich gern meinen Teil dazu beigetragen ,
um Lorelei zu erlösen , andererseits aber ahnte
ich auch , daß der Häuptling ein zäher Kunde ,das Flinke Wiesel aber ein Mann sei , mit
dem sich reden ließe . Während Schrreder die
Handelswaren bewachte , folgte ich dem Flin¬
ken Wiesel in sein Domizil und konnte aus
verschiedenen Geräuschen hinter einem mäch -
tlgen Fellverhau feststellen, daß die Damen
des Hauses willige Ohrenzeugen unserer Un -

terhaltung waren , und sich , unter ihnen wohl
auch das Objekt des großen Schachers , Mrs
Flannagan , in voller Dicke befand .

Flinkes Wiesel eröffnete das Palaver mit
der Frage „How much ?" — Wie viel ?

Ja , das war die Frage , wie viel war Mrs .
Flannagan wert ? Ich bin gewiß kein Un -
mensch und hätte selbstverständlich meinen
ganzen Vorrat gerne für ihre Befreiung ge-
geben , aber ich mußte auch daran denken , daß
Berger handelseinig werden mußte und
sicherlich in dem Häuptling einen scharfen
Kunden gefunden hatte , der allerlei Ansprüche
stellen würde . Wenn ich zu viel versprach , so
war vielleicht der Häuptling nicht mehr zu
befriedigen und es hätte allerlei Unannehm -
lichkeiten geben können .

„Drei Pfund Tabak "
, sagte ich und merkte ,

wie sich das fette Gesicht des Flinken Wiesels
verklärte , dann aber wieder listig in abwei -
sende Falten verzog .

„Eine Uhr zum Klingeln ."

Teilnahmslosigkeit .
„Ein Messer zur Jagd ."

Ich versuchte , den gehaltenen Redestrom des
Flinken Wiesels zu unterbrechen , denn , welche
Frau , und sei es die dicke Mrs - Flannagan ,
möchte als Tauschobjekt als „weiße Ziege , an
der nichts daran ist" , vor ihren Ohren be -
zeichnet werben .

Aber der Flinke Wiesel fuhr unbeirrt fort :
„Weiße Ziege wie Teufel . Faucht wie

Marder in der Falle . Nix daran . Guter
Tausch gemacht ."

In diesem Augenblick erscholl hinter der
Fellwand eine empörte Stimme und mit den
Worten : „Nun macht da aber , bitte , einmal
einen Punkt , ihr unkultivierten Mädchen -
Händler "

, trat durch den Vorhang — Lorelei
Berger . . .

( Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

%wJCurzberhhte aufaller
O ~ß

Set einem freudigen Ereignis im italienischen
Königshanse .

Sronvrinzesfin Maria ftof6
gebor ene Prinzessin von Belaien . die in vier
Monaten die Geburt eines Kindes erwartet .
Die Mitteilung dieser Nachricht löste in der
italienischen Abgeordnetenkammer eine «roh ?

Sulbiaunaskundacbuna aus .

Besuch italienischer Flieger in Stuttgart
Auf dem Wege zu einem Flugwettbewerb

in Brüssel ist in Böblingen (bei Stuttgart )
am Dienstagnachmittag eine ans zehn Ein -
sitzern bestehende Staffel der Königlich - ita -
lienischen Luftstreitkräfte unter Führung des
Obersten Da - va Barberino eingetroffen . Die
Staffel hat damit einer Einladung der Reichs -
regierung Folge geleistet . Zum Empfang
hatten sich u . a . Reichsstatthalter Murr , Mini -
sterpräsident Mergenthaler und Jnnenmini
ster Dr . Schmid eingefunden . Die Flieger
bleiben über Nacht in Böblingen und werden
am Mittwoch den Flug nach Brüssel fort -
setzen .

Ueber den Flug des italienischen Geschwa¬
ders wird noch berichtet , daß der Start am
Dienstagvormittag 10.20 Uhr auf dem Flug -
platz lldine erfolgt war . Der Führer des
Geschwaders hatte wegen Mctordefektes als -
bald nach Höhte zurückfliegen müssen . Von
den übrigen elf Flugzeugen , die dann unter
der Leitung des Commodore Moscatelli die
Alpenkette überflogen , mußten zwei in der
Nähe von Köngen bei Eßlingen notlanden .
Es wurde ihnen Hilfe entgegengeschickt .

Ein Millionen -Betrugsprozeß
in Hamburg

Vor dem Landgericht Hamburg begann am
Montag ein großer Vetrugsprozeß gegen
Dr , Richard Schröder aus Altona -Blan -
kenese , bei dem es sich um Millionenbeträge
handelt . Schröder gründete 1917 mit anderen
eine Reederei , deren Flotte mit Darlehen aus
Schissserneuerungssonds bedentend ausgebaut
wurde . Infolge der Wirtschaftslage ging die
Reederei 1931 in Konkurs . Im Jahre 19-24
stellte die Reichsregierung SO Millionen Mark
aus der prrduktiveu Erwerbslosensürsorge
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit im
Schiffsbau zur Verfügung . Dr . Schröder er -
hielt für Neubauten . Instandsetzungen und
Ankäufe für insgesamt 12 Schiffe 4 630 000
Reichsmark Darlehen vom Reich . Um diesen
Betrag soll er das Reich betrogen haben , in -
dem er entgegen den Richtlinien des Reiches
zum Schein Parten - Reedereien gründete und
mit den Parten - Reedereien vereinbarte , daß
sie nach Empfang der Darlehen gegen Zah -
lung von 10 Prozent der auf sie entfallenden
Summen ausschieden . Weiter soll er , um
höhere Beträge als 50 Prozent der Bausum -
meu zu erhalten , falsche Bauverträge vorge -
legt haben . Außer den 4,65 Millionen RM . .
die Schröder vom Reich erhielt , hatte er noch
von holländischen Schiffshypothekenbanken
1585 000 RM . . zusammen also 6 235 000 RM .,
bekrmmen . Seine Baukosten usw . betrugen
aber nur 5 820 000 RM ., so daß er 410 000 RM .
mehr erhielt , als er selbst zu zahlen hatte .

Riesenbesuch der Ausstellung
„Deutsches Volk — Deutsche Arbeit "

Die Berliner Ausstellung „Deutsches Volk
— Deutsche Arbeit "

, die nun in wenigen
Tagen geschlossen wird , wurde am letzten
Sonntag von KS 00N Menschen besucht. Auf -
fällig ist der starke Besuch aus dem Reich und
vor allem auch aus dem Ausland . Der Be -
such des letzten Sonntags stellt die stärkste
Besuchszisser aller bisher dagewesenen Aus -
stellungen dar . Im Laufe dieser letzten Aus -
stellungswoche sind noch Duzende von Son -
Verzügen » ach Berlin gemeldet , u . a . allein
15 Sonderzüge aus Sachsen .

Kleine Chronik
Nach einer Siegesfeier im Bootshaus des

Würzburger Rudervereins unternahmen am
Dienstag früh 6 Teilnehmer der Feier in
einem Motorboot eine Spazierfahrt auf dem
Main . Das Boot schlug um , 2 der Insassen
ertranken , während die anderen sich retten
konnten .

Das Schleppflugzeug „Saarland " ist am
Dienstag in den ersten Nachmittagsstunden in
Hirschberg (Schlesien ) eingetroffen . Die Flie -
gerin Lola Schröter machte mit ihrer Segel -
flugmaschine „Sudetenland " im Schlepp der
„Saarland " zwei Probeflüge und startete um
15 .40 Uhr zu der erste « Etappe ihres Deutsch -
laudsluges nach Sagau .

Der auf dem deutschen Fernlenkschiff „Zäh -
ringen " durch einen IS - cm -Trefser entstandene
Korkbrand ist jetzt unter größten Schwierig -
keiten und unter tatkräftiger Mithilfe von
auswärtigen Feuerwehren , darunter Hilfs -
zügen von Stettin und Berlin , gelöscht wor -
den . Die „Zähringen " begibt sich zur Aus -
bcsseruug der Schäden nach der Marinewerft
in Wilhelmshafen .

Nach einer Reutermeldung aus Eharbin ist
ein japanischer Militärzug in der Nähe von
Muling von Banditen zum Entgleisen ge -
bracht worden . Die Banditen eröffneten nach
dem Anschlag ein schweres Gewehrseuer aus
den Zug . Man schätzt, daß bei dem Ueberfall
35 japanische Soldaten getötet und zahlreiche
verwundet worden sind .

Nach einer Meldung aus Saeramento (Kali -
formen ) , wurde die Tochter des Fiuanzfekre -
tärs des Staates Kalifornien , ein durch seine
Schönheit bekanntes junges Mädchen , ver -
brannt ansgefnnden . Die Polizei nimmt an ,
daß das Mädchen vor der Verbrennung er -
mordet worden ist.

Die französischen Flieger Maurice Rossi nnd
Paul Codos

die am Morgen des 27. Mai von dem Pariser !>lua -
Hafen Le Bourget , u einem Transatlantikslna nach
Kalisornien über Neuyork gestartet sind , aber nach
Ueberflieaen des Ozeans in Neuyork landen

mußten .

Vor diesem Hause in Stralsund starb vor 128
Jahren Major Schill

Ein Stein im Pflaster vor dem Haustor be -
zeichnet die Stelle , an der der kopflose Körper
des Freiheitskämpfers am 31. Mai 1809 auf -

gefunden wurde .

Das Deutsche Rote Kreuz
Erste Ratssitzung nach der .Umgestaltung

) : ( Berlin , 29. Mai .
Der Präsident des Deutschen Roten Kreu -

zes , Herzog Karl Eduard vrn Sachsen - Koburg
und Gotha , hat den auf Grund der neuen
Satzung des Deutschen Roten Kreuzes gebil -
deten Präsidialrat und Großen Rat des Deut -
schen Roten Kreuzes zu einer ersten Sitzung
einberufen . Die Sitzung fand am Montag im
Hotel „Kaiserhof " statt .

Der Präsident gab in einer Vegrüßungs -
anspräche der Bedeutung des im Geiste der
nationalsozialistischen Bewegung neu gestal -
teten Deutschen Roten Kreuzes Ausdruck .
Alle dann erstatteten Berichte betonten den
unmittelbaren Anschluß der Arbeits - und Er -
fahrungswerte der Rotkreuztätigkeit an die
Erfordernisse der Gegenwart , wie z. B . der
zivile Luftschutz an den Bereitschastsdienst de ^
Roten Kreuzes stellt . Die Tagung verlies als
feierlicher Auftakt zum Rotkreuztag , der be-
kanntlich am 10. Juni d . I . im ganzen Reiche
einheitlich begangen werden wird .

Bootsunglück bei Reval — Fünf Tote
® Reval , 29. Mai .

Durch die anhaltenden Regenfälle der letzten
Zeit war die Strömung auf dem Stankanal
an der Holzfchleiferei in der Nähe von Reval
so stark , daß ein mit sechs Personen besetztes
Boot durch die geöffneten Schleusentore ge¬
rissen wurde und zerschellte . Fünf der Boots -
insassen ertranken . Nur einem 10jährigen
Knaben gelang es , sich zu retten .

Douglas Fairbanks greift ein
Er duldet nicht, daß ihm jemand ähnlich sieht

Ein junger , unbekannter Schauspieler , der
vom brennenden Ehrgeiz erfüllt war , ein promi -
nenter Filmstar zu werden , erschien eines Tages
in Hollywood . Er versuchte eine Zeitlang vergeb -
lich sein Glück, klopfte an alle Türen , lief von
einem Regisseur zum andern und wartete schließ-
l' ch entmutigt darauf , daß ihm gleich einer gebra -
tenen Taube eine fette Rolle ins Maul fliegen
würde . Durch irgend einen sonderbaren Zufall
wurde ein Filmgewaliiger auf den kleinen , unbe -
kannten Schauspieler aufmerksam und verpflichtete
ihn für eine kleinere Rolle in einem Film .

Der junge Schauspieler , von dem noch niemand
etwas gehört hatte , errang einen ungeheuren Er -
folg . Der Regisseur rieb sich schmunzelnd die
Hände , das Publikum war begeistert und hingeris -
sen , die Journalisten schrieben glänzende Kritiken .
Wie hatte es dieser namenlose Schauspieler ver -
standen , im Nu die verwöhnten Herzen der Ame -
rikaner zu erobern ? War er ein darstellerisches
Genie ? Seine schauspielerische Begabung war nicht
besonders groß , dafür hatte er jedoch eine un -
glaubliche Aehnlichkeit mit einem berühmten Kol -
legen , der Douglas Fairbanks hieß . Ein zweiter
Douglas Fairbanks — das war eine Sensation ,
die sich niemand entgehen lassen wollte . Er hatte
die gleichen Bewegungen wie sein prominentes
Vorbild , sein Organ hatte denselben Klang , auch
die Gesichtszüge und die gesamte Haltung wiesen
eine verblüffende Aehnlichkeit mit Douglas Fair -
banks auf . Die Filmgesellschaft verpflichtet den
jungen Mann für mehrere Filmrollen . Aber die¬
ser hatte inzwischen von anderer Seite einen
sehr verlockenden Antrag erhalten . Ein anderer

Filmunternehmer , der vom überraschenden Auf »
stieg des Schauspielers gehört hatte , war bedeu¬
tend rascher gewesen . Der Unternehmer war nie -
mand anderer — als der wirkliche Douglas Fair -
banks . Er war neugierig , seinen Doppelgänger
i:on Angesicht zu Angesicht zu sehen und bot ihm
für die Filme , die er zu drehen beabsichtigte , eine
verhältnismäßig hohe Summe an .

Douglas Fairbanks der zweite jubelte . Endlich
hatte er das heißersehnte Ziel erreicht , endlich war
der große Augenblick da , wo er der Mitwelt be-
weisen konnte , welch außergewöhnliche Begabung
in ihm steckte . Er malte sich in Gedanken die Rol -
len aus , die er spielen würde , er hörte den Ap-
plaus des Publikums , mit dem man ihn über -
schüttete , mit einem Wort , er fühlte sich schon als
einer der prominentesten Filmstars . Leider hatte
er die Rechnung ohne den echten Douglas Fair «
banks gemacht , der ihn engagiert hatte . Douglas
Fairbanks war weit davon entfernt , den jungen
Schauspieler auch nur in einer kleinen Rolle zu
beschäftigen . Wer hätte auch von ihm verlangen
können , daß er einen Schauspieler spielen ließ ,
der eine verblüffende Aehnlichkeit mit ihm hatte
und überdies noch bedeutend jünger war ? Douglas
Fairbanks der zweite wurde bezahlt , aber sonst
völlig ignoriert . Er hatte sich für die Zeit von
siinf Jahren gebunden und mutzte untätig zu -

sehen, wie der wirkliche Fairbanks Lorbeeren über
Lorbeeren einheimste . Nach fünf Jahren wird er
vielleicht wieder spielen dürfen , wenn er nicht rn-
zwischen seine frappante Aehnlichkeit mit Douglas
Fairbanks verloren hat .
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Muttur und Schrifttum
Wücklich ist derjenige , der sein Dasein
seinem besonderen Charakter , Wollen
und Willkür angemessen hat und so in
seinem Dasein sich selbst genießt .

Hegel .

Volk und Student
Die neuen Grundsätze der Hochschulgestaltung

Von Dr .«Jng . Oskar Stäbel ,
Reichsführer der Deutschen Studentenschaft und

des RS . Studentenbundes .

II . (Schluß )
Die neue Fachschaftsdisziplin .

Der zweite Teil der Arbeit der Studentenschaft
erstreckt sich auf die Fachschaftsarbeit . Grundsatz -
lich lehne ich es ab , jeden Studenten in die Fach-
schaftsarbeit hineinzuzwingen . Ich habe gar kein
Interesse daran , 80 000 Deutsche fachschulmätzia zu
schulen , denn 80 000 Studenten sind unmöglich zu
schulen ; aber mit 6000 gutgeschultcn Studenten
kann man der ganzen deutschen Hochschule ein
wirklich nationalsozialistisches Gepräge geben . Des -
halb wird nicht wie früher die Fachschaftsarbeit
gleich im ersten Semester einsetzen , sondern erst im
vierten Semester , ausgehend von der Erkenntnis ,
daß Voraussetzung für ein wirklich nationalfozia -
listisches Erfassen der Fachwissenschaften erstens
einmal eine nationalsozialistische Grundhaltung ist ,
die durch eine nationalsozialistische Schulung ge -
schaffen werden mutz . Und zweite Mindestvoraus¬
setzung ist ein einigermaßen anständiges Svezial -
wissen. Diese Voraussetzeungen kann ein Student
erst mit Beginn des fünften Semesters erfüllen .

Die Erziehungsaufgaben der Deutschen Studen -
tenfchaft sind derart grotz und vielseitig , datz es
oft sehr schwer hält , das richtige Matz zu finden ,
datz man sehr oft die Erfahrung machen kann , datz
der Student , wenn er alle diese Dinge richtig durch-
führen will , eigentlich nur auf der Hochschule ist ,
um politisch erzogen zu werden und nicht um zu
studieren . Aber eine Erkenntnis hat sich in den
letzten Monaten immer und immer wieder durch-
gesetzt, nämlich die Erkenntnis , datz wir dem Füh -
rer die Generation von nationalsozialistischen Wirt -
schaftlern , Wissenschafter , Aerzten usw . nicht wer -
den stellen könnan , die er zu seinem Aufbau
braucht , wenn nicht mit dieser nationalsozialisti -
schen Erziehung die hundertprozentige exakte wis-
senschaftliche Leistung auf der Hochschule erzielt
wird . Es muh der Typ des nationalsozialistisch
geschulten , exakt arbeitenden , ein gutes .Hochschul -
examen machenden deutschen Studenten , deutschen
Akademikers geschaffen werden .

Wir gehen mit großem Ernst an diese Aufgabe
heran . Ich habe eben die neue Disziplinarordnung
unterschrieben . Nach dieser Disziplinarordnung
kann derjenige aus der Deutschen Studentenschaft
ausgeschlossen und damit von der deutschen Hoch -
schule entfernt werden , der seinen Verpflichtungen
gegenüber der Hochschule nicht rechtzeitig und voll
und ganz nachkommt . Ich darf sagen , daß wir
rücksichtslos , ohne darauf Rücksicht zu nehmen ,
wieviele Monate dieser junge Kamerad im Arbeits -
dienst , wieviele Semester dieser junge Kamerad
SA .-Dienst gemacht hat , von dieser Anordnung
Gebrauch machen , weil nationalsozialistisch sein

heitzt : mehr leisten . Eine exakte wissenschaftliche
Ausbildung haben die Kameraden , die vor uns auf
der Hochschule waren , auch gehabt . Wir müssen
aber mehr leisten . Dieser Mehrleistung sind wir
nur dann gewachsen, wenn wir auf unsere Fahne
das Leistungsprinzip schreiben und wenn wir im-
mer und immer wieder betonen , datz National -
sozialismus und Leistungsprinzip zwei untrenn -
bare Begriffe sind.

Fachschulschaft als Bindeglied .
Die Aufgaben , die sich die Deutsche Studenten -

schaft gestellt hat durch die Verfassung vom
7 . Februar , in der die Reichsfachschulschaft der stu-
dierenden Deutschen in den Fachschulen geschaffen
wurde , haben dadurch eine Ergänzung erfahren ,
datz neben dieser Organisationssäule der Deut -
schen Studentenschaft eine zweite Organifations -
faule , die Deutsche Fachschulschaft , geschaffen wor -
den ist. Die Deutsche Fachschulschaft ist zahlen -
mätzig dreimal so stark wie die Deutsche Studen -
tenschaft . Sie erfaßt jahrgangmätzig dieselben
Gruppen wie die Deutsche Studentenschaft . Nur
datz die Fachschulstudenten nicht so verbildet auf
die Hochschule kommen , sondern daß sie auf ihre
Fachschulen das Erlebnis einer S—6jährigen Be -
tricbsgemeinschaft bringen . Es wird gerade diesen
jungen Studenten und Kameraden beim Aufbau
des neuen deutschen Erziehungswesens eine ganz
besondere Aufgabe zufallen , und auch in der grotz-
deutschen Arbeit wird man diese Kameraden in
Zukunft ganz besonders zur Mitarbeit heranziehen
müssen . Wer als Akademiker in die Welt hinaus -
geht und zum deutschen Volkstum kommt , wird
normalerweise immer und immer wieder in den -
selben akademischen Kreisen des Auslandes ver -
kehren , aber der Mann , der drautzen vielleicht viel
besser geeignet sein wird , Brücken zu schlagen , der
Mann , der als Monteur , als Werkmeister , als klei-
ner Ingenieur herauskommt und dort innerhalb
seines Kreises werben kann für deutsches Wesen ,
das wird der deutsche Fachstudent sein . Und des -
halb werden wir in Zukunft den deutschen Fach -
schulstudenten in unsere erziehungsmätzigc und
Volksdeutsche Aufgabe voll und ganz einbeziehen .

Wir haben im Nationalsozialistischen Deutschen
Studentenbund dadurch , datz wir bereits vor zwei
Jahren schon keinen Unterschied mehr gemacht
haben zwischen Hochschulstudent und Fachschul-
student , dadurch , datz wir bereits in dieser Zeit
schon keine Trennung durch eine Bildungsstufe
mehr zugelassen haben , betont , daß nur eine Tat -
fache bei uns trennend wirken kann , nämlich die
Verschiedenheit der Leistungen .

Es gibt noch eine grötzere Grundlage für uns
Studenten der deutschen Hoch - und Fachschulen ,
die uns eint . Es ist die gleiche Ehre . Ich habe
immer und immer wieder darauf hingewiesen ,
datz es im nationalsozialistischen deutschen Vater -
land keinerlei Trennungen , keine verschiedene Ehre
geben kann , die bedingt ist durch verschieden hohe
Berufseinkünfte , verschiedenen Bildungsstand , ver -
schiedeye, soziale Stellung , sondern ich hahe immer
und immer wieder betont , datz es in Deutschland
für jeden anständigen deutschen Volksgenossen nur
eine Ehre gibt . Von diesem Gesichtspunkte der
gleichen Ehre ausgehend , haben wir einen weiteren
Schritt getan , nämlich den einer nationalsozialisti -
schert1 Erkenntnis , daß jeder deutsche Mann in
erster Linie dazu berufen ist , Verteidiger und
Schützer seiner Ehre zu sein . Ich will damit nicht
das Wort reden einer standesmätzig oder kästen-
mätzig begrenzten Ehre . Wir alle wissen, datz die
Ehrauffafsung , wie sie der Waffenstudent in aka-

demischen Kreisen gehabt hat , im tiefsten Grunde
genommen , gesund war , daß sie aber keine natio -
nalsozialistische Ehrauffassung war , weil eS die
Ehrauffassung einer Kaste , eines Standes war .
Diese anständige Ehrauffassung von den Schlacken
einer Kaste , eines Standes frei zu machen , wird
eine unserer schönsten Aufgaben sein .

Wenn man so heute einen Querschnitt zieht
durch das Hochschulleben — im Fachschulleben fing
es auch schon langsam an —, dann findet man ,
datz hier die Studentenschaft und dort die Fach-
studentenschaft organisiert ist . Es fehlt aber bei
diesen Organisationen das Gemeinschaftsgefühl in
der Einzelzelle des deutschen Bildungswesens , das
Zusammengehörigkeitsgefühl der Professoren , der
Dozenten und Studenten innerhalb der einzelnen
Hochschulen. Ich habe gerade mit dem neuen
Reichsminister Ruft eine Aussprache gehabt . Wir
waren uns beide darüber im klaren , datz Voraus -
setzung für jede wissenschaftliche Leistung die Schaf -
fung dieses Gemeinschaftsgefühles zwischen Stu -
denten und Lehrern in den einzelnen Hochschulen
ist . Die Aufgabe der nächsten Semester wird sein ,
Versäumtes in dieser Hinsicht nachzuholen .

Vor "125 Jahren
starb Ferdinand von Schill

Major Ferdinand von Schill ,
dessen Todestag sich am 31. Mai zum 125. Male
jährt . Mit dem ihm unterstellten 2. Husaren -
regiment hatte er den Versuch unternommen ,
von Berlin aus gegen das Königreich West -
falen zu marschieren , um durch dieses Beispiel
das preußische Volk zu einer Erhebung gegen
die französischen Bedrücker mitzureißen . Sein
Unternehmen scheiterte . Uebermächtige Fein -
destruppen drängten ihn nach Stralsund ab,
wo er im Straßenkampf ein Ende mit Ehren
fand . Blieb ihm selbst ein Erfolg versagt , so
wirkte doch das Vorbild seines Heldenmutes
im Volke fort , und im Freiheitsjahre 1813 ging
die Saat auf , die er mitgesät hatte .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Feuerfestes Holz . Durch das „Jntravan "
ist ein sehr wirksames Schutzmittel gegen
die Entflammbarkeit des Holzes auf den
Markt gekommen . Es dringt leicht und
tief in das Holz ein und verbindet sich
sehr fest mit der Holzfaser , so daß ein
Auslaugen , Ausschwitzen od . bgl . kaum
in Frage kommt . Ein weiterer Vorzug
des „Jntravan " ist, daß mit ihm impräg -
nierte Hölzer weitgehend gegen Fäulnis
geschützt sind.

Au« Wissenschaft und Technil
Warum wir uns im Frühling wohlfühle »
Der deutsche Forscher Dr . G . Lehman » hat

kürzlich die Ergebnisse seiner Untersuchungen
mit ultravioletten Strahlen veröffentlicht . Er
bestrahlte eine grötzere Zahl von Menschen
mehrere Monate lang systematisch und prüfte
ihren Stoffwechsel und ihre körperliche und
seelische Leistungsfähigkeit während dieser etwa
vierteljährigen Bestrahlungsperiode . Es stellte
sich dabei heraus , datz die ultravioletten Strah¬
len mannigfache Einflüsse auf Atmung , Mus »
kelkraft und Stoffwechsel ausüben . Die Kohle -
Hydrate werden vom bestrahlten Organismus
besser und ökonomischer verbrannt , die körper -
liche Arbeitsfähigkeit nahm ebenfalls merklich
zu , und gleichzeitig wurde eine starke Vermin -
derung der körperlichen und seelischen Ermüd -
barkeit beobachtet . Ferner besserte sich die
Atmung , d. h. die Atemzüge wurden kräftiger
und ruhiger als vorher . Alle diese Feststellun¬
gen deuten wohl auch daraus hin , daß die feit
langem bekannte Zunahme der menschlichen
Leistungsfähigkeit nach dem Ende des Winter »
auf die Stärke der ultravioletten Strahlung
im Frühling zurückzuführen ist.

Ei » Heilstoff für hungrige Söugliuge !'
In Zukunft soll sich kein Säugling mehr

über einen etwaigen Milchmangel von feiten
der Mutter beklagen dürfen . Soeben wurde
nämlich in der sogenannten Nebenniere , einer
wichtigen Hormondrüse des Menschen , ein
neuer Stoff entdeckt, das sogenannte Korti »
kali » . Es stellte sich heraus , daß dieser Stoff
die Milchproduktion der Mutter erheblich stei»
gert ? sollten sich diese neuen Forschungsergeb -
nisse in der Praxis bestätigen , so würde sich
mit diesem Mittel jeder Milchmangel der Mut »
ter rasch beseitigen lassen .

Heli « mfu « de i» Italic «
Das wertvollste Gas der Erde ist da?

Helium , das bekanntlich große Bedeutung für
die Füllung von Luftschiffen hat , da es tm
Gegensatz zu den bisher dafür verwendeten
Gasen nicht explodieren kann . Aber Helium
ist in der ganzen Welt sehr selten , eigentlich
finden sich namhafte Heliumquellen nur in den
Vereinigten Staaten . Um so wichtiger ist die
Nachricht , datz kürzlich in Italien umfangreiche
Heliumgasquellen entdeckt worden sind . Die
jährliche Produktion wird auf etwa 6000 Ku -
bikmeter geschätzt und wird sich vermutlich noch
steigern lassen . Für Italien ist dies sehr
wichtig , da dieses Land bekanntlich sehr arm
an Bodenschätzen ist.

Mm und Tod
als biologisches Problem

Von Privatdozent Dr . Joachim Hämmerling ,
Kaiser -Wilhelm - Jnstitut für Biologie ,

Berlin - Dahlem

Die Tatsache des Todes ist der Gegenstand
unzähliger Schöpfungen der Kunst , der Philo -
fophie und der Religion . Auch von der Bio -
logie ist dieses Thema intensiv bearbeitet
worden , besonders seit der Schaffung einer ex-
akten , experimentell arbeitenden Biologie gegen
Ende des vorigen Jahrhunderts . Organismen
können aus den verschiedensten Gründen ster-
ben,' etwa indem sie einer Krankheit erliegen .
Einen solchen dem Organismus von außen
her , vor seinem natürlichen Ende anfgezwunge -
nen Tod bezeichnet man als pathologischen
Tod . Ihm wird der natürliche oder phyfiolo -
gifche Tod gegenübergestellt . Denn selbst wenn
der Körper von äußeren Schädigungen —
Krankheiten , ungünstige Lebensbedingungen
usw . — verschont bleibt , auch dann verfällt er
unvermeidlich früher oder später dem Tode .
Nur vom natürlichen Tod soll im folgenden
die Rede fein . Der Tod scheint in der Tat ,
wenn wir an die Erfahrungen mit unfern
Mitmenschen und ben höheren Organismen
überhaupt denken , das unvermeidliche Attri -
but des Lebens zu sein . Aber den Biologen
interessiert nicht der Tod als solcher,' denn Tod
ist ein Zustand , der mit dem Leben nichts mehr
gemein hat . Um so mehr aber interessieren den
Biologen jene Veränderungen am Organis -
mus , die dem Tod vorausgehen und deren
Folge der Tod ist : das Altern . Warum alter »
Organismen ? Das ist ei » es der fundamentale »
Probleme der Biologie .

Es fftbi verschiedene natürliche Todesur¬
sachen, die mehr oder weniger sicher nachge -
wiesen sind . Von diesen sei hier nur eine er -
wähnt : die fortschreitende Degeneration des
Zentralnervensystems . Aber selbst wenn man
einmal annehmen wollte , baß es nur diese eine
natürliche Todesursache gäbe und auch, daß
sie nicht erst sekundär durch Altersverände -
rungen anderer Organe hervorgerufen wäre ,
so wäre mit einer solchen Erkenntnis doch
noch nicht viel gewonnen . Denn es würde sich
sofort die Frage erheben : warum altert denn
das Zentralnervensystem ? Die Antwort würde
lauten : weil die einzelnen Nervenzellen altern -

Ebenso würde es bei jedem anderen Beispiel
sein, ' immer würde der Kern des Problems
sein : warum altert die einzelne Zelle ? Einer
der größten Biologen , August Weiömaun , hat
hierüber eine Annahme festgestellt , die zunächst
sehr einleuchtend ist. Bekanntlich sind die Zel -
len der Lebewesen zu den mannigfaltigsten
Teilaufgaben spezialisiert, ' es gibt Nerven -
zellen , verdauende Zellen und so fort . Gerade
diese hochgradige Differenzierung ist nun nach
Weismann der Grund , weshalb diese Zellen
zwar zur Erfüllung ihrer speziellen Teilauf -
gaben geeignet zur dauernden Erhaltung ihres
Lebens aber gerade ungeeignet , sind . Sie
nutzen sich gewissermaßen allzu leicht ab. Der
Tod ist demnach der Preis für die Bollkom -
menheit der Eiuzelleistungen .

Bis heute gibt es weder eine entscheidende
Bestätigung noch Widerlegung dieser Auffaf -
fung . Aber Erfahrungen der Gewebezüchtung
müssen doch starke Beoenke » gegen die Richtig -
keit der Annahme hervorrufen . Den Gewebe -
züchtern ist es gelungen , die verschiedensten
Zellarten außerhalb des Organismus in be-
stimmten , kompliziert zusammengesetzten Me -
dien zu züchten . So werden z . B . bindegewebe -
artige Zellen aus dem Herzen eines Huhnes
nunmehr 22 Jahre lang auf diese Weise ge -
züchtet,' und das , ohne daß sich die geringsten
Altersveränderungen gezeigt hätten . Man muß
solche Zellen nur in bestimmten Zeitabständen
auf frischen Nährboden umsetzen , dann teilen
sie sich mit derselben Geschwindigkeit wie vor
22 Jahren . Das Huhn aber , aus dem sie ent -
nommen sind , wäre heute schon längst eines
natürlichen Todes gestorben ! Es ist kein Zwei -
fei , daß sich diese und andere Zellarten nnend -
lich lange weiterzüchten lassen .

Für diese Zellen sind also Alter und Tod
nicht notwendige Folgeerscheinungen des Le-
bens . Die genannten Zellen sind allerdings
nicht hochdifferenzierte Zellen , aber auch
wesentlich höher differenzierte Zellen ließen sich
zweifellos in gleicher Weise ad infinitum am
Leben erhalten ? das zeigen z. B . Knltnrver -
suche mit pigmentführenden Jriszellen (Iris
ist die Regenbogenhaut des Auges , welche die
Pupille umgibt ) . Eine pigmenthaltige Iris -
zelle ist aber ein sehr hochdifferenziertes Ge -
bilde . Indessen stammen auch solche Zellarten
bisher nur aus nicht vollentwickelten Tieren ,
deren Zellen noch nicht den Endgrab der Dis -
serenziernng erreicht haben . Aus diesem Grunde
enthalten die Ergebnisse der Gewebezüchtung
noch keine entscheidende Widerlegung der
Weismannfchen Annahme . Trotzdem sind sie

sehr bedeutungsvoll für das Altersproblem ,
zeigen sie doch , daß für nicht vollentwickelte
Zellen Altern und Tod vermeidbare Erschei -
nungen sind , sofern sie aus dem Verband der
übrigen Körperzellen herausgelöst werden .

Der Tatsache des Todes als dem Endschick-
sal des Gesamtorganismus steht die ebenso
sichere Tatsache der Kontinuität des Lebens
gegenüber . Generationen folgen auf Genera -
tionen . Da alles Leben an Zellen gebunden ist,
so müssen also notwendig bestimmte Zellen dem
Tob entrinnen . Das sind die Keimzellen : aus
ihnen entsteht ja der Organismus . Die Keim -
zellen aber sind undifferenzierte Zellen . Hier¬
auf beruht die strenge Unterscheidung zwischen
den eigentlichen differenzierten Körperzellen
und den Keimzellen , welche ihrerseits die
Grundlage für die Weismannfche Hypothese ist.

Es gibt nun einen Stamm im Organismen -
reich, der sich grundlegend von der Organi -
sation der höheren , vielzelligen Lebewesen
unterscheidet , in mancher Hinsicht dagegen
Parallelen zu den Keimzellen aufweist : die
Einzeller . Bei diesen sind die gesamten Lebens -
sunktionen , wie Bewegung , Verdauung , Reiz -
leitung in einer einzigen Zelle vereinigt ,
während der Vielzellenkörper eben aus unend -
lich vielen , spezifisch differenzierten Zellen auf -
gebaut ist. Die Einzeller sind also bedeutend
einfacher organisiert . Sie besitzen außerdem die
Fähigkeit zu ungeschlechtlicher Vermehrung
durch einfache Zweiteilung der Zelle . Eine Amö -
be oder ein Pantoffeltierchen teilt sich dabei
in zwei „Tochter "zellen , diese wieder und so
fort . Aber gerad ? darin liegt wieder das Pro -
blem : geht es wirklich „so fort "

, d . h. »6 inki -
nitum , oder treten mit der Zeit wie bei den
Vielzellern Altersveränderungen ein , die zum
Tode führen ? Auf diese Frage gibt es heute
eine sichere Antwort : Altern nnd Tod sind
für die Einzeller keine notwendige » Einrich -
tungen , sie könne » sich ad i» fi» it » m in voller
Lebcnsfrifche ungeschlechtlich vermehre » .

Von den vielen untersuchten Arten seien
hier nur zwei genannt , Aetinophrys , das
Sonnentierchen , das von Velar über mehrere
tausend Generationen gezüchtet wurde , und ,
Eudorina — ein koloniebildender grüner Fla -
gellat —, an dem zum erstenmal von Hartmann
das Problem gelöst wurde . Eudorina ist nun -
mehr seit 7000 Generationen ( seit 1915) in
Kultur , ohne daß sich die geringsten Alters -
schädigungen gezeigt hätten . Würden solche
vorkommen , so müßten sie sich schon längst be-
merkbar gemacht haben und die Kultur würde

ausgestorben sein . Derartige Untersuchungen
lassen sich natürlich nur in exakten Labors -
torinmsversuchen unter optimalen Lebensbe -
dingungen ausführen . In der freien Natur —
in Tümpeln usw . — sind die Bedingungen viel
zu ungünstig , so daß hier die Einzeller sehr
leicht einem pathologischen Tod erliegen , ab»
gesehen davon , datz sie in Mengen gefressen
werden . Die Einzeller sind also nur der
Fähigkeit « ach, nnr „potentiel « » sterbliche "
Lebewesen . Aber dieses „Nur " bedeutet keine
Einschränkung , sondern gerade die Lösung
unseres Problems . Denn wir fragen ja nur
nach der Notwendigkeit eines natürliche «
Todes .

Schließlich gibt es auch vielzellige Tiere mit
der Fähigkeit zu ungeschlechtlicher Vermehrung .
Auch bei diesen — Hydra und zwei Würmern :
Stenostomnm und Aeolofoma — hat sich der
Nachweis erbringen lassen , datz sie sich ad infi «
nitum so vermehren können . Hier besitzen be »
sondere , undifferenziert gebliebene Körper -
zellen Unsterblichkeit . Aus ihnen wird das
neue Individuum aufgebaut . Von den höheren
Pflanzen sind gleiche Fälle ja all bekannt :
Vermehrung durch Ausläufer , durch Knollen
(Kartoffel ) und anders mehr . Auch sie sind in
gleicher Weise einzureihen .

So hat die Erforschung des Altersproblems
bedentnngsvolle Ergebnisse gehabt - Bei den
höheren Lebewesen sind die Keimzellen , junge ,
noch nicht voll ausdifferenzierte Gewebezellen
und die eben angeführten undifferenzierten
Körperzellen , die der ungeschlechtlichen Ver -
mehrung dienen , nicht notwendig dem Altern
und Tod unterworfen . Das gleiche gilt von
den Einzellern . Warum nun der Gesamtorga -
nismus der sterblichen Vielzeller altert , da-
rauf gibt es noch keine schlüssige Antwort . Ge -
gen die Weismannfche Auffassung stehen
schwerwiegende Bedenken . Damit gewinnt eine
andere Auffassung Bedeutung : in dem hoch -
differenzierten Gebilde eines Vielzellers steht
die einzelne Zelle keineswegs immer unter ben
günstigsten Bedingungen ., Im Gegenteil , die
Endprodukte des Stoffwechsels werden unge -
nügend nach außen abtransportiert , es bilden
sich Schlacken , die allmählich immer stärker
schädigend wirken müssen und schließlich das
Individuum so in Mitleidenschaft ziehen , daß
es altert und stirbt . In dieser Hinsicht gibt
es aber noch manche wichtige Frage zu lösen .
Denn so einleuchtend diese Vorstellung auch
sein mag , der entscheidende Beweis für sie
steht noch aus . l-,Forsch . u. Fortschr .")
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ÄluS der Landeshauptstadt
Mineralquellen im Stadt -

garten und Gallenwäldchen ?
Bohrungen unrentabel

Schon früher ist der Stadtverwaltung von
Wünschelrutengängern nahegelegt worden , im
Stadtgarten und in dem daran anschließen -
den Sallenwäldchen Bohrungen nach Mineral -
quellen vorzunehmen , da auf das Vorkommen
solcher mit einiger Sicherheit geschlossen wer¬
den könne . Insbesondere wurden in nicht zu
großer Tiefe Steinsalzlager vermutet , so daß
Bohrungen auf Salz und Sole aussichtsreich
erschienen . Die Stadtverwaltung hat schon
damals Sachverständigengutachten erheben
lassen , die zwar gleichfalls der Vermutung
Raum gaben , daß nach dem Ergebnis früher
vorgenommener Bohrungen und dem chemi -
fchen Befund der Entnahme mit Anreicherung
des Wassers durch Sole zu rechnen sei . Das
Vorkommen von Lithium sei zweifelhaft , das
von Kohlensäure ziemlich ausgeschlcssen . Es
war aber zu vermuten , daß verhältnismäßig
ziemlich tiefe Bohrungen vorzunehmen wären ,
um auf Minerale zu stoßen . Der Stadtrat
ließ deshalb damals die Sache beruhen .

In neuerer Zeit wurde von einer Wün -
schelrutengängerin erneut die Anregung ge-
geben , Bohrungen der fraglichen Art anzu -
stellen . Die Stadtverwaltung hat daraufhin
abermals ein Gutachten eines geologischen
Sachverständigen erhoben . Darnach ist als
sicher anzunehmen , daß an den in Betracht
kommenden Stellen des Stadtgartens und des
Sallenwäldchens in 600 bis 800 Meter Tiefe
Steinsalzlager angeschnitten werden die aber
zu tief liegen , um eine wirtschaftliche Aus -
beutung der Sole zu ermöglichen . Berech -
nungen haben ergeben , daß bei Ausführung
von Bohrungen in die nach dem Gutachten
erforderlichen Tiefen Kosten in Höhe vcn etwa
800 RM . für den Steigmeter Bohrloch er -
wachsen würden , die bei 800 Meter Tiefe rund
240 000 RM . ausmachten . Dazu kämen die
laufenden Kosten der Förderung der Sole , die
auch nur annähernd nicht geschätzt werden
können , weil im voraus nicht angegeben
werden kann , ob etwa infolge artesischen
Drucks ein Auftrieb im Bohrloch stattfindet
und in welcher Höhe mit einem solchen gerech -
net werden kann .

Unter diesen Umständen hat der Stadtrat
beschlossen , die Angelegenheit auch weiterhin
beruhen zu lassen .

Aus Beruf und Familie
Zu Direktoren ernannt wurden die Profes -

seien : Hugo Zimmermann von der Lessing -
schule Karlsruhe am Gymnasium Karlsruhe ,
Franz Held vom Gymnasium Karlsruhe am
Gymnasium Rastatt . Dr . Guido Orb von der
Goetheschule Karlsruhe an der gleichen An -
stalt .

Anerkennung für den Hausbesitz
Reichsarbeitsminister Seldte hat an den

Präsidenten des Zentralverbandes deutscher
Haus - und Grundbesitzervereine, Obersturm-
bannsuhrer Tribius , ein Schreiben gerichtet ,
in dem es heißt : „Der starke Rückgang der
Arbeitslosigkeit im Baugewerbe ist im wesent -
lichen auf die Gewährung von Zuschüssen für
die Instandsetzung und Ergänzung sowie für
den Umbau von Gebäuden zurückzuführen .
Diese Maßnahme hat somit den erstrebten
Zweck erreicht . Bei dieser Gelegenheit spreche
ich dem deutschen Hausbesitz für die von ihm
im Verlauf der Winterschlacht gegen die
Arbeitslosigkeit geleisteten hervorragenden
Dienste meinen Dank und meine Anerken -
nung aus und bitte Sie . den Dank und die
Anerkennung dem deutschen Hausbesitz zu
übermitteln ."

Aufregende Jagd nach einem Ein-
und Ausbrecher

Dienstag früh gab es in der Südweststadt
eine aufregende Jagd dreier Kriminalbeam -
ten auf einen gefährlichen Ein - und Aus -
brecher . Es handelte sich um den schon wie -
derholt wegen Einbrüchen vorbestraften
21 Jahre alten Theodor Bommert , welcher
in der Nacht vom Sonntag aus Montag aus
dem Bezirksgefängnis Durlach , wc er sich in
Untersuchungshaft befand , ausgebrochen war .
Die Kriminalpolizei hatte erfahren , daß er sich
in einer Wohnung in der Südweststadt aus -
hielt . Die Beamten begaben sich dorthin , um
ihn festzunehmen . Als ihn die Beamten fest-
nehmen wollten , setzte sich der Verbrecher hef -
tig zur Wehr und flüchtete auf die Straße .
Die Beamten setzten hinter ihm her , wobei
von der Schußwaffe Gebrauch gemacht wurde .

Spendet
für Mutter und Kind !

Sie nahmen die Verfolgung durch die
Augustastratze auf . Bommert lief , während
sich mehrere Personen — es hatte sich rasch
eine Menschenmenge angesammelt — an der
Verfolgung beteiligten , durch die Jollystrahe
nach der Karlstraße . Während der Flucht schlug
Bommert einen Mann , der ihn aufzuhalten
suchte , nieder . Einer der Beamten ging ihm

entgegen und forderte ihn mit vorgehaltener
Waffe auf . die Hände zu erheben , worauf sich
der Verbrecher festnehmen ließ . Inzwischen
wurde der Nctrus verständigt , mit dessen Wa -
gen der Ein - und Ausbrecher nach dem Be -
zirksgefängnis verbracht wurde . Die Jagd
nach dem schweren Jungen hatte eine beträcht -
liche Menschenmenge auf die Beine gebracht .

Wie lange noch Trockenheit und Surre?
Die Ursachen der Regenarmut — Möglichkeit baldiger Wärmegewitter ?

Es hat nunmehr allen Anschein , als wollte
der Wonnemonat zu Ende gehen , ohne baß er ,
wenigstens bei uns , im Rheintal , und im
Schwarzwald , auch nur den geringsten Nieder -
schlag beschert : denn nach wie vor blaut der
Himmel über der Landeshauptstadt , über der
Niederung , den Tälern und Höhen des hei -
matlichen Gebirges .

Die anfänglich aufgetretene , scharfe Mai -
kühle ist inzwischen gewichen , und seit Diens -
tag hat sich ein neuer Wärmeaustrieb bemerk -
bar gemacht , der z . B . in Karlsruhe einen
Anstieg der Temperatur auf etwa 24 Grad
brachte , gegenüber 14 Grad Höchstwärme am
Sonntag . Bei gleichzeitiger , leichter Ver -
flachung des Hochdruckgebietes sind späterhin
einzelne Wärmegewitter mit Niederschlägen
örtlicher Natur , vorzugsweise im Gebirge ,
nicht ausgeschlossen .

Je länger die Trockenheit und Dürre vor -
hält , desto mehr beschäftigen sich Fachleute
und Laien mit ihrer Ursache und mutmaß -
lichen Dauer . In landwirtschaftlichen Krei -
fen hofft man einen Wetteriimschwung anläß -
lich des gegenwärtigen Mondwechsels und
setzt seine Hoffnungen auf diesen — doch die
Großwetterlage spricht zunächst nicht für
eine grundsätzliche Veränderung .

Als unmittelbare Ursache der gegen -
wärtigen anormalen Trocken - und Schön -
wetterperiode darf der schon im Spätsommer
einsetzende und über den Herbst dauernde
Regenmangel in weiten Gebieten Westeuro -
pas und auf den Britischen Inseln an -
gesprochen werden . Frankreich und England
verzeichneten mehrere Monate lang auch
während des Winters eine ausgesprochene
Trockenheit , die schon um die Jahreswende
in London zu Wassermangel führte und auf
dem Lande eine ausgesprochene Dürre her -
vorrief . Auch auf dem Kontinent war eine
Uebertragung dieser herbst - und winterlichen
Trockenheit zu erkennen . Hinzu trat ein ver -

hältnismäßig schneeloser Winter im Gebirge
und ein abnorm zeitiges , warmes und gleich -
falls niederschlagsarmes Frühjahr , an das
sich eben der noch zurzeit andauernde trockene
Vorsommer anschloß .

Dem Erdreich ist somit bereis seit reichlich
10 Monaten viel zu wenig Feuchtigkeit zu -
geführt worden , und besonders der Feuchtig -
keitsmangel der kalten Jahreszeit wirkt er -
sahrungsgemäß im nachfolgenden Sommer
verhängnisvoll , sofern dieser nicht dauernd
Regenfälle in normaler Menge aufweist . Es
ist eine feststehende Tatsache , daß Nieder -
schlage , die im Herbst und Winter fallen , im
Sommer nicht mehr notwendig sind, ' sie kom -
men fast restlos der Durchfeuchtung des Erd -
bodens zugute und spielen für den Stand des
Grundwassers die ausschlaggebende Rolle , wo -
gegen Sommerregen größtenteils verdunsten
und austrocknen , ehe sie tiefer in das Erd -
reich einzudringen vermögen . Völlig illu -
sorisch wird der Wert spätlenzlicher oder früh -
sommerlicher Niederschläge bei gleichzeitiger
starker Luftbewegung ? lebhafte , warme Winde ,oder auch subpolare , trockene , kühle Luft -
ströme , wie sie in Ken letzten Maitagen häufig
auftraten , lassen das Erdreich ganz besonders
schnell und intensiv austrocknen und zeitigen
eine gewisse Ansdörrungsgesahr für die Kul -
turen und Früchte .

Nach den letzten Berichten zu schließen , ist
das Erdreich 1—lH Meter tief eingetrocknet ,
was eine langsame Senkung des Grund -
Wasserspiegels auslöst . Die Bäche und Flüsse
im Schwarzwald führen in merkbarer Weise
geringere Wassermengen talwärts : der Rhein -
ström , der durch vorzeitige , starke Schnee -
schmelze im Hochgebirge immer wieder Was -
serzuflüffe empfängt , fällt verhältnismäßig
nur langsam ab und zeigt zurzeit bei Maxau
einen Pegelstand von etwa 3 .55—3,60 Meter ,
immerhin einen Tiefstand , der die Schiffahrt
auf dem Oberrhein zu Leichterungen zwingt .

Vau von Radfahrwegen empfohlen
In Deutschland mehr als 12 Millionen Fahrräder

Die meisten Radfahrer gibt es in Dentsch -
land . Es ist festgestellt , daß das Fahrrad
durchaus nicht durch das Kraftfahrzeug ver -
drängt wird .

Eine Statistik über die Zahl der Fahrräder
in den einzelnen Ländern liegt für die letzten
Jahre nicht vor . Man muß , wenn man einen
Ueberblick darüber gewinnen will , schon bis
zum Jahre 1928 zurückgreifen . Zweifellos hat
sich die Zahl der Fahrräder inzwischen aber
bedeutend vermehrt . Immerhin gibt die Sta -
tistik von 1928 einige Vergleichsmöglichkeiten .

Damals gab es
in Deutschland 10 bis 12 Millionen

Fahrräder ,
in Frankreich 6,75 Millicnen , in England
6 Millionen , in Italien 3 Millionen , in Hol -
land 2,25 Millionen , in Schweden , in Belgien
und in den Vereinigten Staaten von Nord -
amerika je 1,5 Millionen , in Dänemark und
in der Schweiz je 0,7 Millionen . In Deutsch -
land kam mithin auf 5 bis 6 Einwohner ein
Fahrrad , in Nordamerika auf 70 Einwohner
ein Fahrrad .

Auf Grund dieser Zahlen wirb im „Stra -
ßeubauamt " die Bedeutung des Radsahrweges
als Verkehrsproblem behandelt . Es wird
betont : Im besonderen ist bei den kommenden
Sanierungsarbeiten in unseren Altstadtbezir -
ken auch auf die Berücksichtigung des Rad -
sahrverkehrs durch Ausweitung von Radfahr -
wegen im Rahmen von Straßenverkehrsver -
besserungen zu achten . Wenn auch bei der
Ausweitung von Radsahrwegen mit Rücksicht
auf Grunderwerb und Finanzierung und im
Hinblick aus die bereits vorgeschrittene Be -
bauung oft Schwierigkeiten entstehen , so steht
dem gegenüber die Aufgabe der Radfahrwege ,
den Gesamtverkehr und den Radfahrverkehr
zu erleichtern und die Benutzung des Fahr -
rades als Verkehrsmittel für die große Masse
der Angestellten und Arbeiter zu fördern .
Dazu kommt die Bedeutung des Radfahr -
weges für die Arbeitsbeschaffung , da gerade
hier fast die Gesamtkosten aus Löhnen bestehen
und die Arbeit selber durch ungelernte Arbei -
ter durchgeführt werden kann .

Es ist zu hoffen , daß auch auf dem Gebiete
des Radfahrwegebaues eine verstärkte Bau -

tätigkeit einsehen wird , insbesondere da durch
den Erlaß des Generalinspektors für das
deutsche Straßenwesen betreffend Bau von
Radfahrwegen die Frage der Finanzierung
und des Baues von Radfahrwegen grundfätz -
lich geregelt worden ist.

Aufruf
zur Bauarbeiter -Kundgebung

am Mittwoch , den 6. Juni
Nachdem zur Zeit im ganzen Reichsgebiet

durch die Reichsbetriebsgruppenleiter der
Deutschen Arbeitsfront große Kundgebungen
veranstaltet werden , um bei der Bevölkerung
Verständnis für die betreffende Berufs - bzw .
Betriebsgruppe zu wecken , veranstaltet die
Reichsbetriebsgruppe Bau , Kreisbetriebs -
gruppe Karlsruhe , am Mittwcch , den 6. Juni ,
abends 8 Uhr , in der Festhalle Karlsruhe eine
große Bauarbeiter -Kundgebung , in der
Reichsbetriebsgruppenleiter Pg . Ullmann ,
Berlin , sprechen wirb . Wir fordern hiermit
alle Betriebsführer und Gefolgschaften des
Baugewerbes , sowie der angeschlossenen Fach -
schasten auf . sich an dem am 6. Juni stattsin -
denden Sternmarsch durch Karlsruhe vollzäh -
lig zu beteiligen .

Die Sammelplätze zum Sternmarsch sind
wie folgt : 1 . Gruppe : Baugeschäfte — Beton -
bau Schloßplatz — Staatstheater <6.30 Uhr ) ?
2 . Gruppe : Tief - und Straßenbau Gutenberg -
platz (6 .30 Uhr ) : 3. Gruppe : Zimmerer . Flie -
fenleger , Steinholzleger , Maler , Gipser ,
Dachdecker , Schornsteinfeger Schloßplatz —
Marstallqebäude l6.30 Uhr ) .

Eintrittskarten zur Festhalle sind zum Preis
von 30 Psg . auf unserer Geschäftsstelle Karls -
ruhe . Schübenstraße 16, zu haben .

Heil Hitler !
Deutsche Arbeitsfront , Reichsbetriebsgruppe

Bau . Kreisbetriebsgruppe Karlsruhe ,
gez . Fr . Burkhardt .

Kreisbetriebsgruppenleiter .

Polizeibericht
vom 29. Mai 1934

Erschwerte Diebstähle . In der Nacht vom
26. auf 27. Mai wurde in die Filiale eines
Zigarrengeschäfts eingebrochen und daraus
Bargeld und Rauchwaren im Werte von etwa
500 RM . entwendet . — In der Nacht zum
28. Mai wurde in ein Lebensmittelgeschäft in
Durlach eingebrochen und aus der Ladenkasse
der Betrag von 75 RM . entwendet . Die Täter
verschafften sich durch Nachschlüssel Zugang zu
dem Laden . Zwei der Tat dringend verdäch -
tige junge Leute wurden festgenommen ,
ebenso zwei Schwestern des einen Täters , die
vermutlich an der Tat mitgewirkt haben .

Fahrraddiebstähle . Am 28. Mai wurden
wieder mehrere unverschlossen aufgestellte
Fahrräder , darunter zwei Damenfahrräder ,
von unbekannten Tätern entwendet .

Festgenommen wurden : 3 Personen wegen
Bettels und Landstreicherei und ein zur Zeit
auf Wanderschaft befindlicher Laufbursche , der
in der Altstadt ein guterhaltenes Fahrrad mit
10 RM . anbot , das vermutlich von einem
Diebstahl herrührt .

lAns einem Unterhaltungsblatt .)
Mit einem bißchen Phantasie vorzustellen .

„ Laut pocht das Herz : die Hand durchwühlt
das Haar ,

Das , mähnig einst , jetzt längst nicht mehr vor -
handen war ."

Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik
Im vollbesetzten Kleinen Festhallesaal sprach

am Montagabend vor den Männern der In -
dustrie und des Handels der Präsident der
Badischen Industrie - und Handelskammer ,
Dr . Kentrup , über

„Nationalsozialistische Wirtschaftspolitik ".
Er erinnerte daran , baß zum zweiten Mal
am 1 . Mai die Unternehmer mit allen schaf-
senden Volksgenossen gemeinsam ausmar -
schiert sind . In dieser Feier trat der Glaube
an die Idee zutage , der der Führer am 30. Ja -
nuar v . I . zum Durchbruch verholfen hat : Der
Glaube an den deutschen Sozialismus , der
alles überwindet , der keine Schranken und
keine Hemmungen kennt . Der Nationalsozia -
lismus , so fuhr der Redner fort , nimmt nicht
nur Stellung zu Wirtschaftsfragen . Als Welt -
anschauung befaßt er sich mit allen Fragen des
öffentlichen Lebens . Eine seiner Hauptauf -
gaben war es , den Begriff der Ehre wieder
zur Geltung zu bringen und das Prinzip der
Leistung für die Gesamtheit in den Vorder -
grund zu stellen . Unser Schicksal ist die Poli -
tik . Ueberspannte Wirtschaftsgebilde werden
im neuen Deutschland restlos verschwinden .
Der Nationalsozialismus hat mit den liberali -
stischen Ideen grundsätzlich aufgeräumt , aber
immer in der Voraussetzung , daß eine gesunde
Politik die Grundlage dafür schafft . Wir Na -
tionalsozialisten verstehen unter Politik den
gesamten Lebenskampf des deutschen Volkes .
Und er hat als Leitsatz aufgestellt : „Gemein -
nutz geht vo : Eigennutz !"

Es ist noch keiner deshalb Nationalsozialist ,
weil er etwa das Parteiabzeichen trägt . Na -
tionalsozialist sein ist Herzenssache ! Es ver -
langt ja kein Mensch , verlangt auch der Füh -

rer nicht , baß wir alle eingetragene Mitglie -
der der NSDAP , sind . Was aber von uns
verlangt wird , das ist eine anständige natio¬
nalsozialistische Gesinnung . Wir erkennen
grundsätzlich das Privateigentum an , aber mit
der Einschränkung , daß es anständig und nicht
gegen die Interessen der Nation erworben
wurde . Heute ist jeder Arbeiter in der Lage ,die Früchte seines Fleißes zu ernten . Wenn
der Arbeiter weiß , daß auch er Betriebsführer
werben kann , dann denkt er gar nicht mehr
an den Begriff des „ Proletariats " . Wir müs -
sen opfern , und wir können gar nicht genug
opfern , wenn wir das Heldentum des deut -
fchen Arbeiters draußen sehen . Nicht wir von
der Wirtschaft sind es gewesen , sondern der
deutsche Arbeiter , der dem Führer den Sieg
gegeben hat . Wir stellen immer wieder fest,
daß die Reaktion auch in der Wirtschaft ihr
„stolzes Haupt " erhebt . Glauben Sie nur
nicht , daß das so bleiben wirb ! Der Führer
wird nicht ein Jota von seinem Weg abwei -
chen , der zum deutschen Sozialismus sührt .

Der Redner verwies aus die grundlegende
Bedeutung des Gesetzes zur Ordnung der na -
tionalen Arbeit , er lenkte den Blick auf den
alle Erwartungen übertreffenden Erfolg der
Arbeitsschlacht und behandelte sodann die
Zins - und Kreditfrage , wie auch jene der Aus -
landsverfchuldung . Das Mittel , um den Aus -
landsmarkt wieder zu erobern , könne nur die
deutsche Qualitätsarbeit sein . Von der ge -
samten Jndustrieerzeugung sollte eine Abgabe
für einen Ausfuhrförderungsstock erhoben
werden . Der Redner schloß , daß das deutsche
Volk bereit sei , jedem Volk die Hand zur Ver -
ständigung zu reichen . Man wolle wieder ein
freies Deutschland in einem starken Deutschen
Reich .

Dk wurden sidierseh
zu Ihrem Sommer - Anzug , unsere neuen , extra leicht gearbei¬
teten Roland - Sommerschuh - Modelle , mit Ventilation für heiße

Tage . Eine Meisterleistung in Formgebung , Haltbarkeit und Sitz .
Dazu unser « eleganten Gamaschen für nur RM 1 . 90

J HERBEN
pmralli SCHUHE
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Luftfahrtwerbewoche
in Karlsruhe

Unter dem Borsitz von Ministerialrat Kraft
fand am Dienstag abend im Nothausbräu eine
Pressebesprechung und vorbereitende Sitzung
für die Luftsah ^twerbewoche in Karlsruhe
statt , nvobei der Vorsitzende darauf hinwies ,
dah der Hauptzweck der Werbewoche darin be-
stehe , die Fliegerei in Deutschland erst einmal
richtig auf die Beine zu stellen und den Flug -
fportgedauke« so populär wie möglich zu ge-
stalten . Dazu gehören aber reichliche Geld -
mittel , und in Anbetracht der überragende «
nationalen Bedentnng der Fliegerei ist zu er -
warten , dah die Bevölkerung bei der Straßen -
und Haussammlung mit Gaben nicht zurück-
halten wird . Organisationsleiter Fluglehrer
Werner Knittel gab in großen Zügen das
Programm der Luftfahrtwerbewoche bekannt ,
worüber wir demnächst ausführlich berichten
werden .

Im Verlauf der Sitzung gab Schriftleiter
Bolderaner bekannt, daß Segelflieger Hos -
maun , Mannheim , am Donnerstag nach Karls -
ruhe kommt , um hier einen Segelflugkursus
zu leiten . Fluglehrer Hofmann sei im übrigen
in Montb ^ liard aufs gastlichste aufgenommen
und zum Ehrenmitglied des dortigen „Mro -
Club " ernannt worden .

*
Fliegerabschied. Sportflieger Himmelheber,

der mit den Fluglehrern Neininger und Knit -
tel mit zu den besten Karlsruher Fliegern ge -
hört , verläßt endgültig die badische Landes -
Hauptstadt , und aus diesem Anlaß fand am
Dienstag abend eine kleine Abschiedsfeier der
Flieger - Ortsgruppe Karlsruhe des DLV .
statt .

Freilose für Rundflüge
fallen vom Himmel !

Wenn in den nächsten Tagen im Vergleich
zu den anderen Zeiten ein verstärktes Ge-
brumme in der Luft zu vernehmen sein wird
und manch ein neugieriger Passant den Kopf
hoch reckt , um zu sehen, was da eigentlich los
ist , so werden ihn insbesondere ab nächsten
Freitag , den 1 . Juni , diejenigen Flugzeuge in -
teressieren , die plötzlich einen Riesenschwarm
von Flugzetteln flattern lassen. Und da heißt
es dann aufgepaßt. Denn unter den Flug -
zetteln , die über die ganze Stadt zerstreut
werden , befinden sich die kostbaren Freilose
für Rundflüge , die am kommenden Sonntag ,
am Tag der Deutschen Luftfahrt, bzw . an
einem andern noch festzusetzenden Termin zu
einem Flug über der Stadt berechtigen .

Außerdem werden , sowohl in der Flieger -
ausstellung wie auch bei den Flngveranstal -
tungeu am Sonntag nachmittag , ab S Uhr ,
Freiflüge verlost .
WWUWIUW

Deutsche wendet wöbvend
dev LuMahvtwevbewoche vom
4 . bis 8 . £ tttti 1930t

Warnung vor Zeitschrift
Das Amt für Volkswchlfahrt der NSDAP .,

Gau Baden , teilt folgendes mit :
In letzter Zeit wird in Baden eine Zeit -

schrist vertrieben , die im Adventsverlag in
Hamburg gedruckt wird . Die Zeitschrift trägt
äußerlich keinen Titel , während auf der In -
ueuseite dieser mit „Gute Gesundheit " —
Zeitschrift für allgemeine Gesundheitspflege
— angegeben ist . Es ist vorgekommen , daß
dieses Heft als Werbeschrift für die Aktion
„Mutter und Kind " angeboten wird , oder daß
man angibt , der Erlös sei für dieses Hilss -
werk . Wir weisen darauf hin , daß weder die
Zeitschrift und der Adventsverlag irgend
etwas mit dem Hilfswerk „Mutter und Kind "
zu tun hat , noch daß der Erlös dieser Zeit -
schrist dem Hilfswerk zufließt . Das Amt für
Volkswohlfahrt bei der Obersten Leitung der
PO . Berlin gibt lediglich eine kleine Schrift
„Mutter und Kind " für 10 Pfg . heraus , die
auf die Bedeutung des Hilfwerkes „Mutter
und Kind " hinweist und Beispiele bringt .
Diese kleine Broschüre wirb nur von Helfern
der NSV .. die mit der Armbinde „Mutter
und Kind " kenntlich gemacht sind , vertrieben .

Wir warnen die Bevölkerung , sich imrch
Aeußeruugen von Zeitschriftenverkäufern und
sogenannten Buchevangeltsten , die diese beim
Vertrieb ihrer Zeitschriften machen, irresüh -
ren zu lassen.
Eisenbahnverkehr

am Fronleichnamstag
Am Fronleichnamstag werden im Bereich

der Reichsbahudirektion Karlsruhe die in den
Kursbüchern an Sonn - und Feiertagen vor -
gesehenen Züge verkehren . Daneben sind je-
doch für diejenigen Orte und Gebiete , in denen
gearbeitet wird , eine Anzahl Personenzüge für
den Berufsverkehr vorgesehen .

Das Fronleichnamsfest
in Karlsruhe

Die Fronleichnamsprozessionen werden auch
in diesem Jahre , trotz der Aufhebung des all-
gemeinen Feiertagcharakters , in sämtlichen ka-
tholischen Pfarreien unserer Stadt traditions -
gemäß abgehalten .

Wie die Pressestelle beim Staatsministerium
mitteilt , hat der Ministerpräsident folgenden
Erlaß herausgegeben : „In den Gemeinden , in
welchen <>cr Fronleichnamstag nicht als all -
gemeiner Feiertag gilt , ist den katholische»
badifcken Staatsbeamte « , staatlichen Angestell-
ten sowie Arbeitern in den staatlichen Betrie -
ben Gelegenheit zur Teiluaume au dem Haupt -
gottesdienst und der anschließenden Prozession
zu geben ."

Die Prozession von St . Stephan nimmt wie
alljährlich um 8 Uhr ihren Anfang , unter Bei¬

beHaltung ihres bisherigen Weges . Die Altäre
sind ebenfalls an derselben Stelle aufgebaut
wie in früheren Jahren , mit Ausnahme des
Schlußaltars . Dieser war früher am Staats -

Sport in Kürze
Die Zwischenrunde der Fußballwcltmeister -

schast bringt die folgenden vier Treffen am
Fronleichnamstag : Deutschland — Schweden
in Mailand , TschechoslowaM — Schweiz in
Turin , Oesterreich — Ungarn in Bologna und
Italien — Spanien in Florenz .

*
Reichsfportführer von Tschammer und Osten

sprach im thüringischen Kurort Schuepfentbal
über das Verhältnis zwischen Turnen und
Sport und SA . und SS .

*
Beim Koblenzer Reitturnier , dem 400« Zn -

ichauer beiwohnten , bildete das Jagdspringen
der Klasse SA . um den Großen Preis der
Stadt Koblenz das Hauptereignis . Sieben
Fehlerlose mutzten nochmals über den er -
schwerten Kurs . Frl . Rita Marwede aus .der
Aar " und Oblt . Schlickum aus „Fanfare "
blieben abermals fehlerlos . Unter Verzicht
ans ein erneutes Stechen teilten sie sich in den
ersten Preis .

*
Dederichs , der vor einigen Wochen i« Halle

schwer stürzte und von einer Schrittmacher -
Maschine überfahre » wurde , mutz seinem Rad -
sport Batet sagen . Alle , Versuche, das Bein
Dederichs zn retten , scheiterten , so datz die
Aerzte zur Amputation schreite» mutzten .

*
v. Cramm und C. Antzem haben sich bei be«

Französischen Tennismeisterschaften bis znm
Viertelfinale durchgespielt . Die Kämpfe im
Herrendoppel brachken eine imposante Lei¬
stung der Deutschen v . Cramm Denker , die
üwar verloren , aber unsere Hoffung für die
Davispokalkämpfe zu werden versprechen .
Sie wurden von den Engländer « Anstin/Hare
nach mörderischem 2 ^ - Stunben -Kampf 8 :6,12 : 10 , 5 :7, 7 :S , 0 :4 geschlagen.

Aachener Schachturnier
Schlutz der 14 . und Begi «« der Iii . Runde
Die Hangepartien der 14 . Runde wurden am

Sonntagvormittag zu Ende gespielt . Sie hatten
folgendes Ergebnis : Dr . Roedl , Nürnberg ,
spielte gegen Heinrich , Hamburg , unentschieden .
Das gleiche Ergebnis hatte die Partie John ,Berlin , gegen Grohmann , Dresden . Engels ,
Düsseldorf konnte sein Spiel gegen Elstner ,Berlin , siegreich gestalten .

Die IS . Runde wurde am Sountagnach -
mittag begonnen und brachte das allseits mit
großem Interesse erwartete Zusammentreffen
der beiden Jungmeister Reinhardt , Hamburg ,und Lange , Essen. Der Hamburger hatte sich
ersichtlich viel vorgenommen , und es gelang
ihm in der Tat auch bald , eine überlegene
Stellung zu erringen . Lange konnte zwar

Ministerium . Da aber der Verkehr an dieser
Stelle außerordentlich stark zugenommen hat ,
hat man beschlossen , den Schlußaltar an der
Stephanskirche selbst zu errichten .

seine Stellung durch Abtausch verbessern , aber
es war ihm nicht möglich, das Eindringen
von Turm und Dame des Gegners zu ver -
hindern . Er erlag schließlich dem prachtvoll
geführten Angriff Reinhardts . Der Bremer
Altmeister Carls befestigte in der drittvor -
letzten Runde feine Spitzenstellung , da es ihm
gelang , den Ludwigshasener Zonensieger Hein -
rich — wenn auch erst nach hartem Kampf —
zur Strecke zu bringen und damit einen Bor -
sprung von ^ Punkt vor Lange , Heinicke und
Reinhardt zu erlangen . Der Breslauer
Schmitt , der bisher wenig geleistet hat , lie -
serte am Sonntag eine gute Partie gegen
Engels , Düsseldorf . Er begann einen Königs -
angriff , der auch zum Siege führte . Ebenso
vermochte der Leipziger Zonensieger Krauseben Berliner Wächter in einem scharfen An -
griffsspiel zu besiegen. Auch Heinicke, Hain -
bürg , kam in der 13. Runde einen wichtigen
Schritt vorwärts , indem er Dr . Lachmann .Stolp . bezwang , nachdem der Ausgang des
Spiels lange zweifelhaft war . — In den bis
jetzt beendeten Partien der 15. Runde waren
überall die Fübrer der weißen Steine sieg -
reich . Abgebrochen wurden die Spiele Bon -
gardts , Köln gegen Dr . Roedl , Nürnberg ,Grohmann , Dresden , gegen Dr . Antze, Bre¬
men , Elstner , Berlin gegen John . Berlin , und
Hahn , Bayreuth , gegen Weißgerber , Saar .Die Fortfchrittstabelle hatte am Sonntag -
abend folgenden Stand : 11 ^ Punkte Carls ,IN Pkt . Lanae . Heinicke und Reinhardt , 8 Pkt.Dr . Antze sHängepartiei , Elstner l .<Vl und
Krause . 7H Pkt . John (© .) , Dr . Roedl (© .) ,7 Pkt . Engels . Heinrich , 6K Pkt . Weißgerber
(& . ) . 6 Pkt . Grohmann ( © .) , 5 % Pkt . Dr .Lachmann . 5 Pkt . Hahn sH .», 4 Pkt . Bon -
gardts sH . i und Wächter . 3 ^ Pkt . Schmitt .
Schwerer Kraftwagenunfall

des Rennfahrers Kaye Don
Der bekannte Rennfahrer Kaye Don und

sein Mechaniker Taylor sind am späten Abenddes 2g. Mai in ihrem Kraftwagen verunglücktund verletzt worden . Sie hatten um 22 Uhreine Ausfahrt in Dons Wagen unternommen .Als sie nicht zurückkehrten , wurden Nachfor -
schungen angestellt , und schließlich wurde der
zertrümmerte Kraftwagen auf der Straße nach
Castledown aufgefunden . Beide wurden ins
Krankenhaus gebracht . Kaye Don erlitt nur
leichte Abschürfungen im Gesicht . Der Zustand
seines Mechanikers Taylor dagegen ist so
ernst , daß an seinem Aufkommen gezweifelt
wird . Er hat u . a. einen Schädelbruch er-
litten . Kaye Don wollte an einem Rennen
teilnehmen und hatte in seinem schwarzen
Rennwagen eine nächtliche Probefahrt unter -
nommen . In einer engen Kurve mit vielen
Kurven überschlug sich der Wagen . Ein Schutz -
mann fand die beiden Insassen besinnuugs -
los auf.

Mitteilungen des Nad . Staatstheaters
In Abänderuua des Svielvlans aebt beute . Mitt¬

woch . nicht, wie anaekllndiot . die Over » Was ihr
wollt "

, sondern die Operette „Die lustiae Witwe
von Lehar unter Iosevb Keilberths musikalischer
Leitung und mit Else Schuld in der Titelvartie in
Szene . — Entae »en der von uns im Svielvlan des
Badischen Staatstheaters veröffentlichten Anfanas -
zeit , 17.80 Uhr . beginnt die „ Parfifal ". Norstelluna
am 31. Mai erst um 18 Uhr .

Veranstaltungen
5. Baqre,ither Abend . Die Ortsaruvve Karlsruhe

des Bayreuther Bundes lädt ihre Mitalieöer irnd
Freunde wiederum zu einem sehr interessanten
Vortrag ein . den sie im Rahmen ihrer Bavreutber
Abende veranstaltet . Heute . Mittwoch , den 30.
d . M „ 2054 Uhr . wird im Festsaale der Badischen
Hochschule für Musik . Krieasitraße . das Vorstands -
Mitglied der Ortsaruvve . Herr Prof . Hans Wolf
Bühler . der Direktor der Badischen Hochschule der
bildenden Künste , einen Vortraa halten über das
Thema : «Das nordisch - kosmische Weltbild als Bor -
aussetmna heutiger Knustaestaltuna ". Der weit über
die Grenzen unseres Babener Landes geschätzte
urdeutsche Meister wird diesen Abend zu «inem Er -
lebnis für alle Freunde seiner hohen Kunstaus »
sassuua aestalten . Der Besuch dieses bedeutsamen
Abends sei aus das wärmste empfohlen . Ein Ein «
trittSaeld wird nicht erhoben .

Gtandesbnch -AnSzüge
Todesfälle und Beerdiaunaszeiten . 28. Mai :

Oskar Kammerer . Hauptlehrer . Ehemann . 51 Jahre
alt . Feuerbestattuna am 80. Mai . 18 Uhr . Anna
Ganter , Ehefrau von Andreas Ganter . Obervost -
schasfner , 63 Jahre alt . Beerdiauna am 90. Mai .
14 Uhr . — M . Mai : Werner Indlekoser . 25 Taae
alt . Vater Iosevb Indlekofer . Hilfsbetriebsassistent .
Bcerdiaun « am 31. Mai , 11 Uhr . Franz Keller .
Kaufmann . Ehemann . 61 Jahre alt . Beerdwun « am
31. Mai . 14 Uhr . Helmut Weih . 1 Monat 24 Taae
alt , Vater Karl Weiß . Obsthändler . iBaden - Baden .i

Weiternachrichtendienst
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich ge-

ändert . Ueber Mitteleuropa dauert weiterhin
die Zufuhr kühler Luftmassen aus Nordwesten
an . Vorübergehend ist unser Gebiet in un -
mittelbarer Weise als bisher in den Bereich
der aus Nordwesten zufließenden Kaltluft ge-
langt , weshalb sich zeitweise stärkere Bewöl -
kung einstellt . Da sich der Schwerpunkt deS
über dem Ostatlantik gelegenen Hochdruck -
gebiets in östlicher Richtung verschiebt, ist
auch über Mitteleuropa der Hochdruckeiufluß
wieder im Zunehmen , weshalb Niederschläge
vorerst nicht zu erwgrten sind .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
nnd Baden bis Mittwoch abend: Zeitweise
aufheiternd , trocken , tagsüber mäßig warm .

Wetterdienst des Frankfurter Universität ?-
Instituts für Meteorologie nnd Geophysik

Aussichten für Donnerstag : Weitere Wärme -
zunähme , vorerst noch trocken und überwie -
gend heiter .

Rhein - Wasserstände, morgens K Uhr
Waldshut : 219 cm . aei . 2 cm .
Rheinfelden : 209 cm . aes . 4 cm .
Kehl : 21S cm . «es. 3 cm .
Maxau : 354 cm . aes . 1 cm .
Mannheim : 216 cm . aes . 2 cm .
Caiib : HS cm . aes . 3 cm .

( Rundfunk-Sendefolge
Mittwoch , 30 . Mal :

Gleichbleibende Zeiten an Werktagen
RcichSsendcr Stuttgart — Reichssender Frankfurt

5 .45 Choral, Zeitangabe, Wetterbericht — 5.50 Gymnastik
6. 15 Zeitangabe, Frllhmeldungen — 6 .25 Gymnastik —
6 .50 Wetterbericht — 6 .55 Frllhkonzert — 8 .15 Wasser¬
standsmeldungen — 8 .20 Gymnastik — 10 .10 Nachrichten —
13 .00 Zeitangabe, Nachrichten — 13 .10 Oertliche Nachrich¬
ten , Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe , Nachrichten — 18 .45
Wetterbericht , Zeitangabe nfw — 22 .20 Zeitangabe , Nach -
richten . — 22 .45 Oertl . Nachrichten , Wetter - n . Sportbericht .

Reichssender Stuttgart :
9 .45 Mutter und Kind — 10 .10 Schulfunl — 10 .40

Frauenstunde — 11 .10 Norwegische Tä -ze von Grieg —
11 .25 Funlwerbungslonzert — 11 .55 Wetterbericht —
12 .00 Mittagskonzert — 13 .20 Was wir selten hören
14 .0g Kleine Stücke für Violine und Klavier — 14 .30
Buntes Allerlei — 15 .30 Johannes -Brahins -Lieder —
16 .00 Nachmittagslonzert — 17 .30 Ein Wandfries von
Hans Thoma in der Stuttgarter Staatsgalerie — 17 .45
Tangomusik — 18 .00 Hitlerjugendfunk — 18 .25 Schwäbische
Dialektdichtung — 18 .45 „ Mandolinata " — 19 .20 „ Ur¬
zeiten " — 19 .45 Zeitangabe , Wetterbericht , Bauernfunk
20 .10 Unsere Saar — 20 .30 Overettenkonzert — 22 .00 Der
Start der deutschen Leichtathletik 1934 — 22 .35 Du mutzt
wissen . . . — 23 .00 Musizierstunde — 24 .00—1.00 Nacht -
musik .

Reichssender Frankfurt a .Mri
10 .10 Schulfunk — 10 .45 Praktische Ratschläge f . Küche n.

Haus — 11 .00 Werbekonzert — 11 .40 Programmansage
usw . — 11 .50 Sozialdienst — 12 .00 Mittagslonzert 1 —
13 .20 Mittagslonzert 2 — 14 .00 Mittagslonzert 3 —
14 .30 3 mal 15 Minuten aus dem Sendergebiet — 15.40
Zeitangabe usw . — 16 .00 Nachmittagslonzert — 17 .30 Ueber
das neue Gesetz gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher
17 .45 Stunde der Jugend — 18 .20 Liselotte von der Pfalz
in ihren Briefen — 18 .35 Karl Heinrich Waogerl —
18 .50 Griff ins Heute — 19 .30 Volksmusik — 20.00 Zelt,
angabe . Nachr . — 20 .10 Unsere Saar — 20 .30 Operetten -
konzert — 22 .00 Mandolinenkonzert — 22 .35 Du mutzt wif »
fen . . . — 23 .00 —1 .00 Nachtmusik .

Deutschlandsender i
6 .20 Frühkonzert — 10 .10 Deutsche Volksmusik — 11 .80

Stunde der Hausfrau — 12 .10 Mittagslonzert — 13 .00
Mittagslonzert — 15 .15 Funkkafperl — 15 .45 Nordisches
Bauerntum auf der Wacht — 16 .00 Musik am Nachmit -
tag — 17 .00 Von Göttern und Helden — 17 .50 Unsere
Rätselecke — 18 .15 Der Start der deutschen Leicht -
athletik 1934 — 18 .30 Unterhaltungsmusik — 18 .55 Das
Gedicht — 19 .30 Mit dem Deutschlandsender nach Italien
20 .10 Unsere Saar — 20.30 Orchesterkonzert — 22 .3»
Viertelstunde Funktechnik — 23 .00 —0 .30 Tanz in der Nacht .

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 8 «. Mai 1934

Bad . Ttaatstheater : 15 Uhr : „Nachtlaaer in Gra »
nada "

. <Schltlermietc . > 19.80 Uhr : „Die lustige
Witwe ".

Gloria : Muß man sich gleich scheiden lassen .
Pali : Es tut sich was um Mitternacht .
Rest : Volldampf voraus .
Schauburg : Kaiserwalzer .
Uli : Mein Herz ruft nach dir .
Stadtgarten : 16 Uhr : Nachmittaaskonzert des Phil »

harmonischen Orchesters .
Bayreuther Bund : 20K Uhr : 5 . Bayreuther Abend

lPros . Bühler >. Hochschule für Musik , Kriegs »
Krabe .

Der Mieter muß Bauarbeiten
dulden

Datz Gemeinnutz vor Eigennutz geht, hat noch so
mancher nicht begriffen . Durch die Bauarbeiten ,
die der Hauswirt zur Verminderung der Arbeits -
losigkeit ausführen läßt , fühlen sich viele Mieter
gestört, und da der Zeitpunkt für die Beendigung
der Jnstandsetzungs - und Umbauarbeiten bis zum
30. Juni 1834 verlängert worden ist , erhebt sich
immer dringender die Frage , wieweit der Mieter
dazu verpflichtet ist , diese Bauarbeiten ohne Miet »
Minderungsanspruch zu dulden .

Man ist teilweise der Meinung , der Vermieter
dürfe nur unaufschiebbare Arbeiten ausführen
lassen. Diese Auffassung steht indessen zu einem
Reichsgerichtsurteil vom 22 . Dez . 1025 • im Wider¬
spruch , das die Beschränkung des Vermieters auf
die Vornahme unaufschiebbarer Arbeiten als nicht
zulässig erklärt. Jeder Teil sei verpflichtet, der
Rechtsstellung des anderen Teils in dem Umfange
Rechnung zu tragen , in dem Treu und Glauben
mit Rücksicht auf die Verkehrssitte es erheischen.
Nach Treu und Glauben könne dem Vermieter
nicht zugemutet werden , mit der Vornahme einer
an sich gebotenen Ausbesserungsarbeit so lange zu
warten , bis die Arbeit unaufschiebbar geworden
i >r. Beim Hinausschieben der Ausbesserung besteht
in vielen Fällen die Gefahr , datz sowohl das Ge-
bäude wie auch Personen zu Schaden kommen.
Für diese Gefahr trägt der Vermieter die Verant -
wortung . Außerdem pflegen sich die Kosten für die
Arbeit mit dem Zuwarten zu erhöhen. Alle diese
Lasten können dem Vermieter nicht zugemutet
werden . Billigerweise müsse man dem Vermieter
auch die Möglichkeit geben, die Arbeit zu einer
ihm gelegenen Zeit ausführen zu lassen. Vielleicht
sind sowieso Arbeiten fällig , mit denen zusammen
lich jene lästige Ausbesserunasarbeit leichter und
billiger verrichten lätzt . Die Verpflichtung des Äer-
mieters zur baldigen Erledigung der Arbeit ginge
auch Hand in Hand mit dem allgemeinen Volks -
wirtschaftlichen Interesse an der Instandhaltung
der Grundstücke und an der pfleglichen Behand -
lung des ganzen Volksvermögens .

Es ist nicht bei diesem einen Urteil geblieben,
d :i§ die Duldsamkeit des Mieters im Allgemein -
Interesse forderte . Immer wieder ist von den Ge-
richten betont worden , datz der Mieter mit Rück-
ficht auf die Wohnungszwangswirtschaft in grötze -
rem Umfange Bauarbeiten im und am Haufe zu
dulden hat, ohne Mietmind ?rung zu beanspruchen,
als es in Zeiten der freien Wohnungswirtschaft
möglich gewesen ist .

Wie weit darf der Arbeitslohn
gepfändet werden ?

Hat ein Gläubiger zu seiner Sicherstellung oder
Befriedigung den Arbeitslohn seines - Schuldners
mit Beschlag legen lassen — das durfte er erst
dann , wenn der Tag , an dem die Vergütung ge-

des Alltags
setzlich oder vertraglich fällig war , abgelaufen ist
— dann mutz er sich an eine bestimmte pfän-
dungsfreie Grenze halten . Gegenwärtig liegt diese
Grenze , die dem Schuldner ein Existenzminimum
sichern soll, bei 165 Mark monatlich. Auch in den
Fällen , in denen der Schuldner als Arbeitnehmer
öffentliche Abgaben zu entrichten hat, oder in
denen er gesetzliche Unterhaltsbeiträge an Ver -
wandte auf - und absteigender Linie zahlen mutz ,
darf er nicht kahl gepfändet werden , denn der not-
wendige Lebensunterhalt mutz ihm gelassen wer-
den. Darüber , was man unter dem notwendigen
Lebensunterhalt zu verstehen hat, gibt die Recht -
sprechung in den letzten Jahren Auskunft .

Das Landgericht Naumburg erklärt, datz mit
Rücksicht auf den Rückgang der Lebenshaltuugs -
ziffer und ein durch die Wirtschaftslage bedingtes
Herabsetzen der Ansprüche an die Lebenshaltung
ein Betrag von 18 Mark wöchentlich für einen Ar-
beiter in Jndustriegegeudeu zum notdürftigen Un-
terhalt ausreichend erscheine , und nicht mehr wie
früher ein Betrag von 20 Mark. Entsprechend sei
auch der Betrag für den standesgemäßen Unter¬
halt der Ehefrau von 5 Mark auf 4 Mark vermin -
dert worden . Der standesgemäße Unterhalt eines
Kindes betrage nach wie vor 4 Mark. Dieser Auf -
fassuug tritt auch das Landgericht Dresden bei
<12 BC 1588/33 ) : „Sinkt infolge wirtschaftlicher
Maßnahme , zum Beispiel Einführung der 40-
Stundenwoche , das Einkommen des Schuldners
oder tritt infolge der allgemeinen wirtschaftlichen
Verhältnisse eine Einschränkung der Lebeushal -
hing der Gesamtheit ein , hat sich also der Rahmen
der standesgemäßen Lebensführung verengt , so
muß auch zur Bestreitung des notdürftigen Le -
bensunterhalts ein geringerer Durchschnittsbetrag
ausreichen als er bisher zugebilligt wurde . Damit
r ?chtfertigt sich die Herabsetzung des hierfür nöti -
gen Betrages von 20 auf 18 Mark .

" Und das
Landgericht Göttingen weist darauf hin, daß die
tatsächlich gezahlten Wohlfahrtsunterstützungen
für die Bestimmung der Höhe des pfändungsfreien
Einkommens zwar nicht schlechthin maßgebend
seien , aber doch einen beachtlichen Anhalt für den
Umfang des notwendigen Unterhalts des Schuld-
ners bieten .

Pünktlichkeit bei befristeten
Zahlungen !

Eine Zahlung im Scheckverkehr gilt dann als
rechtswirksam erfolgt , wenn die Gutschrift vorge-
nominell wird . Diese Tatsache ist besonders dann
zu beachten, wenn die Zahlung bestimmt befristet
ist und sich für den Schuldner unangenehme Fol -
gen ergeben, falls die Zahlung nicht rechtzeitig er-
folgt . Wenn es auch selten vorkommt, daß die
Post oder die Bank sich versäumt , so muß man
doch damit rechnen; denn auf jeden Fall vertritt
der Schuldner die Säumnis . Bei befristeten Zah-
lungen wartet man daher lieber nicht bis zum letz-
ten oder vorletzten Tag .
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yiuS Stadt undLandi
An die Beamten und Angesteltten

der öffentlichen Verwaltungen
Aufruf des vadische « Ministerprästdeute« !
Im Winterhilfswerk des deutschen Volkes

hat jeder Volksgenosse sich willig in die große
deutsche Front des Kampfes gegen Hunger
und Kälte eingegliedert . Auch die Beamten
und Angestellten der öffentlichen Vermal -
tungen haben in anerkennenswerter Weise ihr
möglichstes zur Linderung der allgemeinen
Kot getan .

Noch ist die Not nicht beseitigt . Ein neues ,
großes Hilfswerk „Mutter und Kind " ist ge -
gründet worden , das unter dem Leitwort des
Reichsministers Dr . Goebbels steht: „Mutter
und Kind sind das Unterpfand der Unsterb -
lichkeit eines Volkes ." Die Durchführung
dieses Hilfswerkes ist dem Amt für Volks -
Wohlfahrt der NSDAP . <NSV . ) übertragen .

Ich richte an alle Beamten und Angestellten
der öffentlichen Verwaltungen die Bitte , auch
dieses Hilfswerk nach Kräften durch den Bei -
tritt zur NSV . zu unterstützen. Ich bin über-
zeugt , daß die schon oft bewährte Opferbereit -
fchaft der badischen Beamten und Angestellten
dazu beitragen wirb , dem großen , neuen
Hilfswerk der nationalsozialistischen Volks -
gemeinschaft zu einem vollen Erfolg zu ver -
helfen .

Karlsruhe , den 23. Mai 1934.
Heil Hitler !

Gez . : Walter Köhler , bad . Ministerpräsident .

Regimentstag der ^85er
Am Samstag und Sonntag fand in Offeuburg

der Regimentstaa des 10 . badischen Jnsan -
terie -Regiments 185 statt . Auf dem Begrtt -
ßuugsabend am Samstag hieß Rechtsanwalt
Leonhard, Offenburg , die Kameraden herzlich
willkommen . Oberbürgermeister Dr . Rom -
bach gab seiner Freude über die Zusammen-
kunft in Offenburg Ausdruck . Dann sprach
Generalmajor Krause , der das Regiment
während der drei Kriegsjahre , in denen es
aufgestellt war . in hervorragender Weise ge-
führt hat . Die Hauptansprache hielt Major
Vaernebick, der die Geschichte des Regiments
im Weltkriege den Kameraden wieder ins
Gedächtnis zurückrief . \

Am Sonntagvormittag versammelten sich
die Kameraden am Kriegerdenkmal der 170er,
das einen Teil seiner Angehörigen zu dem
ersten Regimentsbestand der 186er stellte, zu
einer Gedächtnisfeier für die Gefallenen , bei
der Ministerialrat Kraft , Karlsruhe , die Ge-
dächtnisrede hielt .

Amgliederuug der Pforzheimer
Kunstgewerbeschule

In der Mitgliederhauptversammlung des
Kunstgewervevereins . Pforzheim wurde die
Frage des künftigen Weiterbestehens der
Kunstgewerbeschule erörtert Man ist ins -
besondere besorgt um die Weiterbildung des
künstlerisch schaffenden Nachwuchses auf den
heute und künftig die Pforzheimer Industrie
dringend angewiesen ist.

Weiter erfuhr man von den Plänen der Re -
gierung , nach denen die Kunstgewerbeschule
mit der Goldi ^ miedeschule vereinigt werden
soll. Dabei wird u . a. daraus hingewiesen ,
daß der Pforzheimer Kunstgewerbeschüler für
den Staat mehr als der Universitätsstudent
kostet . In einer Aussprache wurde gefordert ,
baß nach der Vereinigung beider Schulen das
Lehrziel der Kunstgewerbeschule gesondert er -
halten bleibt . Weiterhin wurde in der Ver -
sammlung mitgeteilt , daß die Errichtung
eines Pforzheimer Schmuckmuseums geplant
sei . Die Gelder stehen bereits zur Ver -
fügung .

Badische Orgelbauer in Brasilien
In einer Kirche in Sao Paulo wird dieser

Tage die größte Orgel Brasiliens eingeweiht .
Das ganze Werk nimmt einen Umfang von
neun Meter Länge , acht Meter Höhe und fast
fünf Meter Breite ein . Das elektrische In -
strument ist modernster deutscher Bauart . Die
Orgel wurde von dem deutschen Orgelbauer
Karl Moehrle gebaut , der in der Orgelbau -

anstatt F . W. Schwarz , Ueberlingen , gelernt
hat . Mit ihm arbeitet noch ein zweiter Ueber -
linger , Weißenrieder , zusammen .

Weinheim . sNeuer Direktor . ) Mit der Lei -
tung der Kreispflegeanstalt Weinheim - wurde
vom Kreisrat Mannheim der praktische Arzt
Dr . Bock, Schwetzingen , beauftragt . Der neue
Direktor wird feine Tätigkeit am 1. Juni auf -
nehmen .

Hochbetrieb auf dem Erdbeermarkt

Erste Bühler Saison / S *
Immer noch drückt Auslandsware den Preis

Zur Zeit ist Hochbetrieb aus dem Bühler
Erdbeermarkt . Kurz vor halb 1 Uhr stellen sich
die Erdbeerzüchter auf dem schönen Platz des
reizenden Amtsstädtchens Bühl , der hinter der
Kirche mit der feindurchbrochenen Pyramide
liegt , in Reih und Glied auf und warten auf
die Händler .

Ein schönes Bild bietet der Anmarsch der
Bauern , die in schier endloser Reihe die lange
Hauptstraße entlang mit ihren sauberen Hand -

Bühl , die badische Obstzentrale
Blick auf Rathaus und Stadtkirche

Wägelchen , die alle gut gefedert sind, daher
kommen . Die ganze Straße ist rot , und aus
den Körben strömt der Duft der köstlichsten
deutschen Frucht . Jedes dieser Wägelchen trägt
deutlich sichtbar Namen und Heimatort des
Besitzers : Kappelwindeck, Rodeck , Altschweier ,
Eisental , Mühlbach , Unzhurst , nicht zu ver -
gessen Kappel , das eine wunderbare Beere er -
zeugt . Es kommen auch die Großerzeuger mit
vollgeladenen Autos , auf denen oft bis zu
30 Zentner in den weißen Spankörben liegen .

Haben sich alle schön in Reih und Glied auf
dem Marktplatz aufgestellt , erscheinen die Käu -
ser , schauen erst kritisch nach der Ware , mer -
ken vor , bis um Punkt halb eins der Markt
beginnt . Erst dann erfährt man etwas über
die Preise . Denn das Marktbild wechselt in
diesem Jahre von Tag zu Tag . Mit 80 bis

70 Pfennigen PsmU»preis hatte man begon-
nen , erreichte nach Pfingsten den niedersten
Preis von 20 Pfennigen ? nun hält sich der
Durchschnittspreis für die gute , ausgesuchte
Ware auf 28 bis 34 Pfennigen .

Ein großes Feilschen gibt es diesmal nicht,
denn die Ware ist nicht zu reichlich. Gewiß
es wäre eine Rekordernte gewesen . Wenn
man durch die Kulturen wandert , sieht man ,
wie voll die Stauden sitzen , aber die große ,
große Trockenheit !

Von der und den Mühen , die durch sie ent -
stehen, den Nöten und Aengsten , die sie dem
Bauer bringt , hat der Städter doch keine so
rechte Vorstellung . Wenn der fruchtbare Re -
gen , der übrigens durch eine künstliche Be -
Wässerung gerade in den Erdbeerkultnren
nicht zu ersetzen ist , nicht bald in sanfter Ste -
tigkeit einige Tage herunterrieselt , ist die
ganze große Ernte im Bühler Tal , auf die
die Züchter so sehnsüchtig das Jahr über hos -
sen, sehr rasch vorbei , und ihnen bleibt nicht
viel Ertrag . Darum ist die Ware auch be -
gehrt , und der Handel auf dem Mittagsmarkt ,
der mit zugunsten der Kleinhändler eingerich -
tet ist , geht schnell vonstatten . Ist ein Kauf
getätigt , -bekommt der Verkäufer einen Zettel
in die Hand gedrückt und fährt mit seinem
Wagen zum Standquartier des Händlers . Von
dort werden die Körbe befördert und gehen
nach allen deutschen Großstädten .

Die Händler klagen in diesem Jahr , daß der
Markt ungeklärt sei , noch immer drückt die
Auslandsware auf die Preise . Wir können
nicht ausführen , das Rheinland und besonders
auch München kaufen vom Ansland . Im
Rheinland herrscht die holländische Erdbeere
vor , während in München natürlich die italie -
nische eine scharfe Konkurrenz für die Buhler
Früherdbeere ist . Dabei ist die Frucht gerade
in diesem Jahre wegen der herrschenden
Trockenheit für den Transport sehr geeignet ,
sie ist äußerst haltbar . Auch hat die Reichs -
bahn auf das Beste für eine schnelle Beförde -
rung ohne die schädliche Umladung gesorgt .

Stand des Gemüses in den
HauptgemüsegebietenBadens

Wie das Statistische Reichsamt mitteilt , hat
die warme Witterung , die von Mitte April
bis Mitte Mai herrschte, das Wachstum der
Gemüsekultureu aus den Feldern zunächst
stark gesördert .

Die lange Trockenheit begann sich aber be -
reits verschiedentlich ungünstig auszuwirken .
Vor allem bei Kohlarte » , Möhren und Karot -
ten , Zwiebeln und grüne « Bohnen . An Schäd -
lingen machten sich bescnders die Erdflöhe an
den Kohlgewächsen bemerkbar . Unter Zu -
grundeleguug der Zahlennoten 1 — sehr gut ,
2 — gut , 3 — mittel ergeben sich für die
Hauptgemüsegebiete in Baden folgende Be -
gutachtuugeu :

Weißkohl 2.7. Rotkohl 2,9. Wirsingkohl 2,5,
Blumenkohl 2,7, Kohlrabi 2,5, Zwiebeln 2,5,
Spargel 2,6, Gurken 2.1 , grüne Pflückerbsen
2,2 , grüne Pflückbohnen 1,8 , Möhren und Ka-
rotten 2,7, Sellerie 2,2, Tomaten 2,1, Meerret -' tich 2.0, Salat 2 .2. Spinat 2 .4, Erdbeeren 2,5.

Wohnhaus mit Stall eingeäschert
In Weiher lAmt Bruchsal ) stand am Sonn -

tagnachmittag plötzlich das Wohnhaus des
Schneidermeisters Mader in Flammen . Dem
wütenden Element fielen das Wohnhaus wie
auch der Stall zum Opfer . Der Schaden , der
sich auf annähernd 7000 RM . beläuft , ist nur
zum Teil durch Versicherung gedeckt .

Beim Kirschenbrechen abgestürzt
In Fessenbach lAmt Offenburg ) stürzte der

36 Jahre alte Landwirt Karl Litterst beim
Kirschenbrechen vom Baum und erlitt erheb -
liche innere Verletzungen , die seine Uebersüh -
rung ins Ossenburger Krankenhaus notwendig
machten.

Vorsicht bei Genuß
von Sauerampfer

In Dettingen a . d . Jller starb ein 4 Jahre
alter Junge . Nach der Feststellung des Arz -
tes hat der Kleine auf einer Wiese Sauer -
ampfer gegessen , auf der infolge der längeren
Trockenheit der Kunstdünger noch nicht auf -
gelöst war .

Interessante Großfeuerlöschprobe
Glänzend gelungen

Um bei der großen Trockenheit und Wasser-
Mangel in den hochgelegenen Schwarzwald -
gemeinden gegenüber einem etwaigen Groß -
seuer gerüstet zu sein, fand am Samstagnach -
mittag in Kirchdorf bei Villinge » ein neu¬
artiger Versuch statt .

Durch kombiniertes Zusammenarbeiten der
Motorspritzen Villingen , Schwenningen a . N.
und Donaueschingen wurde aus der Brigach
auf eine Länge von etwa 600 Meter das Was-
ser unter Ueberwindung eines Höhenunter -
schiedes von 50 Meter zum angenommenen
Brandherd emporgepumpt . Das Ergebnis war
insofern ausgezeichnet , als die beiden auf der
Höhe erzielten Wasserstrahlen eine sehr an -
sehnliche und durchaus ausreichende Stärke
auswiesen . Auch das Zusammenarbeiten der
drei Motorspritzen , welche sich mit einer dop-
pelten Schlauchleitung das Wasser gegenseitig
zupumpten , war vorzüglich . Doch erforderte
es nahezu eine halbe Stunde Zeit vom Ein -
treffen der Spritzen an , bis sich der erste
Strahl auf den Brandherd ergoß , ein Zeichen,
wie notwendig eine solche Uebung war und
wieviel daraus für die Praxis gelernt werden
konnte.

Bietigheimer Sanitäterübung
Am Sonntag stand Bietigheim in Erwar -

tung eines großen Sanitätertreffens . Um die
Mittagsstunden trafen die auswärtigen Ko -
können ein . Als Vertreter des badischen Lan -
desinspekteurs waren ' Kreisarzt Dr . Kucher
sowie Kreisschristwart Luitbold aus Bühl er -
schienen. Der Schluß - und Aufnahmeprüfung
war folgender Plan zugrunde gelegt : „Auf
der Straßenkreuzung Adolf -Hitler - und Bahn -
Hofstraße ereignete sich ein Autozusammeustoß ,wobei es mehrere Schwer - und Leichtverletzte
gab ." Punkt 3 Uhr ertönte die Sirene zum
Alarm . Rasch eilten die Sanitäter , um Ret -
tung und Hilfe zu bringen . In rascher Folge
verlief der Abtransport der Verunglückten .
Die planmäßige Durchführung dieser Uebung
wurde durch Absperrung durch die SA ., SA .-
Reserve und Mitglieder der Freiw . Feuer -
wehr gewährleistet . Mit der Abnahme der
Verbände erfolgte die Prüfung neuer Sani -
täter durch Herrn Dr . Kucher, Rastatt .

Nach Uebuugsschluß zogen die Kolonnen
Durmersheim , Oetigheim , Ottenau , Gaggenau ,
Malsch und Vnsenbach zu einem Propaganda -
marsch durch die Ortsstraßen . Hieran schloß
sich in der „Krone " ein kameradschaftliches Bei -
fammensein . Kreisarzt Dr . Bucher gab sei-
ner Zufriedenheit über den mustergültigen
Verlauf der Uebung Ausdruck . h.

p. Grötzingen. (Todesfall ) . Nach einem
arbeitsreichen Leben verschied am Sonntag die
Witwe Müller . Sie war mit 95K Jahren die
älteste Grötzinger Frau . — (Jubilar der Ar »
beit) . Seit vierzig Jahren ist Werkmeister
Kunzmann im Grötzinger Eisenwerk tätig .Aus Anlaß seines Arbeitsjubiläums wurden
dem Jubilar von fetten der Betriebsleitungund der Belegschaft gebührende Ehrungen zu-
teil .

Welch«

Renten und Aktien
sind kaufenswert ?

Ueber die Qualität und Kurseinstellungen sowie inneren
Wert der einzelnen Wertpapiere etc. orientiert fortgesetzt

das B . B. u . H.
Wer sich orientieren will, abonniert sogleich auf das B. B. u. H.
Die Abonnenten erhalten nicht nur im Briefkasten, sondern
auch brieflich Bescheid in allen Finanz- und Wirtschaftsfragen.
Die Einzel-Wirtschafts-
Beratung unserer Leser
ist tausendfach aner¬

kannt durch
Dankschreiben

Bayer . Börsen -
und Handelsblatt

Nürnberg
43. Jahrgang

An das Bayer. Börsen- und Handelsblatt ,
Nürnberg . Ich wünsche ein Abonnement
und zahle gleichzeitig Mark 2.70 für
ein Vierteljahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr . 1557 Nürnberg ein.
Die Nr . bis 1. Juli werden gratis geliefert

Diesen Coupon ausschneiden und einsenden !

_ liefert rasch und in tadelloser

| G . Braun , GmbH .
Karlsruh« I. B», Karl -Friedrichstr . 14

Sie möchten recht behaglich wohnen ?
Ein Gang zu KMIFMII1III wird sich lohnen !
Besichtigen Sie unsere 8 Schaufenster.

Stets große Auswahl
iu billigen Preisen

TEPPICHHAUS

KAUFMANN
KARLSRUHE,RITTERSTR .5

Luft-, Sonnen- u . Schcoimmbad
des Naturheiluereins

direkt hinter Hauptbahnhof und Albtalbahnhof .
Haltestelle Auto - Li nie Weiherfeld . Täglich
geöffnet von morgens 7 Uhr bl » abends 8 Uhr .

Schöne Anlagen - Gute Ringtennisplätze
Mäßige Preis « .

I
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Beisetzung
des Bauernsührers Hagin

In Egriugen (Slmt Lörrach ) fand am
Dienstag die Beisetzung des Bauernsührers
und Mitgliedes der Badischen Bauernkam -
wer , Hagiu , statt . Wie man die Tätigkeit
des Verstorbenen würdigte , zeigte die überaus
große Trauergemeinde , unter der sich auch
Reichsstatthalter Robert Wagner befand .

Acht Markgräsler Bauern trugen ihren
Vorkämpfer zu Grabe . Gauleiter Robert
Wagner legte namens der NSDAP .,
Gau Baden , einen großen Lorbeerkranz nie -
der und betonte , die Partei werde es dem
Verstorbenen nie vergessen , daß er sich im
hohen Alter dem nationalsozialistischen Frei -
heitskampse angeschlossen hat . Auch die
badische Staatsregierung ließ durch den Kreis -
leiter , Bürgermeister Boos , einen Kranz am
Grabe niederlegen .

Keine Aendernng von Stadt -
oder Gemeindewappen

Entgegen den vielleicht von gewissen Seiten
bestehenden Absichten , die gemeindlichen Wap -
pen zu ändern , wird von zuständiger Stelle
darauf hingewiesen , daß aus Gründen der
Tradition eine derartige Aenderung im all -
gemeinen nicht erwünscht ist . Die Wappen
verkörpern bekanntlich die alten , geschicht-
lichen Überlieferungen » der Gemeinden , sehr
häufig aus der Zeit ihrer Entstehung heraus ,
und diese geschichtliche Ueberlieferung follte
nicht aufgegeben oder durchbrochen , vielmehr
die neue Generation noch enger an sie ge-
knüpft werden .

Zur Regelung der Eierwirischast
Die Pressestelle der Landesbauernschaft teilt

Uns mit : Die vor wenigen Wochen in Kraft
gesetzte Verordnung zur Neuregelung der
Eierwirtschaft hat dem Erzeuger die Freiheit
belassen , die Eier eigener Produktion direkt
an den Verbraucher absetzen zu können , d . h .
die Eier mußten nicht erst den Weg über die
Sammel - und Kennzeichnungsstelle laufen .

Seit dieser Zeit aber hat es sich auch gezeigt ,
baß die Verbraucherkreise , besonders in den
mittleren und kleineren Städten , den Eierein -
kauf direkt beim Erzeuger in einem Ausmaße
vcrnehmen , wie er früher niemals zu verzeich -
nen war . Die Verbraucher ziehen an manchen
Tagen geradezu scharenweise hinaus auf das
Land , um Eier einzukaufen , wobei sich natür -
lich nicht kontrollieren läßt , inwieweit hierbei
auch gewerbliche Wiederverkäufer unberedjtig -
terweife nichtgekennzeichnete Landeier aufkau -
fen . Hierbei machen sich bekanntlich der ver¬
kaufende Erzeuger und der Wiederverkäufe !
strafbar .

Während so die Städter hinausfahren aufs
Land , dort dem Erzeuger die Eier wegholen ,
in der Meinung , dabei Geld zu sparen — mei -
stens denken sie gar nicht an die damit ver -
knüpften Spesen — sitzt in den Städten der
einschlägige Lebensmittelhandel und wartet
auf den Kunden . Daraus ergibt sich die Tat -
fache , daß dieses direkte Aufkaufen beim Er >

tretbar ist . Aber nicht nur das , denn durch
diese Ausschaltung des Handels bringen jene
Volksgenossen , die mit diesen Ausführungen
gemeint sein sollen , den Beweis , daß der Be -
griff Volksgemeinschaft ihnen ein fremder Be -
griff ist .

Es ergeht deshalb an die Stadtbevölkerung
und insbesondere an die Beamtenschaft der
Ruf : „Deckt eueren Bedarf an Eiern beim
ortsansässigen Handel , der vielen euerer
Volksgenossen Arbeit und Brot gibt .

Grundsteinlegung
der Heidelberger Thingstätte

Für die Reichsfestspiele in Heidelberg wird
bekanntlich eine riesige Thingstätte aus dem
Heiligen Berg erbaut . Da die Erdverschie -
bungsarbeiten durch den Arbeitsdienst weit
vorwärts gebracht worden sind , nimmt nach
einer Sitzung des Kuratoriums der Reicysfest -
spiele im Heidelberger Stadtratssaat um 11
Uhr und nach einem Presseempfang um 14 .13
Uhr , heute , Mittwoch , 30. Mai . Reicysftatthal -
ter Robert Wagner um 17.15 Uhr die Grund -
steinlegung vor .

Iffezheim schreibt aus
Die Ausschreibungen für die diesjährigen

Jffezheimer Rennen sind bereits erfolgt . Der
erste Renntag mit dem Fürstenbergrennen ist
am Sonntag , 26 . August , dann folgt der zweite
Renntag am Dienstag , 28 . August , mit dem
Zukunftsrennen als Mittelpunkt und der
Große Preis von Baden -Baden wird am Frei -
tag , 31 . August , gelaufen . Die Ausschreibung
der Rennen erfolgt unter dem Vorbehalt , daß
die in Aussicht genommenen Finanzierungs -
maßnahmen erfolgreich durchgeführt werden
können .

Wertvolle Kunde in Oefchelbronn
Fränkischer Friedhof , germanischer und römischer Gutshof — Ortssage

findet Bestätigung — Ein Meisterwerk römischer Bildhauerkunst
Bei den Grabarbeiten für den Wiederauf -

bau Oschelbronns wurden in den letzten fünf
Wochen wertvolle germanische und römische
Ausgrabungen gemacht .

Die Ausgrabungen wurden in vergangener
Wrche abgeschlossen , so daß jetzt über ihren
Umfang und ihre Bedeutung ein genauer
Ueberblick zu gewinnen ist . Im südwestlichen
Ortsteil entdeckte man umfangreiche römische
Funde und am westlichen Ausgang der
Hauptstraße vier fränkische Gräber aus dem
ö . und 7. Jahrhundert . Es handelt sich um
einen fränkischen Friedhof , dem man vier
Skelette , zwei männliche und zwei weibliche ,
entnahm . Die Toten lagen der aufgehenden
Sonne zugewendet . Die . Forschungen haben
ergeben , daß an der Stelle Oschelbronns ur¬
sprünglich ein einzelner germanischer Gntshof
gestanden hat . Damit wird auch eine Orts -
sage bestätigt , wonach die ersten Häuser
Oschelbronns um diesen frühzeitigen Nieder -
laffungspunkt entstanden sind .

Ein zweiter ausgedehnter Fund brachte die
Grundmauern eines ganzen römischen Guts -
Hofes an den Tag . Um einen Hofraum
herum , der wahrscheinlich überdacht war , schloß
sich ein v -sörmigeI Gebäude , an dessen
offenen Enden sich je ein Turm anschloß .
Beide Türme sind durch eine Säulenhalle
verbunden . Der Hof war der eigentliche
Aufenthaltsraum der Römer , wie es heute
noch in südlichen Ländern der Fall ist . Die
Mauern sind 50 bis 60 Zentimeter dick . Die
besondere Aufmerksamkeit der Forscher — Prof .
Wahle und Dr . Stemmermann von der Uni -
versität Heidelberg sowie Architekt Divl .-Jng .
Hauser aus Pforzheim leiteten die Ausgra -

Am Tisch der rollenden Kugel
Starker Austrieb au der Baden -Badener Spielbank

„Mein System " Der neue Privatzirkel —

Nach dem Rekordbesuch der Baden ->Badener
Pfiugsttage hatte man erwartet , daß eine we -
sentliche Abnahme der Spielbankbesucher fühl -
bar sein würde . Dies ist aber nicht der Fall
gewesen . Wenn auch der Andrang zu den
Tischen mit der hüpfenden Glückskugel in der
letzten Woche nicht ganz so stark war , wie
etwa am Psingstsonntagnacht , als nach kurzer
Festtagsruhe die Bank ihre Pforten wieder
öffnete , so drängt es sich doch Tag für Tag
in den eleganten schönen Räumen des Kur -
Hauses um die Tische des Roulette und
Baccara .

Dabei fällt auf , daß die Zahl der Ausländer
in der Spielbank täglich zunimmt . Der Win -
ter und das Frühjahr brachte meist Deutsche
und Franzosen , der beginnende Vorsommer
wird den Strom der Engländer und Ameri -
kaner stärker und stärker in das Tal der Oos
leiten , man merkt es bereits . Damit erhöhen
sich auch die Einsätze an den Tischen . Wohl
sieht man noch viel von den bescheidenen
grauen Zweimarkspielmarken , doch die weißen ,
blauen und roten von höherem Wert beginnen
mehr und mehr die Tische zu beherrschen .

Guten Erfolg hat bisher der in dem roten
zeuger wirtschaftlich ungesund und nicht ver - Prunksaal eingerichtete Privatzirkel , in dem

Kleine Rundschau
l . Forchheim . (ZSjähriges Jubiläum der

Jungsraueukougregatiou . ) Am vergangenen
Sonntag feierte die marianische Juugsraueu -
kougregation ihr Söjähriges Jubiläum . Am
Sonntagmorgen war in der Frühmesse Ge -
neralkommunion der Mitglieder , nachmittags
X '2 Uhr war feierliche Aufnahme neuer Mit -
glieder mit Andacht . Abends fand im Saal
des katholischen Vereinshauses , der bis aus
den letzten Platz gefüllt war , eine Festver -
sammlung statt .

o . Obergrombach . (Gesangverein Sänger -
bnnd ) . Der Gesangverein „Sängerbund "

ging am Sonntag in würdigem Rahmen sein
7l>jähriges Bestehen . Nach dem Festgottes -
dienst traten die zahlreichen Sangesbrüder von
auswärts mit dem Jubilarverein und son -
stigen Ortsvereinen ' znm Festzug an , um dann
aus schönem Platze ein fröhliches Sänger -
treiben entwickeln zu lassen . Nach der An -
spräche des Vereiussührers , Bäckermeister
Hardock, erläuterte Bezirksführer Ruf , Bruch -
sal , in trefflichen Darlegungen die Bedeutung
und den Wert des Volksliedes , dem auch dann
fleißig gehuldigt wurde . — Am kommenden
Sonntag und Montag findet hier der
11 . Sängertag der Sängervereinigung badi -
scher Bäckermeister statt . Es werden Festkon -
zert , Fesizug und Gartenfest veranstaltet .

Heidelberg . ( Festgenommener Dieb .! Im
August 1933 wurden zur Nachtzeit >n einer
hiesigen Anlage einem Herrn von auswärts ,
der in angetrunkenem Zustand auf einer Bank
saß , von einem Unbekannten , der sich zur
Hilfeleistung anbot , Wertgegenstände und Bar -
geld im Gesamtbetrag von über KW RM . ent -
wendet . Der Täter wurde jetzt hier ermittelt
und in das Bezirksgefängnis eingeliefert . Ein
Teil des Wertes wurde wieder beigebracht .

Mosbach . ( Kirchcnban .) Am Dreifaltigkeits -
sonntag erfolgte der erste Svatenstich zum
Bau der neuen katholischen Stadtkirche .

Bad Peterstal . ( Tagung ) . Ende letzter
Woche tagte im Lehrerheim Rad Freyersbach

die Krankenfürsorge badischer Volksschul -
lehrer . Dem Tätigkeits - und Rechenschafts -
bericht ist zu entnehmen daß die Kasse sich
günstig weiter entwickelt .

Hofweier (Amt Offenburg ) . (Erstickt) . Eine
in der Nähe von Hofweier in den Reben be -
schästigte Frau erlitt einen Anfall . Dabei fiel
sie mit dem ' Gesicht auf den Boden und er -
stickte.

Freistett (Amt Kehl ) . ( Hohes Alter .) Schiff -
bauer David Karcher I kann in geistiger und
körperlicher Frische seinen 88. Geburtstag be -
gehen . Erst vor zwei Monaten war es ihm
vergönnt , mit seiner Ehefrau unter allgemei -
ner Anteilnahme das Fest der Diamantenen
Hochzeit zu feiern .

Dörlinbach - Höfen (Amt Lahr ) . (Einer Blut -
Vergiftung erlegen ) . Auf tragische Weise mußte
der 24 Jahre alte Josef Singler fein Leben
lassen . Er öffnete ein Geschwür an der Nase
mit einem Taschenmesser ( ! ) Es trat Blntver -
gistnng ein , der der junge Mann rasch erlag .

Tribcrg . (Aufgelöst ) . . Hier hat sich nun -
mehr auch die „katholische Jungschar " auf -
gelöst , nachdem schon vor einiger Zeit der
„Neudeutschlandbund " wegen Mangels an
Mitgliedern seine Tätigkeit aufgeben mutzte .

l . Villingen . ( Verschiedenes . ) Ein Motor -
radsahrer aus Bad Dürrheim verlor die Herr -
schast über sein Fahrzeug . Er wurde mit gro -
ßer Gewalt über das eiserne Geländer der
Brigachbrücke geschleudert und mußte mit
schweren Kopfverletzungen in das Kranken -
haus verbracht werden . Im Sturz ritz er zwei
grauen zu Boden , die jedoch nur leichtere
Beinverletzungen davontrugen . — Der nenge -
gründete Madrigalverein hielt am Samstag
fein erstes Konzert ab und hatte damit einen
vollen Erfolg . Die Leitung liegt in den Hän -
den von Dr . Heinzmann . — Die Billinger
Frühjahrsmesse war am Tonntagnachmittag
so stark besucht , datz man sich nur mühsam hin -
durchzuwinden vermochte .

zu höheren Sätzen gespielt wirb , als in den
anderen Sälen . Getrennt durch eine Maha -
goniholzverkleidung , nur unter Berücksichti -
gung besonderer Eintrittsvorschriften zu be -
nutzen , stellt dieser schöne warme Raum eine
eigene Lockung für die Gäste dar . Auch die
kürzlich eingestellten deutschen Croupiers , die
alle in Baden -Baden ausgebildet sind , haben
sich über Erwarten gut bewährt , man kann
hoffen , nach und nach weitere Einstellungen
deutscher Croupiers folgen zu lassen .

Im Privatzirkel sitzen und stehen die ele -
ganten Weltenbummler um den anziehenden
Tisch , tiefe Stille herrscht hier , nur unterbro -
chen vom Rollen und Surren der Kugel und
dem eintönigen : „Nichts mehr geht —" der
Croupiers : Systemspieler auch hier natürlich .

Ein blasser Herr , jung und übernächtigt ,
schaut in seine Zahlentabelle , er rechnet , no -
tiert — und schaut , dann setzt er . Alles nach
einem System , Seinem System . Eine schöne
schlanke Engländerin mit hochrotgefärbten
Fingernägeln setzt nur auf „zero " — einmal
mutz es doch einschlagen . In der netten klei -
nen Spielbankbar fängt man unfreiwillig
manche Unterhaltung auf : „Mann , setz doch
mal auf etwas anderes "

, sagt eine kleine ,
ängstliche Frau ganz nervös . .Find "

, erwidert
er väterlich und beruhigend , „latz mich nur
machen , davon verstehst du nichts — ich Hab
mein System !" — Ungleich sind die Menschen ,
die sich hier Tag für Tag und Nacht für Nacht
zusammenfinden , aus allen Ländern , aus allen
Kreisen und Schichten stammen sie, aber eines
haben sie gemeinsam , den leidenschaftlichen
Wunsch nach Gewinn !

bnngen — lenkte eine teilweis erhaltene
Sänlc auf sich. Sie mag ursprünglich etwa
zwei Meter lang gewesen sein und ist ein
Meisterwerk der Bildhauerkunst in jener
Zeit . Die Ausgrabungen führten noch eine
Unzahl von Gebrauchsgegenständen ans Licht ,
die den Stempel einer römischen Tonwaren -
sabrik in Rheinzabern tragen . Mit dem römi -
schen Gutshof wurde auch ein Badchänschen
mit nahezu vollständig erhaltener Heiz - und
Wärmeanlage freigelegt . Man ist noch auf
der Suche nach dem Kaltbad , das sich neben
der Warmbadanlage in dem römischen Hause
befunden haben mutz .

Die Funde wandern zu einem kleineren
Tei l nach Heidelberg , den grötzeren Teil er -
hält das Reuchlin -Mnfenm in Pforzheim , in
dem sich die stadtgeschichtlichen Sammlungen
befinden .

In memoriam Grimmelshausen
In Renchen , wo Grimmelshausen , der

Schöpfer des berühmten Sittenbildes auS
dem 30jährigen Krieg , des „Simplizius - Sim -
plizifsimus " als Schultheiß gewirkt hat und
1676 starb , gibt es einen Grimmelshausen -
schoppen . Alljährlich treffen sich dort die Ren -
chener Grimmelshansensrenude zu einer
Runde . Sie gedenken des Schultheiß und
Bclksschriftstellers und widmen ihm ein paar
Stunden des Jahres .

Zur Zeit wird nun der Gedanke eines
Offenburger Grimmelshausenschoppens oder
einer geselligen Grimmelshausenruude er -
wogen . Grimmelshausen hat auch in Offen -
bürg gewohnt und gewirkt . Als Tag für den
Offenburger Grimmelshaufenfchoppen käme
vielleicht der Todestag des Dichters , der
16. August , in Frage . Da der Tag iu den
Ferien liegt , wäre es auch manchem Auswär -
tigen möglich , zu dieser Grimmelshausen -
runde nach Offenburg zu kommen .
iiihiiiitllllllllll iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinuniiiiiiiiiiiiniii

Der erfolareiche Mannheimer Segelflieger
Ludwin Sosmann

(In der Maschine sitzend .)

Kommende Wochen bringen :
Lenzkirch :

Vom 2. bis 4 . ^ utti die Hanvtverfamml » » « des
Schwarzwaldvereins , mit der zugleich das Miühriae
Bestehen des Vereins gefeiert wird . Bon alle «
Bahnhöfen der RBD , Karlsrvhe und Stuttgart
werden für diese Tage Sonntagsrückfahrkarten nach
Lenzkirch mit verlängerter Dauer ausaeaeben und
zwar mit Gültigkeit von Samstaa . den 2. Juni .
0 Uhr . bis Montag , den 4 . Juni . 24 Uhr .
In Freibura :

Vom 22. Juni bis 3. Juli die Braune Messe in
den sämtlichen Räumen der Stadt . Festhalle und des
angrenzenden Freigeländes . Aus diesem Anlaß
wird in allen Obcrklasscn der Schulen ein Zeichen -
Wettbewerb durchgeführt „Kaust deutsche Waren " ,
ft » Freibura :

Vom 16. bis 18. Juni ein großes Kameradschasts -
treffen «hemaliacr Krieasaesangener des Gaues Ba -
den . Dem Gedenken der in Gesanaenschasi ver -
storbenen 16SM0 Kameraden wird ein schlichtes
Ehrenmal geweiht werden . Der Bundesführer der
Reichsvereinigung . Kamerad Lersner . wird hier zu
den Kameraden sprechen .
In Mannheim
am 2 . Juni eine aroße Saarknndaebuua . Hei der
Reichsstatthalter Waaner und der Führer des Saar -
Vereins Düsseldorf . Dr . Kill , sprechen werden .
I » Mosbach
am 9. und 10 . Juni eine große Wiederfehensfeier
und Weibe des Loretto -Gedenksteins des 2 . ehem .
Bad . Grenadierreaiments KW . I . Nr . 11V und deren
Kriegsformationen . Weitere Auskünfte : Hermann
Haberkorn . Mannheim U 8. 11.
In Pforzheim
am 8 .—11 . Juni den 1. Badischen Kavallerietag , zu
dem auch Generalseldmarschall von Mackensen sein
Erscheinen zuaesaat bat . Auskünste : Leitung des
Bad . Kavallerieverbandes , Karlsruhe . Hardtstraße
66, oder Berkehrsverein Psorzheim .
In Uebi ^ linaen
hält der Landesverband babischer Glasermeister vom
2. bis 3. Juni seinen 16. Berbandsta « ab . Der

Reichsverbandsvorsitzende von Berlin hat sein Er «
scheinen zuaesaat . Von Mannheim . Heidelberg und
Karlsruhe fahren am Samstaa . den 2. Juni . So »-
derpostkrastwaae » nach Ueberlinaen .

Nmtlicke Nachrichten
Ans dem Bereich des Finanz - und Wirtschaft ? -

Ministeriums
Uebertraae « unter Ernennung zum Dienstvor¬

stand den II . Beamten der Staatsforftverwaltuna :
Forstrat Hans Waaner aus Aalasterbaulen das
Forstamt Evvinaen , Forstrat Hans Willmann äu ?
Orschwcier das Forstamt >Wolsach , Forstrat Aleran »
der Ebner aus Villingen das Forstamt Pbilivvs -
bürg . Forstrat Hubert Gerweck aus Bodman das
Forstamt Todtmoos .

Verseht : Oberreaierunasrat Emil Schwarzmau «
in Tauberbischossheim als Dienstvorstand zum
Wasser - und Straßenbauamt in Emmendingen . Re -
giernnasbaurat Emil Schmidt in Waldshut als
Dienstvorstand zum Wasser - und Straßenbauamt in
Tauberbischossheim : Eichinsvektor Eduard Breinig
in Karlsruhe zum Staatseichamt in Mosbach .

Kraft Gesekes j » den Ruhestand versekt : Ober »
rechnungsrat Karl Seufert in Karlsruhe . Mechani -
ker Karl Krumm in Karlsruhe . Oberwachtmeister
Otto Schmitt in Karlsruhe . Gärtner Ludwin Rapple
in Schwetzinaen .

Auf Ansuche » wegen leidender Gesundheit i « de»
Ruhestand verseht : Kanzleisekretärin Albertine
Theobald in Freibura .

Entlasse » auf Ansuche » auf Gr » » d des Gesekes
über die " Rechtsstellung der weiblichen Beamte « :
Kanzleiassistentin Luise Hilh geb . Evvinger in Kon -
stanz .

Planmäßig angestellt : Landesgeoloae Ludwig Erb
in FreiHura , Wachtmeister Ludwig Deck in Favorite .

Er » e » n » n « cn : Im Bereich des Arbeitsamtes Süd -
Westdeutschland wurde besördert : Nickles . stellv . Ar »
beitsamtsdirektor , zur Zeit kommissarischer Bor -
sitzender des Arbeitsamtes Mannheim , in die Reichs -
befoldungsgruvve A 3.

leb - , » üben * Chlorodont morßcn
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Fortsetzung .) Copyright 1933 ht) L. Staackmann -Berlag , Leipzig .

„Lavendel — !" Herr von Defand bückte sich
und zerrieb die blaue Blüte zwischen seinen
Fingern .

Die Kräuterecke vor dem alten Weibenzann
war reizend . Ueppig wucherten Lavendel und
Thymian zwischen großen , groben Steinen
hervor . Dill , Borretsch und Estragon , Kamille
und Baldrian , Salbei mit slaumig - grauen
Blättern , und Pfefferminz . Jetzt , nahe dem
Sonnenuntergang , vermischten sich ihre gesun-
den und strengen Gerüche und erfüllten den
Abend . Eine Katze sprang vom Zaun herab
in die Melissen .

Die junge Frau stand , das Büschel Nelken
im Arm , bei ihren Stauden . Das weiße , sam-
tene Licht des Abends lag auf ihrem Gesicht
und ihrem hellen Haar . „Wir werden morgen
wieder einen heißen Tag haben . . ." Sie sah
in den Himmel , der sich wie ein vergilbtes
grünliches Seidentuch ausspannte . Von dem
lustigen kleinen Zwiebelturm der Dorfkirche ,
jenseits der Kastanien , läutete es Angelus .
Der Klang der Glocke zog langsam durch den
Duft der Kräuter .

Dann erschien Franz zwischen den Ribisel -
büschen? sein blauer Leinenkittel war voll Saft .
Er legte seine feste braune Pfote in die Hand
der Mutter , sah zu ihr auf und meldete , daß
die Tante Diana schon im Salon säße.

Herr von Desand strich ihm mit der Hand
über die Wange . Franzi äußerte nichts , aber
ein Ausdruck von Mißtrauen kam in sein klei¬
nes Gesicht . Wahrscheinlich fand er derartige
Liebkosungen unmännlich .

Es war Herrn von Defand , als behielte er
die sanfte , warme Rundung der Kinderwange
wie ein Bild in seiner Hand . „Kleiner Kerl
— !" sagte er verloren .

Sie gingen . Der Garten blieb allein mit
seinen Düften und erlöschenden Farben unter
dem bleichenden Himmel .

Es ist August . Die Bäume am Ring wer -
den dürr und braun . Gewitter entladen sich
über der Stadt , die taub und grau unter dem
Aufruhr des Himmels liegt .

In Mariahilf , in Favoriten , in Unterlaa
und Jnzersdorf — in allen Gasthäusern , an
allen Straßenecken — stehen sie, reden sie.
Dumpf schwelt es im Gemüt . Das Land ist in
einer nicht faßbaren , unterirdischen fiebrigen
Gärung . . . *

Sonntagnachmittag war 's . Weiß und heiß
lag Mariabrunn .

„Sieh da : Der liebe Casimir !" Tante Britta
kam mit ihrem schwerschrittigen Gang auf
ihren Besucher zu.

Er bückte sich über ihre Hand,' sie fühlte sich
heiß und trocken an . Casimir , von dem Um-
gang mit Tini gewöhnt , auf solche Zeichen zu
achten, bemerkte besorgt : „Du bist nicht wohl ?"

Wie sollte sie wohl sein bei diesen Zeiten ,
bei all diesen Geschichten ? Ihre belegte
Stimme klagte . Sie wies auf einen Sessel,
indem sie sich langsam , ohne die gerade Hal -
tung des Oberkörpers zu verändern , in ihrem
Fanteuil niederließ . „Reben wir nicht davon !
Wie geht 's der lieben Tini ?"

Der lieben Tini ging es ausgezeichnet ? die
Bäder taten ihr sehr gut .

„Ach , ja !" Die Tante lächelte . Sie strich
mit der Hand über den graugrünen Taft ihres
Kleides ? der Taft raschelte papieren . Die Katze
kam herein und schnürte um den Sessel .
«Nimmst du eine Schale Tee , Casimir ?"

Hinter der Katze war die Mathild hereinge -
kommen . Tassen und Löffel klapperten schwach.
Die Tante goß Tee ein . Seit dem Krieg
mischte sie Hagenbutterkörner unter die Tee -
blätter . Sie sagte , es verleihe ihnen einen
anisähnlichen Wohlgeschmack und eine schöne
rötliche Farbe . Es geschah aber aus Sparsam -
keit.

Casimir lobte den Tee , während er über -
legte , wie wenig Butter er nehmen müsse , da-
mit der Tante genug bliebe . Die Katze erhielt
ein halbes Biskuit .

„•Mon Dieu "
, sagte die Tante , „was für apo¬

kalyptische Zeiten ! Diese Not ! Niemand kann
sich vorstellen , wie das werden wird . . ." Sie
sprach leise und klagend über die politische
Lage. Die Katze stahl sich unterdes die ihr vor -
enthaltene Hälfte des Biskuits . . . Die Re -
gierung war wunderbar ? sie rückte diesen Un -
ruhgeistern gründlich auf den Leib.

Casimir bejahte das . „Es ist nur die Frage ,ob man in Paris jetzt endlich einsehen wird ,
daß nur die Restauration uns zu retten ver -
mag ."

„Ich wundere mich sehr über den Carlo, "
sagte die Tante , indirekt antwortend . „Ich Hab '
gar nicht das Gefühl , daß er ein so guter
Oesterreicher ist , wie er sein sollet. Weißt , er
ist doch — wie soll ich mich ausdrücken ? —
UN peu d £class6 . Immer mit so unmögliche
Leut ' — ! Auch seine Ansichten "

Casimir neigte den Kops. „Ja — seine An-
sichten sind oft merkwürdig radikal . Man muß
ja sozial sein, aber das kann man doch ensleu -
rieren , nicht wahr ?"

Die Tante lächelte Casimir an .
Was hörte sie von Onkel Lexl ?

„Weißt "
, sagte sie, und das Lächeln vertiefte

sich in den gesenkten Mundwinkeln , „der liebe
Lexl hat mir geschrieben, ich soll mich mit dir
besprechen in dieser dummen Affäre . . ."

Casimir wurde unruhig .
Die Tante nahm die Katze auf den Schoß

und streichelte sie . „Ich werd ' immer älter —
ich muß was für mich tun . . . Meine Leber —
ich Hab' solche Beschwerden . . . Und der viele
Aerger . . . Reden wir lieber nicht davon !
Der Doktor sagt mir , ich muß nächsten Som -
mer nach Karlsbad ."

„Schau , Tante : Was diese Geschichten da be -
trifft "

, fing Casimir vorsichtig an .
Die Tante schien noch gerader zu sitzen. „Wie

willst du das machen ? " fragte sie . Und dann ,

ohne die Antwort abzuwarten : „Sie benehmen
sich tout -ä- kslt SÄNS gen« . . . Du glaubst nicht,
in welchem Zustand ich die Wohnung vorge -
sunden Hab ' ! Und sie — sie drückt sich dann in
einer so aggressiven Art aus . . . Ja , du ver -
stehst , Casimir : Ich kann die Wohnung nicht
halten — ich kann einfach nicht mehr !"

Die Tante klingelte , und die Mathild huschte
herein und nahm das Teebrett weg . Ein lauer
Luftzug blähte die Vorhänge über der offenen
Balkontür . Von den Dahlien , die auf dem
Kamin standen , spann sich behutsam eine kleine
Spinne herab . Die Katze kroch hinzu , lag auf
dem Teppich und lauerte .

„Ich glaub '
, ich muß die Wohnung aufgeben

— das ist 's Casimir ! Ich bin nicht sicher , aber
ich vertrag ' das Klima so schlecht. Auch die
Hnnderln vertragen es nicht."

Sie sprachen eine Weile über Hundezucht .
Die Tante hatte sich genötigt gesehen, einen
Rüden aus Devonshire zu beziehen ? die Eng -
länder waren unverändert teuer .

Endlich bemerkte Casimir — er war im Be -
griff , aufzubrechen — : „Das ist doch nicht dein
Ernst , Tante , Mariabrunn auszugeben ? Sic
haben solche Schwierigkeiten , die jungen Leut '

„Er hat mir eine gräßliche Szene gemacht,
Casimir ! Du weiht doch : Ich könnt ' ihm Heuer
nicht alles zahlen . . ."

„Ja , ich bin im Bild "
, sagte Casimir leise.

„Wie ist das : Willst du ihm das im August
geben ?"

„Es ist sehr kompliziert für mich . . . Man
bekommt seine eigenen Revenuen nicht aus
dem Ausland her«in ."

„Du könntest mir doch einen Scheck auf Zü -
rich schreiben? Ich lass ' dann vom Rentamt
aus die Sache regeln ." Casimir trat näher a»
den Kamin und betrachtete einen englischen
Farbstich .

Die Tante erhob sich und ging sehr groß uuö
gerade an ihren Schreibtisch . Die Feder kratzte
über das Papier ? dann hörte Casimir ,
wie sie den Scheck aus dem Heft trennte . „Aber
behalten werd ' ich dies Arrangement hier
nicht, Casimir !" Sie lächelte. „Es ist alles
für mich so enervierend in Oesterreich . Der
Oebbenstreit sagt mir , wir hätten viel mehr
Nationalsozialisten , als wir wüßten . . ." Sie
ließ sich von Casimir die Hand küssen und
drückte ihre Lippen flüchtig auf seine Stirn .

(Fortsetzung folgt )

Die fabelhafte Geschichte / Von Elis Stahl
Der junge Schriftsteller las seinen Freun -

den eine Geschichte vor , die von einem geheim-
nisvollen Mord handelte , als dessen unfrei -
williger Urheber schließlich ein großer Kater
festgestellt wurde . Das Tier hatte seinen
Herrn im Schlaf erstickt . „Also, das ist wirk -
lich eine fabelhafte Geschichte "

, sagten die
Freunde , „es packt einen ordentlich . Die wirst
du blendend verkaufen !"

fragte der junge Schriftsteller erfreut ,aber etwas zögernd , „die Idee kam mir , als
ich meinen Uncas ansah . Ich dachte : wenn die-
ses Riesentier sich einem nachts auf den Hals
legen würde — natürlich würde man nie
daran ersticken . Genau besehen ist das ja alles
Unsinn ".

„Aber es macht sich fabelhaft "
, sagten die

Freunde , „und aus die konkrete Wahrheit
kommt es doch wirklich nicht an . Es kommt
auf den Stil und die Spannung und die
Pointe an . Der Stoff ist doch Nebensache!"

Der junge Schriftsteller verkaufte die Ge-
schichte wirklich gut , zuerst an ein großes
Blatt mit Millionenauflage und dann an viele
kleine Blätter . Uncas , der prachtvolle Riesen -
kater , erhielt eine Wurst extra .

,/Braves Tier !" lobte ihn sein Herr , nahm
ihn auf den Arm und legte ihn sich über die
Schulter . Wie er dieses Tier liebte , das so
klug , so sanft , so rührend zärtlich war , das
hinter ihm herlief stundenlang , wie ein Hund ,
wenn er im Zimmer aus - und abging , und
sich ohne Not nie von seiner Seite rührte .
Uncas hing behaglich über der Schulter und
betrachtete den Berg Zeitungen auf dem
Schreibtisch — alles Belege von der fabel -
haften Geschichte .

Eines Tages ging der Schriftsteller über
den Hof des großen Neubaukomplexes , in dem
er wohnte . Aus der Gegend der Müllkästen
schien ihm cht Winseln zu kommen, er trat
hinzu , öffnete einen von ihnen , etwas schien
sich darin zu bewegen . Er griff hinein , zer -
schnitt sich die Hand an Scherben , wühlte in
allerlei Schmutz und zog schließlich zwei win -
zige Kätzchen hervor . Dem einen lief Blut aus
den Augen , wohl von einer Verletzung durch

die Scherben , das andere hatte ein Beinchen
gebrochen, ein Stück Eisen war daraus gewor -
fen worden . Beide winselten kläglich. Empört
schaute der junge Schriftsteller die Reihe der
Fenster ab , die auf den Hof hinausgingen . Wo
wohnte der Rohling , der das fertiggebracht
hatte ? Die Tiere jammerten heftiger , er ver -
ließ den Hof, rief ein Auto und fuhr mit ihnen
zur nächsten Tierschutzstelle.

Der Tierarzt untersuchte die kleinen Wesen,
stellte schwere innere Verletzungen fest und
beeilte sich, die Tierchen aus der Welt zu fchaf-
fen . „Ja , es ist immer noch ein Jammer mit
den Tieren "

, sagte er , „und ganz besonders
mit den Katzen, das ist schon ein gestraftes
Geschlecht ! Aber man glaubt ja gar nicht, was
für alberne Dinge der Volksmund immer
noch von ihnen kolportiert — und geglaubt
wird natürlich alles , um so lieber , je toller es
klingt !"

Dem jungen Schriftsteller gab es einen
Stich , er eilte hinaus . Ihm fiel seine fabel -
hafte Geschichte ein — natürlich war nicht an -
zunehmen , daß diese Geschichte nun gerade
etwas mit den beiden Getöteten zu tun haben
sollte, aber wäre es nicht denkbar , daß einfäl -
tige Leute die Geschichte ernst nähmen und
schlimme Konseqnenzen daraus zögen ? — Der
junge Schriftsteller war ein Tierfreund , und
darum lag er die ganze Nacht über wach , vom
Gewissen gepeinigt . Gerade er sollte so etwas
angerichtet haben , er , der für jedes gequälte
Tier gern die eigene Haut zu Markte getragen
hätte ?

Gleich am Morgen unterband er jedes wei-
tere Erscheinen der fabelhaften Geschichte , so -
weit es ging . Was konnte man noch tun ? Er
sann nach . t

Der Portier kam herauf , er hatte eine Bot -
schaft auszurichten . Uncas schritt ihm ent -
gegen , gewaltig und prächtig . „Was für ein
Riesentier !" sagte der Portier , „ja , der könnte
schon einen Menschen im Schlaf zum Ersticken
bringen !"

„Solch ein Unsinn !", rief der junge Schrift -
steller heftig , „wer hat Ihnen denn einen sol -
chen Unsinn eingeredet ?"

Die Zubiläums -passionsspiele in Oberammergau

Das Oberammeraauer Festspielhaus am SV» 6c des Kofel
Am Pfingstmontag beaannen Sie weltberühmten Oberamm «r« aner Passionssviele . die sich diesmal be-
sonders feierlich gestalten , da seit der ersten Ausführung der Passionssviele 900 Aahre veraanaen
sind , ftm Jahre 1634 aelobten die Lberammeraaner , als Dank für die Abwendung der damals wüten -

de « Pcit all « »eh» Jahre das Leiden Christi darzustellen .

„Sie selbst haben das doch erzählt !" ver -
setzte der Mann beleidigt .

„Aver das ist doch nur Erfindung !" autwor -
tete der junge Schriftsteller verzweifelt , „ver -
stehen Sie denn das nicht? Das ist mir doch
bloß so eingefallen ? wie kann man solche
Sachen überhaupt für wahr nehmen , das ist
doch idiotisch !"

Der Portier ging verletzt zur Tür . „Sie
wollen ja bloß , daß man bei Ihrem Uncas
nicht an so was denken soll "

, sagte er , „na ,
vielleicht erleben Sie es noch mal , daß er auch
nicht zuverlässiger ist als andere Katzen ! Man
hat ja so allerlei von diesen Bestien gehört —
man sollte immer vorsichtig mit ihnen sein,
das ist es , was ich sage !" Er ging , der junge
Schriftsteller blieb zurück, ganz außer sich.

Eine Woche später traf er den Portier auf
der Straße . „Hören Sie "

, sagte er , „ich ver -
reise auf drei Tage . Während der Zeit will
ich Ihnen meinen Uncas anvertrauen , damit
Sie sehen, was das für ein harmloses sanftes
Geschöpf ist . Sie kriegen fünf Mark dafür ,
außer den Futterkosten natürlich !"

„Na schön !" sagte der Mann mit zweifeln -
der Miene . Uncas wurde zum Portier ge -
bracht . Am Fenster der Portierwohnung saß
er und starrte seinem Herrn solange nach , wie
er ihn sehen konnte . Dann rief er ein paarmal
laut und klagend , es war fast schauerlich, dann
schwieg er .

Als der Schriftsteller zurückkam, trat ihm
der Portier mit triumphierender Miene ent -
gegen . „Wer hat nun recht? " fragte er .

,/Wieso? " fragte der Schriftsteller zurück.
„Bon wegen den Katzen. Also Ihr Uncas

schlief in der Küche , meine Tochter , die zehn-
jährige , in der Kammer nebenan , die Tür
bleibt immer offen , weil die Kammer ein biß-
chen klein ist . Ich konnte die ganze Nacht kein
Auge zumachen , Gottlob , ich mußte immer an
Ihre Geschichte denken. Und schließlich ist mir
doch so , als müßte ich aufstehen und nachsehen,
und das tu ich auch , und was seh ' ich ? Ihren
Uncas seh ' ich , wie er gerade aus dem Bett
meiner Tochter entlangfchleicht bis zum Kops-
ende und dem Mädchen , das nichts merkt , HalS
und Gesicht beschnuppert — ganz leise, ganz
vorsichtig, wie ein richtiger Mörder ! Und dann
will er sich ihr aufs Gesicht legen — na ?"

„Ach, Sie sind ja verrückt !" rief der junge
Schriftsteller wütend , „das Tier ist gewöhnt ,
an meiner Schulter oder auf meiner Schulter
zu schlafen, das tun Katzen doch überhaupt
gern ! Ihre Tochter wäre schon aufgewacht ,
wenn er sich wirklich auf ihren Hals gelegt
hätte , und wenn sie weitergeschlafen hätte , so
hätte das auch nichts ausgemacht , Uncas ist
doch kein Elefant ! Geben Sie mir das Tier
nur wieder , gegen Dummheit kämpfen Götter
selbst vergebens ! Uncas !"

„Den können Sie lange rufen !" sagte der
Portier .

„Was heißt das ?"
„Das heißt , daß ich gemeint habe , einen so

leichtsinnigen Menschen wie Sie . mutz man
gegen seinen Willen retten . Sie hätten ja das
Tier doch nie abgeschafft. Sie hatten ja einen
Narren an ihm gefressen, und eines Tages
wäre das Unglück geschehen gewesen und ich
hätte mein Lebtag Gewissensbisse gehabt ."

„Faseln Sie nicht ! Wo ist Uncas ?" rief der
Schriftsteller .

„Ich Hab ' ihn gleich auf der Stelle um -
gebracht . Es ging ganz fix. Ich habe ihm nur
den Kopf zwischen Tür uud Türrahmen ge -
steckt und —"

„Seien Sie still !" rief der Schriftsteller . In
seinem Herzen ließ etwas , wie Uncas ' Nacken -
Wirbel gerissen sein mochten, dann taumelte
er die Treppe hinauf . Oben faß er eine Weile ,
ohne atmen zu können , so scharf war der
Schmerz , den er empfand . m

Plötzlich begriff er die furchtbare Berant -
wortung eines Berufes , der mit dem Wort
arbeitet , mit diesem gefahrvollsten aller Dinge ,
dovpelt gefahrvoll , wenn es geschrieben und
gedruckt und also ein Stück Ewigkeit geworden
ist — ein Pfeil , der , einmal abgeschossen , unab -
lässig ein neues Ziel sucht und niemals mehr
zurückgeholt und angehalten werden kann.
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Jan Wen, der Landhelfer / Von
Karl Liebfther

„Upstahn , Janl Upstahn !"
Die laute Stimme der Bäuerin und das

harte Klopsen an der Tür wecken den Land -
Helfer und Stukkateur Jan Finken , ehemals
Dortmund , ans tiefem Schlaf . Er räkelt sich
auf dem Feldbett unter der Decke , reibt sich
die Augen . Sollte es tatsächlich schon wieder
vier sein ?

Die tiefe Stimme der Bäuerin und das
Stoßen ihrer Holzschuhe gegen die Tür schreckt
ihn aus dem beginnenden Traum . Verslucht
noch Ml , ist es denn wirklich schon so spät ?

Wahrhaftig , draußen vor dem Fenster leuch -
tet der blanke Junimorgen . In der breit -
ästigen Linde im Hof zwitschern die Vögel . Er
schlüpft in die abgelegten Arbeitshosen des
Bauern , die der ihm , über das Stadtzeug
lächelnd , schenkte . Barfüßig läuft er in deu
Hos zur Pumpe , wo er sich einen Schwall
bräunlichen Brunnenwassers » über Kopf und
Nacken rinnen läßt , steigt wieder in seine kahle
Stube und betrachtet eine Minute lang miß -
mutig das einzige Hemd , daö er sein eigen
nennt . Morgen ist Sonntag . Wenn er da ein
reines Hemd haben will , mutz er wieder früh
raus und den Fetzen waschen und dann war -
ten , bis Wind und Sonne ihn getrocknet .

In der Küche sitzen sie- schon vor den rauchen -
den Tassen , Grone , der Bauer , mit dem röt -
lichen Seehundsbart , Gesine , die Bäuerin , vor
der man sich nirgends retten kann , die älteste
zwölfjährige Tochter Almut , die erst noch beim
Melken hilft , bevor sie zur Schule geht , und
Krischan , der alte Esel . Sie essen allesamt das
Schwarzbrot , das Jan in den ersten Tagen
für Torfsoden hielt .

Eine halbe Stunde später fahren sie nach
der Wiese , die jenseits der Felderbreite hinter
dem hohen Roggen liegt . Jan Finken schweigt ,
und der Bauer scheint sich lieber mit den
Pferden als mit ihm zu unterhalten . Zwischen
den blitzenden Milchkannen im Wagen sitzt
Almut .

Die Kühe muhen in die Stille , lai ^ter
schwarzweiß gefleckte Tiere . An Bleß , der
ruhrasten und geduldigsten , soll Jan seine erste
Melkübnng machen . Der Bauer hockt sich auf
den Melkbock , zeigt dem Stukkateur genau
die Fingerhaltung , läßt aus den Strichen die
Milch in den Eimer spritzen .

„So , Jan , hast gut aufgepaßt ? "

„Mal sehen ."

Jetzt sitzt Jan vor der ' Weiche des Tieres ,
krümmt den Daumen , faßt nach den Atzen ,
zieht , drückt .

Donnerwetter , ja , da zischt es weiß heraus .
Komisch , wie sich das anfühlt ." Er will den

Griff wechseln .
„Nee , nee Jan , so weiter , ganz richtig " ,

delehrt ihn Grone .
Zur Kurzweil schlägt Bleß mit der Schwanz -

quaste um ihre Schenkel . Jan fährt mit dem
Kbpf zurück .

„Ruhig , ruhig " mahnt der Bauer .
Die Kuh Läßt sich das Probieren noch ein

bißchen gefallen/dann fühlt sie sich in ihrem
Behagen gestört , und Grone melkt sie lieber
selber rein . „Siehst du , Jan , auf das Letzte

kommt es beim Melken an . Das Letzte ist
nämlich das Fett . Aber du bist gar nicht so
dumm ." Er freut sich.

Das will Jan auch meinen .
Aus das Melken ist er wie versessen . Wie

ein Luchs paßt er auf und bringt es in acht
Tagen fertig , Bleß vollkommen ansznmelken .
Dafür schenkt ihm die Bäuerin ein neues
Hemd , was er eigentlich nicht so sehr schlecht
von ihr findet .

So geht es in den Sommer . Viel Neues
wird gelernt und gesehen . Aber er wird bald
nachlässig , beklagt sich auch bei der Bäuerin
über fein Befinden . Einmal ist der Bauer
sehr ärgerlich , als Jan Vorschuß nimmt und
dann mit Krischan einen kreuzfideleu Abend
im „Tannenkrug " verbringt . Doch gerade von
diesem Tage an geht es allmählich besser , er
ist von nun an merkwürdig fügsam und tüch -
tig , und den ganzen Sommer hindurch klagt
er nicht mehr .

Manchmal spricht der Bauer mit seiner Frau
über den Jungen . Gesine ist oft sehr schlecht
auf ihn zu sprechen . Ja , sie will ihn noch ganz
anders zusammenstauchen .

Dann läuft er uns womöglich weg , Mutter ,
und das geht auf keinen Fall " erwidert er ihr .

„ Gut , soll er . Wir können solch einen Wider -
borst nicht gebrauchen ."

Aber Grone in seiner Bedächtigkeit sieht
weiter . „Davon ist keine Rede vorläufig , Mut¬
ter , von gebrauchen . Natürlich soll Jan arbei -
ten , und das tut er auch . Aber bedenke doch,
was alles in ihm steckt , die ganze Großstadt
und ihr Getriebe und die ganze Welt von
Gestern . Und das muß hier draußen bei uns
erst mal ausrauchen . Das will ja der Führer .
Wir sollen die Kerls geradebiegen . Und dazu
gehört Geduld ."

Im Herbst besucht ein Beamter des Arbeits -
amtes den Bauern . Er kommt an einem
Oktobertag , wo das Land sich noch einmal satt -
trinkt am Licht . Herden und Bäume stehen
verträumt in der schleiernden Lust . Die Pferde
gehen vor dem Pflug ihren gewichtigen Gang
übers Feld .

Der Beamte wird in die gute Stube geführt ,
Ivo ihn zwei großen Bildern Hausherr und
Gattin im jungen Eheglück von der Wand
schauen . Die Bäuerin bereitet schnell einen
Kaffee , Grone trägt Almut , der Tochter , auf ,
den Stukkateur zu rufen , der hinterm Holz
Dickstrunkkohl schneidet .

„Na , Herr Grone , sind sie zufrieden mit
Finken ?" beginnt der Beamte .

„In den letzten Monaten schon , aber erst . ."
Und er erzählt .

Der Herr nickt verständnisinnig . So ähnlich
wirds ihm viel berichtet . Die jungen Men -
schen müssen sich erst zurechtfinden .

Der Landhelfer tritt ein .
„Ich freue mich , Finken , soviel Gutes über

Sie zu hören . Herr Grone ist zufrieden mit
Ihnen ."
' „ Tanke schön .

" Er sitzt abseits vom Tische
nimmt Tasse und Untertasse mit dem heißen
Getränk in die Hand .

„Sie wollen auch ein halbes Fahr verlän -
gern ? " fragt ihn der Beamte .

,^Jch dachte eigentlich , ich käm hier weg . Aber
es ist ja ganz nett hier ) wenn es geht , dann
möcht ich wohl bleiben . . ."

Bald schläft das wette Land unterm Schnee .
Scheune und Wohnhaus sind bis unters Dach
mit Vorräten für Mensch und Vieh gefüllt .
Staunend gewahrt es Jan , der als Stadt -
mensch immer von der Hand in den Mund ge -
lebt . Etwas von der Sicherheit des Bauern ,
von seinem Behagen ob der Fülle geht auch
auf ihn über . Gelassenere , gütigere , erdnähere
Lebensart will ihn erobern .

Kurz vor Weihnachten fährt er heim . Er
schaut aus dem Zug . Draußen dehnt sich die
weiße Ebene , von Wäldern , Gehöften unter -
brechen . Er denkt sich in die Gebäude >inein ,
unter die wuchtigen Dächer , die alle bis zum
First mit den Gaben des Herbstes prunken .
Das Vieh scharrt , grunzt , mahlt und gackert
in den warmen Ställen , die «Kinder spielen
auf der halbdunklen Tenne , die Erwachsenen
durchmessen gelassener als im Sommer den
Kreislauf des Tages . Sie haben auch viele

Sorgen , aber Not ? Nein , Not haben sie nicht ,
solche Not , die der Stukkateur in den drei
Jahren seiner Arbeitslosigkeit an Leib und
Seele spürte . Nie kann ihr Dasein leer wer -
den , immer ist es gefüllt mit hundert Dingen ,
Bildern , Handlungen , mit Schaffen in Feld
und Haus , sowie ihre Speicher jetzt .

In Dortmund trifft er Bekannte , trinkt mit
ihnen ein Glas - Bier .

„Na , Jan "
, sagen sie, „haben sie dich hoch»

genommen , die Agrarier ? Du warst doch im
Frühjahr so unvorsichtig , dich freiwillig zu
melden ."

„ Wißt ihr "
, meinte er ganz ruhig , „ich habe

in der Zwischenzeit etwas gelernt . Nicht bloß
das Arbeiten in der Landwirtschaft — Melken ,
Heuen , mit Tieren umgehen — nein , was
mehr , nämlich ein anderes Leben . Vielleicht
begreift ihrs nicht , vielleicht müßt ihr erst mal
selber in den Betrieb — ich verstand auch nicht
gleich alles und jedes , Hab manchen Unsinn
verbrochen — doch das eine behaupte ich :
Besser Landhelfer sein als in Dortmund
herumbummeln ."

Der unverwüstliche Oberbürgermeister
Jimmy Walker wird Schauspieler

Wissen Sie noch , wer Jimmy Walker ist ?
Jimmy Walker , der ehemalige Oberbürger -
meister von Neuyork , war eine Zeitlang der
volkstümlichste und beliebteste Mann der
Vereinigten Staaten . Sein Witz , sein Charme ,
seine Liebenswürdigkeit , seine lustigen Ein -
fälle , sein Esprit , feine Beweglichkeit waren
von unwiderstehlicher Wirkung . Er war nicht
der Bürgermeister , wie man ihn sich gewöhn -
lich vorstellt . Sein Charme hatte allerdings
etwas Wurmstichiges , er liebte mehr die au -
geublickliche Wirkung als die solide Moral , er
war , wie man so sagen darf , der elegante Kon -
ferenzier unter den Bürgermeistern .

Wer den Charakter dieses Mannes näher
studiert hat , wird sich nicht wundern , wenn er
sich wirklich entschlossen hätte , Schauspieler zu
werden . Er war ja schließlich auch in seiner
Eigenschaft als Oberbürgermeister von Neu -
york immer ein glänzender Schauspieler , der
es vorzüglich verstand , sein wahres Gesicht a«
verhüllen , sobald es nötig war . Das ' Leben , das
Walker als Bürgermeister führte , war das
Leben eines flotten , routinierten Salonlöwen ,
aber bei offiziellen Anlässen fand er trotzdem
immer die richtige Mischung von Humor und
Würde . Seine „Informationsreisen " nach En -
ropa sind wohl noch allen in Erinnerung . Er
hatte eine bezaubernde Art , Ovationen ent -
gegenzunehmen und die Bescheidenheit , die er
zur Schau trug , hatte einen wirkungsvollen
Schuß von Arroganz . Er zeigte stets das größte
Verständnis für Leute , die den Drang fühlten ,
ihn zu photographieren . Der etwas morbide
Reiz , der diesem Mann anhaftete , bestand i>a -
rin , baß ihn niemand auf den ersten Anhieb
für den Oberbürgermeister von Neuyork ge-
halten hätte . Er gab sich schlicht und ungezwun -

gen und das war die Sensation seiner Persön -
lichkeit .

Seine schwächste Seite freilich war die Mo -
ral . Moral , das fühlte er wohl selbst , kleidete
ihn ausgesprochen schlecht. Deshalb scheute er
sich nicht , dunkle und undurchsichtige Geschäfte
abzuschließen , da solche Geschäfte sehr gut zu
seinem Charakter paßten . Er erwarb sich durch
seinen „Charme " ein erkleckliches Vermögen .
Schließlich beschuldigte man ihn der Korrup -
tion und machte ihm den Vorwurf , Unterfchla -
gungen begangen zu haben . Es stellte sich nach
langwierigen Untersuchungen heraus , daß
Jimmy Walker viel zu liebenswürdig war ,
um ein guter Oberbürgermeister sein zu kön -
nen . Man zögerte deshalb nicht lange , seiner
Karriere ein Ende zu machen .

Jimmy Walker ist ein unverwüstliches Steh »
aufmännchen . Er lebt jetzt von den Anekdoten ,
die man sich von ihm erzählt und von der Er -
innernng an seine Unwiderstehlichst . Nach¬
dem er sich eine Zeitlang als Londoner Kor -
respondent eines amerikanischen Zeituugsun »
ternehmens betätigt hatte , will er jetzt wieder
zu seinem innersten Beruf zurückkehren und
Schauspieler werden . So heißt es wenigstens
in der Neuyorker Theaterzeitung „Variety " .
Walker soll sogar schon einen Vertrag unter -
schrieben haben . Der Leiter einer großen Bith -
nenagentur hat sich die Mühe genommen , nach
London zu reisen , um mit Herrn Walker zu
verhandeln . Walker bekommt für einen Film
150 000 Dollar , für ein halbjährliches Auftre »
ten auf einer Bühne 240 000 Dollar und für
13 Radtovvrträge 65 000 Dollar . In Amerika
scheint es noch immer ein glänzendes Geschäft

sein , wenn man über einen zweifelhaften
Ruhm verfügt .

Die Erfurter
Reichsnährstands - Ausstellung

Eröffnung durch
Reichsminister Darre

) : l Erfurt , 23 . Mai .
Am Dienstagmittag wurde auf dem am

Erfurter Flughafen gelegenen Gelände
die erste R e i ch s n ä h r st a n d s a u s st e l -
lang feierlich eröffnet . Sie umfaßt alles ,
was der Deutsche Nährstand an Spitzen -
leistnngen auf dem Gebiete der Tierzucht , der
landwirtschaftlichen Erzeugnisse und des
landwirtschaftliche « Maschinenbaues aus -
zuweisen hat . Sie soll auch Brücken schlagen
zwischen dem Nährstaud und dem Städter , der
in dieser Ausstellung die hohe Leistungsfähig -
keit , die Mühe , den Fleiß und die Zuversicht
des deutschen Landvolkes erkennen wird .

Gegen Mittag versammelten sich die Ehren -
gäste mit den Ausstellern und den bereits am
ersten Tage zahlreich von überall her erschie¬
nenen Land - und Stadtbewohnern zu einer
schlichten Eröffnungsfeier im Großen Ring .

Nachdem ein SS . - Musikzug die Feier mit
dem Badenweilermarsch eingeleitet hatte ,
folgte ein Sprechchod der Landjugend im
braunen Ehrenkleid der HJ . und ein Bauern -
lied . Nach der Begrüßungsansprache ergriff ,
mit starkem Beifall begrüßt , Rcichsminister
R . Walther Darre , der Führer des Ehren -
ausschusses , das Wort zu einer wegweisenden
Ansprache über Bauerntum und Agrarpolitik .
Er führte u . a - aus :

- Der Bauer will hier seine Stellung als
unterster und breitester Träger der Gesamt -
Wirtschaft als Diener am Volk verauschau -
lichen . Damit kehren wir in gewissem Sinne
wieder zu dem Grundgedanken zurück , aus
dem heraus Max Eyth ursprünglich diese
Ausstellung geschaffen hatte , bevor sie dann
schnell entartete und dem Geschäftsgeist ein -
zelner dienstbar gemacht wurde . So sehen
sie zunächst aus wirtschaftlichem Gebiete , wie
dem heillosen Wirrwarr durch den rückfichts -
losen Geschäftsgeist und Wettbewerb einzelner
heute eine Ordnung gefolgt ist , die sich zwar
erst im allmählichen Aufbau befindet ; aber
für die zehn Monate , die wir wirklich na -
ttonalsozialistische Agrarpolitik treiben kön -
nen , schon einige Leistungen gerade zu dieser
Ausstellung ausweisen 'kann .

Nicht nur der Markt , vor allem auch die
Aufzucht von Pflanzen und Bieh mußte all -
mählich geordnet und höheren Volkswirtschaft -
lichen Gesichtspunkten untergeordnet werden .
So werden wir vor allem nach der Verord -
nUng 'über Saatgut in kürzester Frist zu
klaren und übersichtlichen Verhältnissen ge¬

langt fein . Das äußere Zeichen dieser
Bereinigung ist das Haus der Pflanzenzucht .
Auch die Tierzucht mußte in diesen neuen
Grundgedanken eingebaut werden , gerade im
Hinblick auf die Abgrenzung zwischen Lan¬
destierzucht und Hochzucht . Es kommt also
auch hier nicht so sehr darauf an , Leistungs -
rekorde einzelner aufzustellen , sondern die
Grundlage für die gesamte Züchtungsarbeit
muß wieder die eigene Futtererzeuguna ab -
geben . Der Reichsnährstand wird also auf
dem Gebiete der Schauen und des Preis -
Wettbewerbes alterprobte Wege zwar nicht
verlassen , wohl aber wird er im Gegensatz zu
früher Tiere , die nichts mehr gemein haben
mit der Scholle , auf der sie leben , trotz aller
aufgelegten Formschönheit , von der Preiszuer -
kennung zurückweisen .

Sie sehen auf dieser Ausstellung aber den
Reichsnährstand auch als Kunden der übrigen
Wirtschaft , vor allem der Industrie . Der Han -
del hat sich , soweit er die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse betrifft , dem neuen , vom Reichs -
nährstand ausgehenden Geist der Ordnung
und Gemeinschaft angeschlossen . Es war von
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Divl .- Ina . Hein , Zärinaer .
der mit der kommissarischen Mhruna der Deutschen
Studentenschaft betraut wurde . Dr . Stäb «! behält
die Rübruna der Reichsschaft der aesamte «

deutschen Studierenden bei .

Anfang an unsere feste Absicht , nicht mehr die
harte Jahresarbeit der Bauern zum Spiel -
ball wüster Börsenspekulation werden zu las -
sen . Die Marktregelung , deren Aufbau und
Auswirkungen wir auf dieser Ausstellung zei -
gen , setzt den Hebel an die empfindlichste
Stelle des Liberalismus . Aber im Grunde
genommen stellt sie nichts anderes dar als die
folgerichtige Durchführung des Gedankens
von Max Eyth vom Wissen und Können .

Hier in Erfurt krmmt es nun darauf an ,
dem Bauern für seine Bedürfnisse ein ein -

dringliches Bild seiner Geschichte , seines
Brauchtums , seiner Sitte und Gesittung zu
zeigen . Vor allen Dingen wollten wir ein
einwandfreies Bild von der stolzen
Höhe unserer germauisch -uordischen Bauern -
kultur vorführen . Diesen weltanschaulich -
kulturpolitischen Teil enthält das Reichsnähr¬
standshaus .

Die vielfach von lebhafter Zustimmung
unterbrochenen Ausführungen des Ministers

l klangen aus tn das Deutschland - und das
> Horst - Wessel - Lied .

Der Führerbefnch in Dresden
Die Veranstaltungen am Dienstag

:, : Dresden , 29. Mai .
Der Führer , dem am Montag abend von

säm tlichen Musikkapellen des Standortes ein
Zapfenstreich dargebracht wurde , begab sich
am Dienstagmittag mit dem Retchserziehungs -
minister Ruft rn das Rathaus , wo er sich in
das Goldene Buch der Stadt Dresden ein -
trug . Reichsstatthalter Gauleiter Mutschmann
und Oberbürgermeister Zörner zeigten dem
Führer dann die Pläne und Modelle für die
in nächster Zeit geplanten Bauten in DreS -
den , so den Ausbau des rechten Elbufers zu
einer großen Kundaebuugsstätte und den Aus -
bau der Güntzwiese zu einem monumentalen
Platz , an dem auch das Haus des Gaues
Sachsen erbaut werden soll .

Nach einem Gang durch die Festräume des
Rathauses begab sich der Führer auf den
Balkon , um sich den seit Stunden vrr dem
Rathaus harrenden Zehntausenden zu zeigen
und sie zu begrüßen , die immer wieder mit
stürmischen Rufen den Führer zu sehen ver -
langten .

Vom Rathaus ging die Fahrt nach dem
Italienischen Dörfchen beim Adolf - Hitler -
Platz , wo der Führer , in seinem Wagen
stehend , den Vorbeimarsch der gesamten Dres -
dener SA .-Brigade 88 und der Dresdener
SS .- Standarte abnahm . Nach dem Vorbei -
marsch begab sich der Führer hinüber nach der
Staatsoper , wo die Schwerkriegsbeschädigten
in ihren Wagen Aufstellung genommen hat -
ten . Der Führer grüßte die Kriegsverletzten
und ließ ihnen die ihm überreichten Blumen
auf die Wagen legen . Im Hotel „Bellevne "
wurden dem Führer im Lesezimmer die
sächsischen SA . - Führer einzeln vorgestellt und
von ihm mit Handschlag begrüßt . Der Führer
richtete an die SA . - Führer sodann eine kurze
Ansprache .

Gegen 3 Uhr fuhr der Führer mit Reichs -
minister Dr . Goebbels und Reichsminister

Ruft zum Ministerpräsidenten von Killiuger .
Zu gleicher Zeit traten HJ ., Jungvolk und
BdM ., die vcrher durch die ungeheure Ver -
stopfung der Dresdener Straßen mit Men -
schen nicht mehr rechtzeitig zum Vorbeimarsch
am Italienischen Dörfchen gekommen waren ,
zum Vorbeimarsch am Hotel „Bellevue " an .

Der Führer hat im Verlause seines großen
Staatsbesuches in Dresden die sächsischen
Minister einzeln empfangen .

Am Abend fuhr der Führer ins Schauspiel -
haus , wo im Rahmen der ersten Reichs -
theaterwoche in einer ausgezeichneten Be -
setzung „Peer Gynt " gegeben wurde . Bekannt -
lich ist „Peer Gynt " von Dietrich Eckart , dem
Dichter des Nationalsozialismus , ins
Deutsche übertragen worden . Die Begeiste -
runa der Dresdener Bevölkerung ist am
dritten Tage des Staatsbesuches noch ge-
stiegen .

Der kürzliche Besuch des Direktors der
Deutschen Reichsbahn , Dr . Dorpmüller »
steht, nach einer Meldung aus Rom , im Zu «
fammeuhang mit dem großen Plan zum Ba «
internationaler Autostraßen , der in Zusam¬
menarbeit mit dem italienische » Senator
Puricelli gefaßt worden sei . Es handele sich
um die Schaffung eines kontinentale «
Straßennetzes von insgesamt 87176 Kilometer
Länge .

*
Der Stadtrat i« München hat beschlossen,

in diesem Jahre die öffentlichen Gebäude aus
Anlaß der bevorstehenden Fronleichnams -
Prozession nicht zu schmücken, und zwar mit
Rücksicht daraus , daß von deu kirchlichen Ju -
stanzen bei nationale » Feiern niemals die
nationalen Farben gezeigt worden sind.

|
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Ttimmunasbild vom 29 . Mai 1934

Beginn fest, Schluß ruhig
Die Börse , die in den letzten Wochen sichtlich in

ihrer Unternchmunaslnst durch die Transferbelvre «
chunaen aelähmt worden war . laa am Dienstaa bei
lebhafterem Geschäft auAaesvrochen fest. In der
Hauptsache bemerkte man rheinische Käufe am Mon -
tanaktienmarkt . denen sich auch die Kulisse anschloß .
Eine arößere Privatbanksirma hatte wieder Ordres
für Rechnuna der Stillhaltealäubiaer auszuführen .

Kür die Börse bedeutete die Wiederausnabme der
Dividendemahlunaen bei einer Reibe von Gesell -
schasten eine weitere krästiae Anreauna . Die
Aktien der Berliu - Karlsruher Audustriework « konn -
ten auf die övroxentiae Dividende 3.K0 Prozent
höher eröffnen . Nach den ersten Kursen war die
Haltun « allaemein weiter fest . Am Montanakticn -
markt ergaben sich fast durchweg Gewinne von 1 bis
1,50 Prozent . Bevorzuat waren Mannesmann lvlus
2,SSI . Braunkohlenwerte waren ebenfalls durchweg
trcbeffert . speziell wieder Erdöl aus die erfolgreichen
Erdölbohrungen . Renten waren ruhig und eher
« twas schwächer .

Nach Erledigung der anfangs vorliegenden Kauf -
orders wurde das Geschäft wieder still . Die Kurse
behaupteten sich im allgemeinen . Am Rcntenmarkt
gingen Neubesiv um 20 Nvs . zurück , während Alt -
besitz ihren Gewinn auf 0,25 Prozent erböbten . Der
Pfandbriekmarkt lag überwiegend freundlicher ,
lediglich Rhein . Hypothekenbank , die in letzter Zeit
fest lagen , schwächten sich etwas ab . Industrie -
obligationen lagen etwas lebhafter , aber meist
etwas schwächer . Stadtanleiben waren wenig ver -
ändert .

Der Schluß war ruhig . Die höchsten Tages -
Notierungen konnten sich meist nicht ganz behaupten .
Schlickert gaben um 1 Prozent nach . Berlin -Karls -
ruber Industriewerke schlössen mit 98 nach einem
Höchstkurs von 98,75 (94,5 ) . Nachbörslich hörte man
wenig veränderte Kurse . Neubesitz waren mit 17,70
gesucht , Karben nannte man mit 185% .

Der Dollar kam amtlich mit 2.507 und das Pfund
mit 12,78% zur Notiz . Von Steuernutscheinen
waren die S4er und 35er ie % höher , letztere wur¬
den nur mit 12 Prozent zugeteilt .

Frankfurter AbendbSrfe
Geringer Umsatz

Kranksurt , 29. Mai . iDrahtbericht . i An der
Abendbörse vom Dienstaa blieb die Umsatztätigkeit
mangels besonderer Anreoungen auf ein Minimum
beschränkt , da insbesondere die Kulisse im Hinblick
auf die noch andauernde Transferkonserenz eine ab -
wartende Haltun « einnahm . Die Grundstimmung
war indessen freundlich , die Berliner Schluhknrfe
vermochten sich überwiegend zu behaupten . JG .
Karben zogen bei kleinem Geschäft nach unver -
änderten ! Beginn später um 1 % Proz . an . Deutsche
Linoleum blieben beachtet und gingen zirka 9.75
Prozent höher um .

Im Verlaufe blieb es auf allen Marktgebieten
sehr ruhig , kursmäßig traten keine Veränderungen
ein . NeubeNtz erholten sich um 10 Rps . Die Börse
schloß in zuversichtlicher Stimmung .

Nachbörslich nannte man Karben mit 185% bis
185,75 und Neubesitz mit 17,75 .

Schuldverschreibungen : Neubesitz 17 .70—17 .80 . Alt -
besitz . 1—90 900 96% Geld . Ver . Stahlbonds 71 .
Schutzgebietsanleihe von 1908 bis 1918 9,00 . Lissa -
boner Stadtanl . von 1886 46. Außereuropäische
Staatspapiere : 4proz . Rumänen vereinbtl . Rte . 3 .60.
Bankaktien : Commerz - nn >d Privatbank 51 . Deutsche
Bank und Diskonto 53,5 . Dresdener Bank 50,25 ,
Reichsbank 152. Deutsche Kolonial - und Bergwerks -
aktieu : Gelsenkirchener 60. Harvener 93, Kali
Ascherslcben 107,25 , Mannesmannröhren 61,75 ,
Mansseld Bergbau 72. Phöntr Bergbau 47.76 ,
Rhein . Stahl 90,25 , Stahlverejn 40,50 . Indnftrie -
- ktien : Allst . Kunst Unie «Akul 54,75 , Bekula 183% ,
Bcmberg 64,25 , I .G . Chemie volle 177% , dito 50pro -
zentige 147, Conti Gummi 151 , Deutsche Gold - und
Silber -Schd . 190. Deutsche Linoleum 62,75 , Elektr .
Licht und Kraft 193 , I .G . Karben 13« %— 185,75 ,
J .G . Karben Bonds 1?8% . Ges . für Elektr . Un -
tern . 96 , Th . Goldschmidt 65, PH . Holzmann 50 ,
Gebr . Iunghans (Stamm ) 87,50 , Metallgesellschast
Krankfurt 79 , Rütgerswerke 89,26 , Schlickert Nürn¬
berg 88,75 . Transpirtauftalte « : Hapag 21 % , Nordd .
Lloyd 27% .

Industrielle Schuldverschreituuaen . An der
Mannheimer Effektenbörse notieren zur Zeit :
Sproz . Daimler -Benz -Goldobl . von 1927 90 ® „ 6
<8 ) proz . Deutsche Linoleum Goldobl . von 1926 95,5
G . , 6 , 7) dito von 192« 95,5 G . , 6 (7>proz . Kürstl .
Kürstenbera Brauerei Obl . von 1927 85 G . , 5 (4 ^ >-
proz . dito Obl . von 1913 89 G . , 4proz . Herrenmüftle
vorm C . Genz Obl . von 1897 70 G . . 6 >8 ) vroz . Lin -
dener Aktienbrauerei Goldobl . von 1926 92,5 G . ,
Sproz . Neckar A .-G . Stuttgart Obl . von 1021 84,5 G „
6 <8 >proz . Neckarsulmer Kahrzeua Goldobl . von 1926
84 G . , Sproz . Großkraftwerk Mannheim Kohlen -
anleihe pro Tonne 15,1 G . . 6proz . Großkraftwerk
Mannheim Kohlenanleihe abg . 86 G . . 6proz . Koh -
lenwertanleihe der Stadt Mannheim von 1923 pro
Tonne 13,8 G „ Sproz . Neckar -Gold -Anleibe von 192S
76 G .

Eine Großbank , die sich selbst hilft
Di « günstigen Auswirkungen der neue « Wirtschaftspolitik

Eine der drei deutschen Großbanken , die trotz
staatlicher Stützung weiter aus vrivatwirtschastlicher
Grundlage arbeiten , die Sommer, - und Privatbank
A . -G . . hat in diesen Tagen ihren Jahresabschluß
und Geschäftsbericht veröffentlicht . Sie hat insofern
die Oeffentlichkeit anacnehm überrascht , als durch
diesen Abschluß alle früheren Ankündigungen und
Vermutungen bezüglich einer etwa notweniia
werdenden Sanierung dieser Großbank durch eine
nochmalige Zufammenleaun « der Aktien gründlich
ad absurdum geführt werden . Die wirtschaftlichen
Pessimisten und die Meckerer haben auch in diesem
Kalle Unrecht behalten .

Die ver 31 . Dezember v . I . abgeschlossene Bilanz
der Kommerzbank zeigt , daß diese schon im Jahre
1983 durch Heranziehung von Reserven und neuen
Geschästsaewinnen gründlich bereinigt ist und daß
unter die früheren Verluste nunmehr ein Schluß -
strich aezooen ist . Dieses Ziel konnte , was die
Hauptsache ist , erreicht werden , ohne daß das
Aktienkapital etwa nochmals verkleinert zu werden
braucht . Zum Zwecke der Bilauzbereiniauna sind
20 Millionen RM . den offenen Reserven ent -
nommen worden . Der gesamte Mewinn des Jahres
19Ä3 ist unter Verzicht aus eine Ausschüttung gleich -
falls zu dem gleichen Zweck verwendet worden , und
außerdem sind auch stille Reserven herangezogen
worden , um die Bilanzbereininung ans eigener
Kraft so durchgreifend wie möglich durchsiihren zu
können . Was die Abschreibungen anbetrifft , fo
mußten diese vor allem ans die dem Karsiadt - Kon -
zeru gewährten Kredite infolge der bekannten Not¬
lage diese ? Konzerns voraenommen werden . Auch
diese Abschreibungen sind also nunmehr durch In -

anspruchnahme der Reserven der Kommerzbank ae -
tätigt worden , ohne daß diese die Tilka . das zur
Sanieruna der Banken ins Leben gerufene ftaat -
liche Entlastungsinstitut , nochmals in Anspruch zu
nehmen brauchte .

Die Kommerz - und Privatbank bat also nunmehr
die große Bankenkrise des IahreS 1981 überwunden
und ist eudgültig konsolidiert . Die staatlichen
Stützuugsmaßnabmen waren ausreichend , um dem
Bankunternehmen eine Gesundung aus eigener
Kraft zu ermöglichen .

In dem Geschäftsbericht der Nerwaltuua wird
gezeigt , in welchem Maße die ersolgreichen Arbeits -
beschasfuugs - und Wirtschastsbelebuuasmaßnahmen
der Reichsregieruna diese Selbsthilfe erleichtert
haben . Die Gelder , die die Reaiernna der Wirt -
fchaft zur Durchführuna der verschiedenen Arbeits -
beschaffnngsaktionen zur Verfügung stellte , haben
nämlich zu einer Vermehrung der Baukkreditoren
geführt , die in den letzten Iahren so stark zurück -
gegangen waren . Die Zunahme der flüssigen Mittel
der Banken und der anderen Geldinstitute bat dann
beträchtliche Steigerungen der Kurse aller Anlage -
werte , der Aktien wie der Renten , hervorgebracht ,
wodurch das Aktivvermögen der Banken wieder an -
gereichert wurde , und eingefrorene Gelder wieder
aufgetaut werden konnten . Die fortschreitende Ge -
sunduna des Rentenmarktes , die ia die wichtigste
Voraussetzung für die von der Reichsregieruna er -
strebte orgauische Senkung des Zinses ist , wird
kiinstig den Banken weitere flüssige Mittel zu -
führen , die deren Bilanz fortschreitend entlasten
und ihnen eine bessere Kreditversoraung ermöa -
lichen werden .

Wirtschaftliche Rundschau
Berliu -Karlsruher Iudustriewerke A .- G . Berlin .

Entsprechend unserer Ankündigung beschloß der
AufsichtSrat . aus einem nach 377 724 <277 0561 RM .
Abschreibungen verbleibenden Reingewinn von
1419 278 RM . zuzüglich 625 814 RM . «527 960 , Ge -
winnvortraa . die Dividendenzahlung mit S Prozent
wied «r aufzunehmen . Die GV . ist aus den 25. Juni
einberufen .

Kärberei Printz AG .. Karlsruhe . Der Befchäf -
tiguugsgrad des Unternehmens wa ^ auch im ab-
gelaufenen Gefchäftsiahr noch durch die Wirtschafts -
läge ungünstig beeinflußt , auch mußten die Ver -
kausspreise teilweise ermäßigt werden . Nach
10170 RM . Abschreibungen ergibt sich ver 81 . De -
zember 1983 ein neuer Verlust von 26 962 RM . . der
zusammen mit dem Vortrag von 79 588 RM . aus
neue Rechnuna übernommen wird . Die General -
Versammlung am Dienstaa wählte an Stelle zweier
ausgeschiedener Mitglieder neu Kabrikant Eduard
Georg Wolks . Karlsruhe , in den Aufsichtsrat . Im
laufenden Geschäftsjahr konnte der Umsatz gegen -
über der gleichen Vorsahreszeit um 5 Prozent ge -
steigert werden und man hofft aus ein günstigeres
Ergebnis .

Laudestauk sür Saus - und Grundbesitz e . G . m .
b . H .. Karlsruhe . Aus der Tagesordnung der zum
10 . Juni einberufenen ordentlichen Generalver -
sammluna steht neben der Erledigung der Regula -
rien die Abgabe einer Erklärung des Aussichtsrates
über die vorliegenden Revisionsberichte . sowie die
Aenderuna der Kirmenbezeichnung .

Waggonfabrik AG .. Rastatt . Die Generalver -
sammlung erledigte ohne Widersvruch die Reau -
larien . Neu in den AufsichtSrat gewählt wurden
die Herren Bürgermeister Dr . Kces . Rnstatt . und
Kranz Xaver Houold . Gesandter a . D . . Karlsruhe .

Trikotsabriken I . Schießer A .-G . . Radolszell am
Bodensee . Nach Vornahme von 104 878 RM . Ab -
schreibungen aus Anlagen li . V . 42 149 RM . aus
Anlagen abgeschrieben , während „ andere " Abschrei -
Hungen 49 359 RM . erforderten ) verbleibt in 1933
ein Gewinn von 84 147, der sich um den in voller
Höhe vorgetraaekien Boriahresverlust aus 4268 RM .
ermäßigt .

Stahlwerk Mannheim AG . Mannheim . Die zum
Aguila -Konzern gehörende Gesellschaft beruft nun -
mehr die Generalversammlung auf den 19 .

' Juni
ein . Auf der Tagesordnung steht u . a . die Ein -
ziehnna von nom . 20 900 RM . eigener Aktien . Be -
kanntlich schließt 1933 mit einem Reingewinn von
rund 6000 RM . ab . nachdem i. V . noch Verluste zu
verzeichnen waren .

Die Ziaarrenfabrik Gebrüder Mayer AG . . Mann -
heim weisen sür das Geschästssahr 1933 einen Rein -
gewinn von 1542 RM . aus . um den sich der Verlust -
Vortrag aus dem Boriahre aus 27 776 RM . er -
mäßigt .

Die Gewerbe - und Sandelsbank Konstanz e . G .
m . b. S . verwendet den in 1933 erzielten Reinge -
winn von 6228 (9667 ) RM . zu Rückstellungen li . V .
wurde er zu Abschreibungen verwandt ) .

Allianz uud Stuttgarter Bereiu - Bersicheruugs -
A .- G . . Stuttgart . Di « Generalversammlung ., in der
18 Aktionäre 85 957 400 RM . Kapital mit 119 858
Stimmen vertraten , genehmigte unter Vorsitz von
Karl von Kiuck . München , den bekannten Abschluß
mit IL (12) Prozent Aktionärdividende . 1,5 Mill .
RM . Einzahlung auf Konto Korderungen an die
Aktionäre (womit das Kapital mit 38*/, Prozent

einbezahlt ist ) , und Vortrag von 69Ä655 RM . Die
satzungsgemäß ausscheidenden Mitglieder Karl von
Kiuck , München , Geb . Kommerzienrai Kischer .
Stuttgart . K . von Grumme -Douglas (Rehdors ) . Ge -
neraldirektor Dr . Kilpper . Stnttaart . Dr .-Ina . von
Ratb - Cronberg und Staatsrat Reinhart . Berlin ,
wurden wiedergewählt , neu zuaewählt wurdcn Prä -
si !>ent Wilhelm Niemberg . Berlin , und Direktor
Senk « (Vorstandsmitglied des RWK . Essen .) .

Die Beschäftigung der deutscheu Textilindustrie ist
zur Zeit außerordentlich befriedigend . In der
M .- Gladbacher Tuchfabrikation zum Beispiel können
fast alle Betriebe ihre Leistuuassähinkeit gegenwärtig
bis zu 109 Prozent ausnützen .

Berliner Getreidegroßmarkt
Berlin . 29 . Mai . sKuukfpruch . ) Amtliche Pro -

duktennotieruugeu (für Getreide und Oellaaten ie
1990 Kilo , sonst je >00 Kilo a ) frei Berlin , b ) ab
Station , ölhaltige Kuttermittel einschl . Monopol -
abgäbe ) : Weizen : märk . . 76— 77 Kg . , a ) — ,b ) —,
gesetzl . Erzeugerpreis W . II 188 . W . III 191 ,
W . IV 198, gesetzl . Mühlenverkausspreis W . II
194. W . III 197. W . IV 199. Tendenz : ohne Gc -
schäst . Roggen : märk . . 72— 73 Kg . , a ) 166, b ) —,
gesetzl . Erzeugerpreis R . II 157, R . III 160, R . IV
102, gesetzl . Mühlencinkaussvreis R II 168 . R . III
166, R . IV 168. Tendenz : stetig . Gerste : Brau -
gerste , gute a ) 172—176, b ) 168— 167 , Sommergerste ,
mittl . Art und Güte a ) 168— 172, b ) 159— 168. Ten¬
denz : stetig . Safer : märk . , a ) 173— 177, b ) 164 bis
168, Tendenz : fest . Weizenmehl : Tnve 780 *** ,
Preisgebiet II 26,26 , dito III 26,70 , Basis Type ,
Preisgebt « IV 27,00 , zuzüglich 0,50 RM . Kracht -
allsgleich . 0,75 RM . Aufgeld 30 Prozent . l,50 RM .
mit Ausl . 15 Prozent . Weizennachmehl 14,00 . Ten -
deuz stetig . Roggenmehl : Type 815 (Basis
Type ) , Preisgebiet II 22.50 , III 22.95 . IV 23.25 .
zuzüglich 9,50 RM . Krachtausgleich . feinere Typen
über Notiz . Tendenz : stetig . Kleie : Weizeukleie
11,75 . ruhig . Roaaenkleie 11 .25 , sest. Grießkleie
iBollmehl ) plus 9,75 RM .

Viktoriaerbsen 20—22 , kleine Erbsen 14— 17. Kut¬
tererbsen 9,50 — 11,00 . Peluschken 8,00—8,25 , Ackcr -
bohuen 8,10 —8,90 . Wicken 7,00—7,50 , blaue Lupinen
5,85—6,40 , gelbe Lupinen 7,90—8,75 , Leinknchen ,
Basis 37 Proz . ab Hbg . 5,83— 5,90 , Erdnußkuchen ,
Basis 50 Prozent ab Gba . 5,09 . Erdnußkuchenmehl .
Basis 50 Prozent ab Hbg . 8,90 . Trockenschnitzel 5,25 ,
extrahiertes Sosabohnenschrot . 46 Prozent ab Hbg .
4 .60, dito ab Stettin 4.70. Kartosselslocken . Parität
Stolv 7,05 , dito Parität Stettin 7.40, alles per
50 Kilo .

Badische Gpargelmärkte
vom 2g . Mai 1934

Luielingeu . Preise : 1 . Sorte 35, 2 . Sorte 30 ,
8. Sorte 15 Rps .

Eggenstein . Zufuhr 18—20 Ztr . Preise : 1. Sorte
30, 2 . Sorte 20. 3 . Sorte 10 Rpf . Marktverkauf
lebhaft .

Graben . Zufuhr 70 Ztr . Preise : 1 . Sorte 26—30,
2. Sorte 15, 3. Sorte 10 Rpf . Marktverlaus
schleppend .

Schwetzingen . Zufuhr 20—26 Ztr . Preise : 1. Sorte
25—85 . häufigster 27, 2 . Sorte 15—20. häufigster 15 .
8. Sorte 10 Rpf . Marktverlaus langsam .

Viehmärkte
Karlsruhe , 29 . Mai . Kleischgroßmarkt . Der

Kleischgroßmarkt in der Kleischgroßmarkthalle des
Stadl . Schlachthofes war beschickt mit 188 Rinder -
vierteln , 7 Schweinen . 9 Kälbern , fi Hänimeln .
Preise für 1 Pfund in Pfennigen : Kuhfleisch 84 bis
40. Kärsenfleisch 56—62 . Bullenfleisch 5*2— 58 ,
Schweinefleisch 68—70. Kalbfleisch 50—60 , Hammel¬
fleisch 64—68 . Tendenz : schleppend .

Karlsruhe . 29. Mai . Biehmarkt . Es waren zu -
geführt und wurdcn ie 50 Kilo Lebendgewicht ae -
handelt : 87 Ochsen : a 1) 2» —83 . a 2) 28—29 . b ) 26 bis
28. e ) 25—26. d ) 22—24 : 53 Bullen : a ) 28—31 . b)
24—27, e ) 23—24 . d ) 21 —28 : 74 Kühe : a ) — . b) 28
bis 24 . e ) 18— 22. dl 13—17 : 148 Kärsen : a ) 83—36,
b ) 80—83 , e ) 28— 80, d ) 24—28 : 408 Kälber : a ) 46
bis 50. b ) 44— 46, e ) 40—44 : 856 Schweine : a ) —.
b ) 42—44 . c ) 41— 42. d ) 40 - 41 , e ) 88—40 . s) 83 bis
88 . g ) 80—32 . Tendenz : Großvieh : Langsam , er -
heblicher Ueberstand : Schweine : Langsam , aerinaer
Ueberstand : Kälber : Mittelmäßig geräumt .

Biihl . 28. Mai . Schweinemarkt . ES wurden aus »
gefahren 403 Kerkel . 18 Läufer : verkauft wurden
250 Kerkel . 7 Läufer : der niederste Preis sür Kerkel
25 RM . . der mittlere Preis 34 RM . . der höchste
Preis 49 RM . : für Läufcrschwcine der niederste
Preis 50 RM . . der mittlere Preis 60 RM . . der
höchste Preis 70 RM . das Paar .

Kandern . Schweinemarkt . Es wurden ausgefahren
32 Milchschiveinc ' Preis pro Paar unter 6 Wochen
80—86. über 6 Wochen -« —44 RM .

Sonstige Märkte
Magdeburg . 29 . Mai . Weißzucker leinfchtteßl . Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto für nett »
ab Verladestelle Maadebnrg ) innerhalb 10 Tagen —.
Mai 82,15—82,17 %—82,25 , Juni 82,40 , Tendenz :
ruhig . — Terminpreile für Weißzucker ( inkl . Sack
frei Seefchifffeite Oambura für 50 Kilo netto ) : Mai
3 .80 B . . 3,60 G „ Juni 8,90 B „ 3.70 G „ Juli 4,09 B . .
3,80 G . . August 4,00 B . . 8 .80 G „ September 4 .10 B . ,
3,90 G . , Oktober 4,20 B . . 4,09 G . . Dezember 4 .20 B . .
4,19 G . Tendenz : stetig .

Bremen , 29. Mai . Baumwolle . Schlußkurs .
American Middling Universal Standard 28 mm lok »
ver engl . Psund 13,29 Dollarccnts .

Berlin . 29 . Mai . lKuuksvruch . ) Metalluotieruuae «
sür je 1VV Kg . Oriainalhüttenalumiuium . 98—99 % ,
in Blöcken 160 RM . desgl . in Walz - oder DraM -
barren l64 RM „ Reinnickel . 98- 99 % 270 RM . .
Antiinon - Regulus 41-- 43 RM . . Keinsilber ( 1 Ka .
sein » 87—40 RM ,

Bühler Obstmarkt . Es kosteten Erdbeeren 86- 40,
Kirschen 15—18 , Heidelbeeren 45 Rps .

Altschweier Obstmarkt . Es kosteten Erdbeeren 88
bis 40 Rps . f

Devisennotierungen
Berlin , 29 . Mai 1934 ( Funk .)

Kairo 1 äg . Pf.
Buen -Aires 1 Pes
Brüssel 100 Big.
Rio de I. 1 Milr
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr .
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval 100 estn . Kr .
Helsgfs . 100 f. M.
Paris 100 Frcs .
Athen 100 Orch .
Amsterdam 100 G.
Island 100 i. Kr .
Italien 100 Lire
Japan

Riga
Kowno
Oslo
Wien

1 Yen
100 Din .
100 Lats

100 Litas
100 Kr .

100 Schill .
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc.
Bukarest
Stockholm
Schweiz
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 GoldPeso
Neuyork 1 Doli

Blankogeld f. 1. Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr .

100 Fcs.
100 Pes .
100 Kr

1 t . P.

Geld !
29. 5.
13.10
0 .580
58 52
0 .131
3 .047 ,
2 .508 !
56 .79
81 .60
12.72
68.43
5 .6?4
16.50 i
2 .485
169.53
57 .54
21 .32
0756
5 .664
77 .42
42 .12
63.94
47 .45
47 .25
11 .58
2 .488
65 .58
8132
34.27
10 .43
2 .017
0 .999
2 .504

Brief
2». 5.
13.13
0 .584
58.64
0 .133
3 .053
2 -514
56 .91
81 .76
12.75
68 .57
5 636
16.54

Geld
28. 3.

Brief
26. 3.

13.11
0580
58.53
0 .131
3.047
2 .508
5684
81 .60
12 .73
68 .43
5 629
16 .50
2 .485
169.53
57.59
21 .31
0 .756
5 .664
77.42
42 .12
63 .94
47 .20
47 .25
11 .59
2488
65.63
81 .32
34.27
10.43
2 .019
0 .999
2.505

3' '.%

1314"
.5840 .1

58.65
0 .133
3,053
2 .514
5696
81 .76
63 -57
5 .641
1654kB169 .1P0 .758
5 .676
78 .58
88
47 .30
47 .35
11 .61
2 .492
65.77
81 .48
34 .33
10 .45
2023
1 .001
2 .511

169.87
57 .66
21 .36
0 .758
5 .676
77.58
42 .20
64.06
47 55
47 35
11 .60
2 .492
65.72
81 .48
34 .33
10 .45
2 .021
1 .001
2.510

4y«- 4K. %
3 ' ' .% !

Reichsbankdiskont 4 %

Züricher Deviseu vom 29. Mai . Paris 20.2S^ ,
London 15,64 , Neunork 3,08 ?̂ . Belgien 71,92^ ,
Italien 26,16 , Spanien 42,05 , Solland 308,50 , Berlin
120.2756 . Wien , osfiz , Kurs 73,00 , dito Notenkurs
57,25 , Stockholm 80,65 , Oslo 78,60 , Kopenhagen
69 .85 . Prag 12,8034 . Warschau 58,10 . Belgrad 7,00,
Athen 2.93 . Konstantinopel 2.50, Bukarest 8.05 . Hel -
singkors 6,90 . Buenos Aires 72,00 , Japan 93,00 .

Berliner Devisennotierungen am Usauceumarkt
vom 29 . Mai . London —Berlin 12,72 ^ — 12,73 ca ..
London — Kabel 5,08' /, «, London —Schwei , 15,65 , Lon -
don —Amsterdam 7,50% . London —Paris 77,09 , Lon¬
don — Mailand 59,75 . London —Spanien 87,15 .

Der Londoner Goldpreis bctriiat am 29. Mai 1984
sür eine Uncc Kcingold 136 Schilling 9 Pcnce gleich
87,0756 RM . Ein Gramm Keinaold demnach
52,7598 Pence gleich 2,79954 RM .

KuiMcht tms Berlin und Frankfurt29. Mai
1934

28

Berliner Kassakurse
28. 5 29. 5.

Steuergutscheine 6(8) Reihe 14, 15
Gr . I CaKurs 98 .4 98 .4 ' <? > " 20 ' 21
Gr . IIfall . 1934103 .5103 .6*,6<7>

1935102 .3 102.5
~ 1936 98 .6 98 .6
„ „ „ 193794 .5 94 .51»38 93 .1 93 .1
Festverzinsliche

Altbesitz 96 .3 96 5

29. 5.

92
92

Neu besitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw .

DR. 23
Younganl .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26 93 .7 94 .7
6 Post 30 II 100 .2 100 .2

17.8 17 .695 .9 96 5
72.2 72
91 .3 91 .594 -7 95
96 -3 96 .394 5 94

Obligationen
6(8) HoeschRM 91 .9
6 Krupp 27RM 92
6 (7) Stthlw . 71 .1
6 Farbenb . 123

Hypothakenb .-Pfmndbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechi .-B. —
Bay.Verelnsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr 90 .7

Pr . Zentralboden

6 (B) Reihe 24
5H (* y, ) Relhe

26 Liqu .

Pfandbrief « öff .rechtl .

Pr . Pfand brlefanst .
6 (B) Reihe 4 94

Pr . Zentralstadtschaft
6(8) Reihe 3, 6, 10 92
6(8) 93

90
89 .5
85Schutijeb190B8 .85 8 .90 6(8)Kom .26-2B

Pr . Pfand brlefbank

90 .285
Rh. Westf . Bodenkredit

6 (8) Reihe «7
6 (8) Kom . 20

6(8) Relhe4u . wt *
6(8) Kom . 16 ■>

28. 5. 29. 5.
Westdeutscher Boden

6 (8) Reihe 20
u. 22 — —

6(8)Kom . 21/23 — —

Auslandsrenten
5 Mex . abj . 7 *8 7 .5
4 öst . Gold 245 25 .3
4 Türk . Bagd. — —
4 Türk . Zoll 6 7 6 .7
4 Ung . Gold 7 45 7 .5
Anatol . I. 25er 30 .6 31

Aktien
Verk « hr »w « rt »

AG .Verkehr 63 -9 64
Canada — —
D.Eisenb .Bet . 59 2 —
7 Relchsb .Vr . 108.6 108.5

21 .3 21 .5
Hamb .-SQd — 23 1
Hansa — —
Nordd .Lloyd 28 27 5
Süd .Eisenb . —

Bankaktien
Bad.Bank —
Braubank 98 .7 98 .7
Bayr . Hyp . 65 .5 64 5
Bay.Vereinsb 10Ö 100
Berl . Hdlf . 84 .7 84 .5
Commerzbk . 51 51
DD *B»nk HA.2 53,5

28. 5. 29. 5.
Dt .Centr .Bod. 62 1 62
Dresdner 59

'
? 59 .7

Meining . Hyp . 66 .7 —
Reichsbank 152 152.2
Rh .Hypoth . 106 .5 —

Industrieaktien

Accumulat .
Aku .
A.E.G.
Anh . Kohle
Asch .Zellst .
Augsb .NM.
B.M.W .
Bemberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd

Kindl
KrftUcht

.. Masch .
Bubiag
BremBesigh .
Brown Bov.
Buderus
Charl .Wasser
J.G .Chemie
.. 50% Einz .

Chem . Heyden

ContGummi
.. Linoleum

Daimler
Dt *Atl .T«L

169 l» -2
53 54.7
24.1 24
82 83 .7
417 41 .1
128.5 128
63.7 64.1
112 104.7
94.5 98.6
133.3 133.2
7 - 7 m *
13.2 13.2
73 .5 74
85 .5 85
17-5 w ,
76 .5 77 .3
147.3 169
151.5 150.3
66 65
47 46 .7

— 106 3

28. 5.
Dt .Cont .Gas 123.3
ti Erdöl 116.7
.. Linoleum 64 .7
.. Steinz . —
.. Tonstein 54 .5

Düren Met . —
EILiefer . 98 .9
EI.LichtKrft . 104.7
Enz . Union 91 .7
JG Farben 134.9
Feldmühle 93
FeltenGuill . 56
Gelsenberg 60
Germania Ptl . 72 .

29. 5.
123 .7
117 .5
62.7

28. 5. 29 . 5.
Lingnerwerke
Mannesm .
Mansfeld
MaschB . U. Dü .
Metallges .
MezAG . Freib .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg .

54 Rheinfelden
57 Rh. Braunk.
107 I .. Elektr»
99 .5 .. Suhl
103.5 R.W .E.
91 .7 Rütgers

'
Jß

. _ 2
Gesfürel 95 9 _
Grltzner — 2 !
GrünBilf . 195
Harpener 93 .3
HemmorZem —
Hilbert Nbg . 35
Hoesch 70 -5
Holzmann 59
llseBerg —
do . Genuß 109
Junghans 36 .5
Kali Chemie 104.5
KaliAschersI 106.7
Klöckner 64 7
Knorr . Heilbr . 195
Koksw . u. Che 94 .1
Kolm .Jourd . —
Lahmeyer 116.5
Linde « Eism. 02

135.6

r
60.2
96.1
?2.1
93-2
34IM
140
109.7

104 .5
107.9
64
94 .2
115.5
83 .5

Salzdetfurth
Sch . Bind . Frkf .
Schub .Salz .
SchuckertEI .
Schultheiß -P.
Siem . Halske
SinnerAG .
StörKammgarn
Süd .Zucker
Ver . Deutsch .

Nickel
Ver . Glanzstoff

Stahl
Westeregeln
Zellst .Waldhof

— 106 .5
61 .2 62 .270 -2 71.544
79
61 .1 61 .5
«2 2 83-5
61 61
47 3 47.594 94
222.5 2 23
94 95
91 90 -9
95 95 .2
39 .9 39 .3
143.7 142.5

' 52.5 152
88-7 88 .7
102.3 103.5
133.2 <33.9

98 97 .5
175 175
105
40 .9 40 .7
106.3 106 .2
45 .9 46 .2

Verticherunfen
AllStuttVers . 231 231
Dto . Leben 217 215
MannhVers . — —

Kolonial werte

Schantung

Frankfurter Kassakurse
29. 5.

Festverzinsliche
6 Reichsani .
Bad.Staat
6 y2 HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

96.995
94 .5
96 .1
17.70

6 Ff. Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B.

8 Reihe 2—9
4yx Liquid , o.

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26 83
7 Frankf . 26 83.5
6 Heidelb . 26
8 Ludwigsh 26 83
8 Mainz 26
8 Mannh . 26
6 Mannh . 27 825
8 Pforzh . 26 81 .5
8 Pirmas . 26

fi
6

8 B.-Bad. 26

Sachwertanleihen
(ohne Zins )

6 B.-Bad. Holz 24 —
6 Großkr . Mhm . 23 15
6 Mhm .St. Kohl . 23 13 .8
7 Bad.Kom . Gold . 26 § 1
8 Bad.Kom . Gold .30 -

29. 5.
Pfandbriefe

90
91.5

Pfalz . Hypothek .-Bk.

t4 .2
2.5

Rhein . Hypothekenbk .

9258 Reihe 5—9
8 .. 18—25
8 .. 26— 30
8 .. 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 13
A/ t Liquid .

92 .b
92 .5
92.5925
89.5
90 5
90 .5
905
90

6 Rh. Westf. G. Hyp. 91

Württemb . Hypoth .-Bk.

8 Serie I u. li 94 .5

Wäret . Creditverein

8 Reihe I 95 .5

26. 5. 29. 5

Aktien
Bankaktien

108 108.5Bad.Bank
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb . 64 —
DD .Bank 53 53 5
Dresdner 59 .2 59 .2
Ff. Hypoth . 67 65
Pfalz . Hypoth . — —
Rhein . Hypoth . 107 —
Wtb .Noten 100 100

Industrieaktien

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb . W .

A.E. G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb .
Daimler
Dt . GoldSilber
„ Linoleum
.. Verlag

Dykerh .Wid .
EnzingerUnion
Eßl. Masch .
JG Farben
Gritzner
Grün -Bilf.
Haid & Neu
Hochtief
Holzmann
Junghani

213 212
- 57 .7

71 71- 24 .2
122 122- 13.5
100 99
46 46.5
187 i »°-2
60.7 62 .5
85.5 86.!
r Iii
134.7 135.6
22 22.1
194.5 -
22 .5 22.5
111.1111
57 5 58

26. J . » . 5 .

195 195* 39.7

Ol 101
4 .5 94.5

892
— 30
133.2 134

— 175.2

46.2
Montanaktien

Buderu » 73 .1 73 .7

40 .2 41

Zeichenerklärung :
— kein Angebot und
+ keine Nachfrage
* repartiert
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Sport-Hemden
2 .25 ,In allen Preislagen

von Mk.

•WIUBUHX i/ ». HEBBIXSTR. » TELJIM

Badisches
Staatstheater
Mittwoch , ZV. Mal

Nachmittag« :
Schülcrmiete :

Das WIlM in ©tonoöQ
D»ct von ftontnbln Kreutzer ,

« ttfang 15 Uhr . Ende 17 Uhr .
Preise 0,50—8,20 RM .

Abende :
A »7 (Mittwochmiete) , S . Il , 14 -

Die lustige Witwe
Operette von Lehar .

Dirigent : Ketlberth. Regie : Pruscha.
Mitwirkende : Blank , Kratzer, Kurz ,
Echulz , Heinen , Hoser , Köhler , E . Linde-
mann , Motschmann , E . Rtvinius , Tu >
»ach, tzazler , I . Grötzinger , Kieler , Lö >
| «r , Mehner , Nentwig , Schönthaler , H

Rivinius , Schneitz.
Anfang 19 .30 Uhr . End- 22 .15 Uhr-

Preise C ( 0,80—4,50 RM .)
Do .. 81 . Mai : Parsisal .

Museum
MMtw ««h Tanz -Abend

Bekanntmachung.
Der Berein „Badischer Heimatdank

Ortsausschuß Karlsruhe — " hält am
Freitag , de» 1. Juni 1934, 17 Uhr ,

im kleinen RathauSsaal seine dieSISH-
»ige Hauptversammlung ab , wozu samt-
lich» Mitglieder eingeladen werden.

Ta6i « orl >t> u »iß :
t . Bericht über die bisherige Tätigkeit .
2. Voranschlag 1934 .t . Satzungsänderung .
4. Neuwahl der Vertreter in den ge -

schästSsührenden Vorstand .
I . Wahl deS Rechnungsprüfers ,

verein „Badischer Heimatdanl"
— Ortsausschuß Karlsruhe —

• • kannt ( Uta bürgerlich » Küche !

Menüs zu Mk.1 . - ,1 -30 o . 1. 50
B««tgepfl .Welne - Monlngcr Export
Dan P.T.Vereinen und Gesellschaften
meine Riume mit Bühne billigst zur

Verfügung .
Samstag und Sonntag abands

Tanz - Unterhaltung !

Druckarbeiten
jeder Art und Ausführung liefert
rasch G . BRAUN G . m . b. H .,
Kai luuhe , Karl -F riedrichstr . 14

EisschrönKe
elektr .-autom .KühlIchränke
elektr .-autom . Kühlanlagen

DU $ Co. . Karlsruhe
Karlstr . 60 Fernruf 80

Das Richtige
in Schuhwaren £ ich.r *X.
Wäsche , Korsettersatz
und Damenartikeln , ge -
sundheiti . Nährmitteln
kaufen Sie günstig im

""5.°?. NEUBERT
Karlstraße 29 a

Am Fronleichnamstag , den 3t . Mai 1934
bleiben unsere Geschäftsräume

GESCHLOSSEN

Von 9 bis yt 11 Uhr ist ein Schalter zur
Wechseleinlösung geöffnet .

Reichsbankstelle Karlsruhe w.
Karlsruher Banken u . Bankiers

der Mittelbadischen Bankenvereinigung .

Festhalle Karlsruhe
Freitag , den 1 -Juni , 20 .15 Uhr

General-
Mitglieder-Verfammlung

Es spricht : Gauleiter Pg.
ROBERT WAGNER

19 .30 Uhr Militärkonzert der SA . -Standarten -
Kapelle 109 . Hinmarsch der PO . mit Fahnen¬
abteilung . Eintritt 20Pfg . , Erwerbslose 10Pfg .

Zutritt nur mit
Mitgl iedsausweis

Kartenvorverkauf : Kreisleitung der NSDAP . ,
Waldstraße 63 ; Führerverlag , Waldstraße 28
und Kaiserstr . 133 , Buchhandlung Schulzen¬
stein , Waldstraße 81 ; Kaufhaus Holzschuh ,
Werderplatz

Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei ( Hitlerbewegung ) Kreis Karlsruhe

EhmtnndadarUhen

Wer ticA vet .

mäA/i , aet aeAt
• # '

ZUUO-t ttl «

'5 c7Zl &.de .& .G.u .*
tot '

Weh . flehr
•arm . Höh - Q * tmann

C ^CatcstaAe

Karlsirnme SO

Teppkamacht den Teppich rein,
Du wirst hoch zufrieden sein !

Kilo -Kaanchen Mk. 1,30
Alleinverkauf :

Teppich-Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Linoleum ?
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

ZWEI SCHACHFREUNDE ,
die sich durch die Kleinanzeige im Karlsruher Tag¬
blatt kennen gelernt haben . Eine einzige Anfrage
brachte zahlreiche Zuschriften und sofort wurde
der richtige Partner ausfindig gemacht ! Wie hier ,
überall : Wer etwas sucht , findet es schnell und
ohne nennenswerte Kosten durch die tausendfach
bewährte Kleinanzeige im Karlsruher Tagblatt

Handschuhe
natürlich

5ee5
Auguscastr . 20

am Sonntagsplatz

Amtliche Anzeigen

MWrsniO 1934
Die noch freien Nerkaufsplätze zum

Aufstellen kleinerer Stände werden am
Freitag , de» 1 . Juni d. I ., meiftbie-
tend vergeben . Mitglieder des R .A .G .D.
erhalten den Vorzug .

Zusammenkunft beim Eingang zum
Metzplatz.

Karlsruhe, den 2S . Mai ISS« .
Städt . Hochbauamt

Abt . Markt und Messe.

Bekanntmachung
Der Fronleichnainstag ist allgemeiner

Feiertag in sämtlichen Gemeinden des
Amtsbezirks Ettlingen mit Ausnahme
der Gemeinden Auerbach, Langenstein -
bach und Spielberg .

Ettlingen , den 2S . Mai 1984.
Bezirksamt.

Bauarbeiten
Das Bad . Wasser- und Straßenbau -

amt Karlsruhe vergibt den Umbau
einer Usermauer an der Kreisstr . Nr . S,
km 0,130—0,415 , im Ort Jöhlingen ,
rd . 25S cbm Sandsteinmauerwerk . Beim
Bauamt sind Angebote unter Verwen -
dung der ebenda zu beziehenden Vor -
drucke bis Samstag , den g . Juni d . I .,
vormittags 10 Uhr , einzureichen .

Zuschlagssrist 2 Wochen.

Register -Eintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Baden -Baden .

Firma Central -Garage Friedrich Wer »
zinger in Baden -Baden . Frau Luise
Fischer geb. Voltrock in Baden -Baden
ist in das Geschäft als persiinlich has-
tende Gesellschafterin eingetreten .
Bühl .

Firma A . Martin in Bühl . Jetziger
Inhaber ist Reinhard Mayer , Kauf -
mann in Bühl . Die Prokura des Letz-
teren ist erloschen.
Ettlingen .

Firma Vogel & Bernheimer , Kom¬
manditgesellschaft in Ettlingen mit einer
Zweigniederlassung in Maxau . Die
Eintragung , daß die Liquidation been-
det und die Firma erloschen ist, wird
gelöscht .
Kehl.

Firma Auto -Verkehr , Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Kehl. Die
Firma ist erloschen.
Rastatt .

Firma Karl Schmitt , mit dem Eitz
In Kuppenheim . Alleininhaber Karl
Schmitt , Kaufmann in Kuppenhelm .

Firma Krepp - und Buntdruckpapier -
Industrie Weil & Rosengart in Ra¬
statt . Die Prokuren der Kausleute
Wilhelm Schmitt , Claus Mueller und
Eduard Sandel , alle in Rastatt , sind
erloschen. Die Firma ist erloschen.

Firma Ziegelvertaufsstelle Rastatt ,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung in
Rastatt . Karl Kohlbecker ist als Liqui -
dator ausgeschieden . An dessen Stelle
wurde Bankdirektor a . D . Karl Wil -
Helm in Baden -Baden , Lange Str . 47,als Liquidator bestellt .
Wolfach.

Heinrich Uljl , Hausach , Inhaber ist
Heinrich Uhl in Hausach i . K . Groß -
Handel mit Zigaretten und Tabak-
erzeugnissen .

Vergebungen ii . Verdingungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Walzschotter- und Gruslieferupg , so-
wie gewaschenen Teergrus , aus die
Kreisstraben nach den üblichen Bedin¬
gungen . Angeb , bis längstens 8 . 6 .,
10 Uhr , an das Wasser- und Stratzen -
bauamt Offenburg .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Ein Zwiebelpriipa-
rat ist

Paul Kneiscls

„Saartlnliur "
dieses hat sich seil
üb . «0 Jahren bei
Kahlheit , Haaraus .
fall u . Haarpflege
glänz , bewährt , wo
alle anderen Mit-
iel versagten . Aerzt -
lich »mpfohl . — Zu
haben in Z Gröben
b. Luise Wolf Wwe.,
Karl-Friedrichstr. 4.
CarlRoth, Drogerie ,
HerrenstraHe26128.

RKLEINE
INZEIGEN

sind der Grund -
stem zum Erfolg

Heiraten

Heirat
Beamter , 40 I .,

kath., m . fchulpfl.
Kindern , sucht eine
Mutter sür seine
Kinder . Tüchtig im
Haushalt , etw . Ver -
mögen erwünscht .

Diskr . Ehrensache .
Gefl. Zuschriften u .
Et . S31S an das
Tagblattbüro .

Karlsruhe . Grundstück des Gefamt -
gutes der allgem . Gütergemeinschaft
zwischen Hirsch Leiner , Kaufmann , und
dessen Ehesrau , Lea geb. Feit , hier .
Term . : 20. 7 ., g Uhr , Rathaus , östl.
Eing ., Zimmer 15 , Notariat 6.

Grundstück des Anton Weber , Kunst -
maler in Berlin . Term . : 24 . 7 ., 911 .,
Notariat 6, Rathaus , östl. Eing ., Zim -
mer 15 .

Lahr . Grundstück der Anna Maria
Vieser geb . Langenbach in Lahr , Chri -
stian Friedrich Langenbach , Landwirt
in Ohlsbach , Emil Langenbach , Metzger
in Hugsweier , Karl Langenbach in
hugSwcier , Marie Kleiser geb . Lan -
genbach in Freiburg , Mar Langenbach
Blechner in Dinglingen , Hermann La v
genbach, Kaufmann in Kitzingen, Gust
Langenbach , Kaufmann in Dinglingen ,
zwecks Aufhebung der Gemeinschaft der
Eigentümer . Term . : IS . 7 ., 10 Uhr .
Notariat 1 .

IIIIIIIÜIIIIIIIIIIIIII

Wir empfehlen unseren Mitgliedern :

Butter
- . Wurstwaren » /«
stets frisch und in grosser Auswahl !

RM . = |

Käse

Dauer¬
wurst

Tafelbutter (Markenbutter ) I» Qualität Vi - .39

Tafelbutter unverpackt . Ia Qualität . . Vi 'U
(8W■*

Deutsche Frischeier sonderki », .« . .s« st. -. 10 x

Eier schwere Ware , Kluse „A" St. - .10

Eier schwere Ware , Klasse ,.B" St. -.09 yt

Limburger , offen >. - .10

Limburger ohne Rinde y, & -.24

Romadour st. Oje■

Emmentaler , offen u Qualität . . % u 0w■

Emmentaler o. R. («eteiit , inh. « st.» sch. U)1

Emmentaler 0 . R. (Wiedmann Adler) Sch. ■ * Ol

Camembert (geteilt , inh . « stock ) . . sc. OC•

Mlinsterkäse inh . « st.> . . . sch. 1 .32
Butterkäse (besonders beilebt u.dellkat) Yi yi 00CJ■

Rahmkäse w u - .19
Edamer 30 % <>a Qualität» .21

Kümmelkäse „Enzian
"

II. „lilililei
"-- '.- » - .10

Doppelrahmkäse „Ai P.nro.. « . . . st. - .32
Salami u. Göttinger , laQuaiio« . . - .42
Salami ». Qualität Ow■

Bierwurst 1 u. II y. » -30 nilO■

Landjäger p..r - .22
Mettwurst h u OCO■

MettWUrSt abgebund , (Oldenb. Stäbchen ) St. - .26
Krakauer yt » viOJ■

Schinken , gekocht - .32
Dürrfleisch am - .31
Ochsenmaulsalat 0°.. ni■

| Heue Italien Kartoffeln - ioT|
Wir machen unsere geehrten Mitglieder darauf
aufmerksam , daß unsere Verteilungsstellen am

Donnerstag , 31 . Mai n n gg f # - » a §
(Fronleichnam ) 9Cwl¥Il © » sind .

Warenabgabe nur an Mitglieder

Karlsruhe e . G. m. b. H.

( Lebensbedürfnisverein )
lllllllllllllillllllllllllllllllllllllH[lllll[lllllllll!llllllllll!llll|[llllll[llllllllllllllllllllllllllll[ll[llllllllllllll

Miefgesuche

Vermietungen

6 3.'®oijniing
Balkon . Vorgart .,

5 Zimm . nach der
Straße , neu her -
ger ., evtl . Etagen -
heiz., sofort z. dm.

Westends,raße 25.

51
nt. Bad, Ball ,
usw ., Karl -Wil.
helin -St .26,auf
1. Juli z . verin .

Heinrich Baer,
& Söhne ,

Telephon 90.

5 3.-
Sonnige

P. sof ., 1 Zimmer ,
sep . Eingang , zu
vermieten . Näheres
» aiserslr. 22, III .
Kronenstr . 18 /20,

nach der Schloßplatz
fette, ist 1 moderne
4 Zimm . -U/ohnung
m . eing . Bad , W .-
Wasseranl . u . Mans .
auf 1. Juli zu vm .
Zu erfr . im Z. St .
bei EmU Brüning ,

4 Zimmer -
Wohnung
Boeckhstr . 6, eine

Treppe hoch , mit
Badezimmer u . gro .
tzer , geschlossener

Veranda , a . 1. Juli
zu vermieten .
Näheres Waldstr .62.

Tel . 4841.

3 Z.-Wohn .
auf l . Juli von Z
Personen , pünktl .
Zahler , gesucht.
!lngeb . u . Nr . 3312
ans Tagblattbüro .

4 3.'
mit Badezimmer ,

Mansarde , Garten -
ante » , in der West-
stadt , Neubau , auf
1 Juli preiswert
zu vermieten . Gu-
te « HauS in schö-
ner Lage. Adresse
im Tagblattbüro .

Kleine

3 Z.-Wohn .
(PreiS 37.—1

auf 1. Juli zu ver -
mieten . Rüppurr .

Lange Str . 50, II

Zimmer

In ruh . Privat -
hause sonniges , gut

möbl. Zimmer
zu vermieten,

« arteustr. 44». II .

Verkäufe

Sinsamillen-
Saus

Karlsruhe , West -
stadt, Altbesitz, am
Hardtwald gelegen ,
umständehalber zu
verlaufen . 10 000
RM . Anzahlung .Nur Celbsttäufer

bitte Angebot unt .Nr . 3311 an daS
Tagblattbüro .

Schlafzimmer
eiche gebeizt mit

NuBbaum
1 Schrank, 3 türig ,

2 Bettstellen
1 Frisierkommode

mit 3 Spiegeln
2 Nachttische

2 Stühle
Mk . 335 .—

Krämer
Kalterstraße 30

Elektromotor
Drehftr ., AEG ., Type Gr . 11 DN
1500/7,5 , Volt 380/220 , Anlast . Schleif,
ring , 10 PS , Touren 1450,

preiswert zu verkaufe » .
W . Schmidt , Mühle , Hugsweier -Lahr .

Modernes hochherrsch .

ßZimmer-
Etasen-Haus
bevorzugte Wohnlage , mit grobem
Garten : seitl . Einfahrt , umständeh .
z« verkaufen . Offerten unter Nr .
3273 a . d . Tagblattbüro erbeten .

Bohnenstangen
u. Tomatenstecken

zu verlaufen .
K'he.-Rintheim,

Hauptstr . 56.

Billig zu verkaufe«
1 Bertiko

1 Radio ( 3 Röhr . ) ,
1 Couche, fast neu ,
1 Lexikon, 1 weiß.
Herd , 1 m breit ,sowie sonstige ver-
schied . Hausgeräte .
Borholzstr. 44, 2.Et.G RADIO

alle Marten , de-
queme Teilzahlung .

Volksempfänger ,
monatl . 4,40 RM .,
einige kompl. Anla -
gen mit Batterie f.
den Garten schon f.
20 RM ., gebr . Netz -
auoden, Lautsprech .
»« tlbillig .

Radio-Piasecki ,
Lchlltzenstr . 17.

Lieferwagen
Chevrolet , 1% To .,teil» neu bereist , z.
äutz. Pr . v . 150.—
RM . zu verkaufen .
Angeb . u . Nr . 3310
anä Tagblattbüro .

Kaufgesuche Die besten Zahler
für getragene Klei¬

der und Schuhe

Psisucha
z« Zähringerstr . so ,
Bitte auf die Haut »
nummer zu acht -nl
Postkarte genügt .

Büromöbel ,
Kllchenmöbel,
Zimmermöbel

lauft Gutmann ,
Rudolsstraße 12.

Tel . 6603.

Emailherde erstkl.
neu u . gebraucht ,
gllnst . Raten , alte
nehme in Zahlung .

Blumenstr . 11, pt.

Keller - und Tpri -
cherlram lauft
Fr . Mäher , I«ra ».
Winkel , Neubcuch»
strafte 1, II .

jTcifea
O " *

„Bei * *
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